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ſiſche Front nördli 


gegommen werden. 


Prahdent Budd hatte auf die Frage, ob mi 


Hilfe von Streikbredern, keine Antwort 


Geſellſchaften lehnen Augebot der Schiedsbehörde ab. 


+ 


Staatliche Sciedsgerichtsbehörde will die Yeiter der Strafienbahn- und Hod)- 
bahngejeklichaft wegen Geriditsmifadtung zur Necdhenichait zichen, falls 
jie einer Vorladung vor die Behörde nicht Folge leisten jollten. — Die 
Benimten der Strapenbahngejellichaft behaupten, dai der Betrich heute 


nicht aufgenommen werden würde, die Streifer trauen der Sache aber |fuch abitattete. 


nicht. — Hodbahnzüge verfehren in vierteljtundigen Zwiidenränmen |eine dabingebende Frage, dak er mit der aroien Verluite, die jie am 13. Jumi erlitten, festen fie ihre Verſuche, 
zwiſchen Wilſon Ave. und dem Endpunkt der Englewood Linie. — Pu- Bizepräſident Wilkie, der früher dem durch die Linie zwiſchen Lievin und Arras zu brechen, m 


blikum findet beſſere Verkehrsgelegenheit, als geſtern. 


Die Hochbahngeſellſchaft hat heute 
Vormittag den Anfang zu einer mehr 
ausgedehnten Aufnahme des Betriebes 
gemacht, nachdem die Züge, die ſie 
geſtern probeweiſe von der 61. Straße 
aus nad) der Schleife hatten fahren 
lajjen, auf feine zägrnufe geit 
waren. Von 8", uber an ainaen in 
Swilchenräumen von je etwa 12 Mi 
nuten je fünf, aus fünf Wogen be 
ftehende Züge von der Haltejtelle Wil 
jon Ave. der Northweitern und der 
legten Haltejtelle auf dem Englewood 
Zweig der Süpdfeite Hochbahn ab, die 
den Verkehr zwiſchen Wilſon Ave. 
und dem Jackſon Park vermittelten. 
In jedem der Wagen befanden ſich 
Detektives und Poliziſten in Uniform, 
großen Zuſpruchs von Seiten des 
Publikums hatten ſie ſich nicht zu er 
freuen. Kurz nach 7 Uhr wurde auch 
auf der Lake Str.Linie der Oak Park 
Hochbahn ein Zug abgelaſſen, der je 
doch nicht bis ins Stadtinnere fuhr. 
Auf Anordnung von Polizeichef Healy 
faßte an jeder Halteſtelle der North 
weſtern und der Südſeite Hochbahn 
ein uniformirter Poliziſt unten 
Eingang und ein zweiter oben auf der 
Halteſtelle ſelbſt Poſto, um etwanige 
Fahrgäſte zu beſchützen. 

Der erſte Zug hatte die Strecke 
bon der 61. Straße Bis zur 
Kinzie Straße unbehelligt zu— 
rückgelegt und ſich hier wieder in Be 
wegung geſetzt, als zwei Halunken 
die auf der Rettungsleiter einer ehe 
maligen Fabrit ſtanden, eine ſchwere 
Bohle in ſeinen Pfad zu ſchleudern 
verſuchten. Zum Glück batte ibre 
Handhabung ihnen Schwierigkeiten 
gemacht, ſo daß die Bohle nicht vor, 
ſondern dicht hinter Zuge auf 
das Gerüſt und von dieſem auf die 
Straße fiel. Die Attentäter bewert 
ſtelligten ihre icht. Fahr 
perſonal und Fahrgäſte waren 
mit dem chreck davonge 
fommen. 


Dem Polizeichef 
Nachmittag gemeldet, an Kongreß 
Straße und Wabaſh Ave. ſei ein 
Backſtein auf einen Hochbahnzug ge 

orten worden, und in einen 
I'm Ave.-Zug jei ein Schuh; abgefeu 
ert worden. Er lieh daraufhin eine 
Unterjubhung anitellen. 

Iroßdem die Beamten der Stra 
Benbahngejellihaft verficherten, es 
werde auch heute noch nicht der 2er: 
juh gemacht werden, den Betrieb mie 
der aufzunehmen, fchentten die Strei 
ter diejer Erklärung feinen großen 
Slauben und verdoppelten die Streif 
pojten, welche jie an den verichiedenen 
Remilen aufgeitelit baden. Sie jagen, 
daß in verichiedenen von dieien eine 
Zätigieit herriche, die flar andeute, 
daß die Gejelihaft fih anichide, Wa- 
gen laufen zu laffen, namentlich in 
den Remilen an Armitage und North 
Campbell Ave., Weit Van Buren Str. 
und Kedzie Ave, W. 27. Str. und 
Arher Ave, ©. 77. Str. und PBin- 
cennez3 Road und Sprinafield Avenue 
und Madifon Straße. 

Nah Angabe der Poliziiten, welche 
den Machdienft vor den verfchiedenen 
Woaenremiien verfehen, bat die Ge- 
fellihaft noch feine Vorkehrungen für 
die Unterbringung bon Streitbretern 
getroffen, auch ftellen die ® > 
derartige Abficht überhaupt in Morche. 
Die Streiter amdererfeits ertlären 
aber, dat die Gejelljichaft mit den pacr 
Mann, die bei dem Streit nicht mit- 
tun, höchitene ein halbes Dutend 
Mogen bemannen fönnen, 
daß fie alfo Streifbrecher in Bereit- 
ſchaft halte. S verhalten 
fi übrigens no durkaus friedlich, 
und ihre Führer haben fie nadhdrüd- 
li vor jeder Ausfchreitung gewarnt. 
Allerdings wurden heute die der Ge- 
jelihaft gehörigen elephontabel 
Acchfchnitten, meldhe da3 Hauptbüro 
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wurde heute 


eamten ein‘ 


Mittag 


Wil⸗ 


Unterſuchung gedroht habe, 


der Metropolitan Hochbahngeſellſchaft 
mit ihren verſchiedenen Halteſtellen 
und Remiſen verbinden; indeſſen kann 
dies gerade ſo gut die Tat eines An 
hängers der Streiker, wie die 
Streikers ſelbſt geweſen ſein. 
Präſident Budd 
geſellſchaft heute Vormittag ertlärte, 
ſoll der Betrieb auf der Metropolitan 
und auf der Dat Park-Hochbahn 
morgen wieder aufgenommen werden. 
Wieniecki droht. 

Wie an anderer Stelle berichtet, 
bat die ſtaatliche Schiedsgerichts 
behörde an die Leiter der Geſellſchaf— 
ten ſowohl, wie an die Streikführer 
ein Schreiben geſandt, in 
ſie ihnen mitteilt, daß jetzt der 
Zeitpunkt gekommen ſei, in wel— 
chem im Intereſſe der Bürger— 
ſchaft Chicagos die Behörde ein— 
greifen 
res Amtes zu walten. Bis gegen 
bin Hatte Herr Winiecki von 


den Herren Busbyn und Budd nock 


feine Antwort auf jein Schreiben er: | 


halten. Er hatte dann über den ern- 
Iprecher eine Unterredung mit den an- 
deren Mitgliedern der Behörde, den 
Herren 9. M,. Powell von PBeoria und 
Louis McGopvern von FFreeport. Spä 
ter erklärte Herr Winiedi, daß die Be 
börde das gejegliche Recht Habe, Zeu 
gen borzuladen und nötigenfall® aud 
die Vorleauna der Geichäftsbücher zu 
erzwingen. Gollten Die Leiter der 
Gejellichaften eine Vorladung un= 
beachtet lafjen, jo würde die Behörde 
jie wegen Mibachtung des Gerichts 
bofes belangen. Daß die Führer der 
Streiter fich weigern würden, der Un- 
weilung dere Behörde Folge zu leiten, 
Ihien Herr Winiedi nicht zu befürd- 
ten. Das Direktorium der Straßen- 
Dahn aft befand fich heute wäh 
rend ganzen Vormittags im Bor: 


ude in Gibung. 
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Heichichaften winfen ab, 

Kurz nah Mittag lehnten die 
Straßen und Hodbahngejellichaften 
das Angebot der Staatlichen Schieds 
bebörde ab, erklärten aber, daß ihr be 
reit3 früher gemachtes Angebot, die 
Streitfraaen mit ihren en auf 
Ihiedsaerichtlihem Wege jchlichten zu 
lalien, no in Kraft Gefindlih Sei. 
Aus diefem Grunde müßten fie ab 
lehnen, die ſtaatliche Schiedsbehörde 
um ihr Eingreifen zu erjuchen. Da- 
tauf aufmerfijam gemadt, daß Präfi- 
dent Winiedi von der Schiedäbehörde 


— 
Leut 


im Falle einer ablehnenden Antwort 
einer 


ſeitens der Geſellſchaften mit 


erklärte 
Präſident L. A. Busby lächelnd, er ſei 
damit zufrieden. Die Verhandlungen 
mit den Straßenbahnerverbänden 


ſeien offen geführt und protokollariſch 


aufgenommen worden. 


Abſage an Schiedsgericht. 
Das Schreiben der Geſellſchaften an 
Präſident Wienicki von der Schieds 
behörde lautet, wie folgt: „Wir beſtä 


tigen hiermit den Empfang Ihres auf 
den ©traßen- und | 


den Streit cuf 
Hodhbahnlinien bezüalichen Schreibens 
bom 14. uni. Wir haben bereits eın 
'hiedsgerichtliches Verfahren 
ten, daS unferer Anjiht nach Jeder: 
nann als unzweifelhaft gerecht anfpre- 
hen muß. Diefes Angebot ift noch in 
ireft. Wir wellen Sie daher nicht um 


ein Ichiedsaerichtliches Verfahren von | 


8 
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Seiten rer Behörde erſuchen.“ 


Wiedergufnahme des Gochbahnbetriebs. 

Präſident Busby erklärte, daß die 
beiden Geſellſchaften zuerſt ſuchen 
würden, den Betrieb auf den Hoch— 
bahnlinien wieder aufzunehmen. 
Wenn das geſchehen ſei, würden ſie an 
die Wiederaufnahme des Betriebs auf 
den Straßenbahnlinien gehen. Er er— 


flärte, der Betrieb auf den Straßen: | 
babnlinien würbe beute nicht aufge: | 


eines | 
Wie | 
ven der Hocbahn: | 


angebo: | 


nommen werden. „Wir rechnen nicht 
darauf, heute Straßenbahnmwagen 
laufen zu laffen“, ermwiberte er auf 
eine dabingehende Trage. „Wir ber 

Tuchen zuerft, die Hochbahnlinien wie 
der in Betrieb zu jehen. Darauf ar 

| beiten wir jet hin. Sobald der Be 
trieb auf diefen Linien wieder berge 
| ftellt ift, werden wir uns an die Stra 
benbabnlinien machen.“ 

| Meder Präfident Busbn von 
| Straßen: noh Präfident 3. 3. Bubd 
bon den Hochbahnlinien war zu einer 
Angabe darüber zu bewegen, ob d 


Detektive Burns bei Wilfie. 

Als bedeutungspoll wurde es ange 
jeben, daf der befannte Deteftive Wim. 
Burns heute dem Geichäftslotal der 
Straßenbahnagefellfchaften einen Be 
Er erklärte aber auf 


\Bundesgeheimdienft aigehört hat, 


ber | 


F Ren 


hicago, Dienftag, den 15. Juni 1915.—% 5 Iihr Ausgabe. 
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Geliefert von der „Aſſoziirten Preffe”.) 


——— de Kondon verheimlicht ital. Niederlage 


Berlin, 15. Juni. (Meber London.) Dom Ariegsicdanplak im Weiten 
meldet heute das dentide Ariensamt Kolgendes: 


„Die Aranzoien erlitten neitern eine 


ei- | mädinteit fort. Der franzöjiiche Angriff, der mit itarfen 


neue Niederlage. Troß 


it großer Hart⸗ 
Streitfräften in 


Inen alten Fall befpreben wollte, Er neidjloifener Formation unternommen tunrde, brad) überall unter dem 


dem | 


folle, und fie fei bereit,-ih: | 


‘ 


Vor den Dardanellen. 
neuen 


— en . 
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Nenerdings verficht man die Niriegsichiffe mit einer nenen Scnbfarbe, weldye bei beiwwenter Eee die Yyahr- 


zenge icon in verhältnismähig Furzer Entfernung ichwer vom Wailer und Himmel nnierjceiden läft. 


Das 


hier abgebildete Ariegsichiff, das der Alotte der Allierten angehört, iit mit einer joldien Schnsfarbe verjehen. 


tat Sehr überrafht, als er gefragt 
wurde, ob er in den Streit eingreifen 
werde, u. ftellte jih an, alö ob er gar 
nicht daran gedadt habe, daß das 
ganze indujftrielle Gefüge Chicagos 
durch Arbeiterwirren gefährdet ei. 

Auh Mayor Thompion und der ge 
stern vom Stadtrat ernannte Schiebs- 
ausſchuß hielten eine Sitzung ab, 
nach deren Beendigung der Mayor er 
klärte, der Ausſchuß werde ſich zu— 
nächſt mit den Arbeiterführern in Ver 
bindung ſetzen und verſuchen, eine 
Baſis für weitere Verhandlungen 
zwiſchen den Streilern und den Ge 
ſellſchaften zu ſchaffen. Von den Lei 
tern der Straßenbahngeſellſchaft ſei 
ihm die Verſicherung geworden, daß 
der Betrieb heute wenigſtens teilweiſe 
würde aufgenommen werden. Als 
Mayor Thompſon gefragt wurde, ob 
er Bundesmilitär von Waſhing 
ton erbitten werde, wozu er, laut einer 
Depeſche von dort, das Recht hat, er 
widerte er: „Wenn wir die Saächlage 
hier nicht mehr beherrſchen können, iſt 
es Zeit, an die dann nötigen Schritte 
zu denken, jetzt liegt dazu noch keine 
Veranlaſſung vor.“ 

Streifer und Stadtrat. 

Im Briags Houle, ihrem Haupt 
quartier, aab heute Nachmittag bie 
Streitleitung nachjftehende Erklärung 
ab: 

„Die Lage ift, fomweit unfere Seite 
in Betracht fommt, unverändert, nur 
daß unfere Beamten und unjer Aus 


(Hortiekung auf der 3. Seite.) 


Daß Wetter, 


Chicago 


und 


und Umgegend: 
morge wahrſcheinlich 
Abend; lteigende 

Abend leichter, beränderlicher 
[her Südwind 

lin 
auc — 
Indiana: Slar beuie 

Niedermidigan: stlar beute 

wahricheinliih Regenſchauer 

Isisionfin: Alar beute Abend 

ſcheinlich zunehmende PYewölfung und wärmer im 
öftiiben Zeil 

Zonnenuntergana, beuie: 7:27 

Zonnenauigang, morgen: 4:14 
Konduntergang: Heute Abend 10 Ubr, 

Temperaturftand, 
Nacitehbend der Temperaturftand nadı 
der itimdlichen Aufzeichnung des Wetter: 
amtes bon gejtern Nachmittag 3 Uhr an: 

 älbr Nacdım......53 Ubr Morgens.. .5: 

I Uhr Nachm i 4 libr Rorgens. 

> Ubr Nadm......d Ubr Morgens... 

; Uhr Radımn......4 6 Ube Morgens...d 
Ubr Ybends....b4 7’ Ubr Morgens...53 
illr Abenos....D1 s br 
Ubr Ybenbs....o4 9 Uber 
Ubr Abenb3....52 10 Uber 
Ubr Abenbs....b2 
Ubr Mittern'&t.53 
Uber Morgens.. .53 
Ubr Vioraens...62 


1orgen 
warn Heute 
sind, 
bente ben? wabriheinlid 
de Yu me morgen 
Abend und morgen 
Abend, morgen 


iar 
morgen zicigen 


Diorgens,.. 
RorM. 2.00. 
Borm.......6 
Mittags... 
Nadm.. 

2 Ubı Kabm.... 


ns 


a, 


morgen fris | 


morgen wahr 


Morgens... .50 | 


rener unjerer Truppen zuiaımmen, mit den jchweriten Berluiten für den 


Feind. 


„Nordweitlic von Monlin-Zons-Tontvent haben wir bis jest die 
Teile der Schüsenaräben, die wir am 6. Aumi verloren, noch wicht zurid- 
erobert. Jun der Champaane, nördlich von Perthes und Yes Mesnil, dauern 
die Hämpfe an, ohme dem Feind Erfolge zu bringen. \ 


„Seitern wurde die Stadt Narlsrube, die fern vom Kriegsſchauplatz 
liegt und in keiner Weiſe befeſtigt iſt, durch feindliche Flieger bombardirt. 


Soweit ſich bis jetzt feſtſtellen läßt, wurden 11 Einwohner getötet und 


6 verwundet. Vom militäriſchen Standpunkt aus hätte ſich dort kein Schaden 


aunrichten laſſen.“ 


Paris, 15. Juni. Das franzöſiſche Kriegsamt machte heute die folgen- 
age auf dem weſtlichen Kriegsſchauplatz:t Dem 
eutung hinzuzufügen. Ein Angriff des | 
auf die von uns bei Quenneviere 


den Mitteilungen über die X 
geitrigen Bericht iit nichts von 
Feindes 


cd 


genommenen Sciütengraben 


wurde -zurüdgeichlagen. Deutidhe Artillerie warf aus weiter Entfermung 


zwei jchwere Sejchojie nah) Kompiegne hinein. Es 


und aud fein Schaden angerichtet. 
Wien, 


wurde niemand verletzt 


15. Juni. (Ueber London.) Von ſüdlichen Kriegsſchauplätzen 


meldete geſtern Abend der öſterreichiſch-ungariſche Generalſtab: 


N 


n*. 


ei Plawa fam es am 12. Juni zu einer Schladıt.... (vom Londoner | 


Zensur neitrihen). Seitern Abend ichlugen uniere Truppen einen neuen An- 


ariff ab. 


„An feinem einzinen 


Runft ijt es den Ntalienern aelungen, | 


unjere Front am Iſonzo zu durchbrechen. 


„An der Kärtuer und Tiroler Aront Imt ji nichts von Bedeutung, 


zugetragen. 


„Auf dem jerbiihen Ariensihanplas: Südlich von Ardorac jhlug eine 


unſerer Feldwachen nach kurzem Gefecht 
rück, die zum Angriff vorgegangen war. 


geblieben.“ 


eine monteunegriniſche Abteilung zu— 
Sonſt iſt dort die Lage unverändert 
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vorwärts! 
chmettert. 


Jektzt auch Compiegne auf weile Eulſer- Die Kuſſen am Dnieſter und 


anderwürts. 


Türken erfolgreich im Kaukaſus. 


| (&cliefert von des „Alloziirten Preſſe“.) 

Berlin, 15. Juni. Das deutidhe Hauptquartier meldet heute Nach⸗ 

mittag vom öſtlichen Schauplatz: 
| „Oeſtlich von Schaulen (Schawli) ſtürmten die Deutſchen das Dorf 
Tanhow und machten 1600 Gefangene. J 

| Zu Marinmpol und Kortuno machte der Feind Angriffe, die erfolglos 
|plieben. Wir nahmen die vorderjten rujjiihen Schützengräben. 

Kir rüften an der Front von Lipno-Slalwar vor. Ein feindlicher Nerv: 
plan wurde durch unjer Feuer zum Yanden gezwungen und ein anderei 
niedergeſchoſſen. er. 

Am Flufje Orzygo ftürmten unjere Truppen Gednoryzce joiwte die 
dortige Brüde. Dabei madjten wir 365 Gefangene. avallerieangrirfe gegen 
öftlih von Bolimomw gelegene Punkte wurden abgejdlagen. 

Südoftliher Schanplas: 

„Der Feind, weldjer am 13. und 14. Juni von der Armee des Generals 
von Madenjen geichlagen wurde, hat vergeblidy veriudt, nördlich von den 
von ihm vorbereiteten Stellungen feiten Fuß zu faſſen. : 

„Nörlich von Gaworow wurde der Feind aus den Sellungen, die er 
dort innehate, herausgetrieben. Die ruſſiſchen Streitkräfte ſüdlich von der 

Przemysl⸗Lemberg Eiſenbahn wurden gezwungen ſich zurückzuziehen. Die 
Truppen des Generals von der Marwitz nahmen geſtern Mosziska ein. Der 
rechte Flügel der Armee des Generals von Linſingen ſtürmte die Höhen 
öftlih von Siefel. Injere Kavallerie erreichte den Diltrikt jüdlid) von Dia 
riampol. J | 

Wien, 15. Juni. (Meber London.) Der öjterreihijd-ungariidhe Gene 
raljtab meldete geitern Abend: ; 

„Auf dem rufjiihen Kriensihanplag find die Heere der denticdhen Ber: 
bündeten in Mittelgalizien geitern wieder zum Angriff vorgegangen. Nach 
hartnäckigem Ringen wurde die ruſſiſche Front öſt hich und ſü döſt- 
lich von Jaroslau durchbrochen und der Feind unter ſchwer— 
ſten Verluſten zum Rückzug gezwungen. 

„Seit geſtern Abend haben die Ruſſen auch in der Nähe von Mosciska 
und füdöſtlickwieſer Ortſchaft den Rückzug angetreten. Wir machten geſtern 

| über 16,000 Gefangene. 

„Züdlih des Dniefter dauern die Kämpfe an. Ju der Nähe von 
Derzomw, jüdlich von Mikolajow, jchlugen unjere Truppen vier, mit jtarfen 
Streitkräften unternommene Angriffe ab. Der Feind wurde vom Schladjt- 
felde verjagt und ging in wilder ludıt zurüd. — 

„Nordweſtlich von Zurawno gingen unſere Truppen zum Angriff auf 
Zydaczow vor und ſtürmten dieſe Ortſchaft nach heftigem Kampf. Nördlich 

| von Ilumacz haben wir nleichfalls angegriffen. Die Zahl der Gefangenen 
ı funnte nod) nicht feitgeitellt werden. z 
„Nördlich von Zafeszeyfi unternahm der Feind gejtern nın elf lift 
| Abends auf einer Front von drei Kilometern einen Sturmangriff auf un 
iere Stellungen. Der Angriff bradj jedoch) im euer unjerer Truppen zujam« 
men. Die Nuflen muften fi unter ſchwerſten Verlujten zurüdzichen.“ 


| Türfticher Erfolg im Kaufafus. 
Konitantinopel, 14. Juni. (Drahtlos über Berlin und London, 
Juni. Das türfiiche Ariegsamt meldete heute Abend: 
„An der fanfajiichen Front bejesten wir Stellungen des Feindes in 
der Richtung von Dlti (an der ruffiihen Grenze in Transfanfajien.) 

„An 24. Mai wurde ein Flieger, der von einem britiichen Sreuzer anf 
itien, bei Endian (perjiiche Provinz Khuſiſtan) von uns heruntergeſchoſſen!“ 


44 Eu 
„Agamemnon verjenft. 

New Norf, 15. Sunt. Ballagiere des Dampfers „Orduna”, der, wie ge» 
meldet, aus Yiverpool bier eingetroffen war, bradten die Mitteilung, daB 
| das große britiihe Schlahtihiif „Agamemnon” im der zweiten Hälfte des 
| Mai in den Dardanellen zum Sinfen gebracht worden jei, — mutmaßlic 
| durch dasjelbe deutjche Tauchboot, welches die britiichen Schladhtichiffe „Mas 
jeſtie“ und „Tritimph“ am 26., bezw. am 27. Mat zerjtörte. Alle Offiziere 
ıumd die ganze Bemannung jeien gerettet worden. 
| Eine funfentelegrapbiiche Depeiche aus Berlin, welcde obige! Er: 
| eianii; meldete, wurde in Yondon aufgefangen, — aber der Zenjor ver: 
' binderte die Weiterverbreitung derjelben. 

London, 15. Sumt. Die Berichte, wonach das große britiiche Schladt: 
ichiff „Agamemnmon“ durch ein deutjches Tauchboot in den Dardanellen zum 
Sinfen gebradht wurde, wurde heute hier amtlich in Abrede geitellt. 


| Don deutichem Tauchboot zeritört! 
| Yondon, 15. Juni. Der britiide Fiihdampfer „Nranll” wurde heutı 
von einem dentichen linterjeeboute torpedirt und zum Zinfen gebradit, an 


| 
I 
| 
| 
I 


15. 


— 


Rom, 14. Juni. (Ueber Paris, 15. Juni.) Das italieniſche Kriegsamt geblich ohne Warnung. Er verſank in weniger als 2 Minuten nach der Tor: 
bat die Beſchuldigung erhoben, daß die öſterreichiſchen Militärbehörden im pedirung, und von der, aus 11 Mann beſtehenden Beſatzung wurden nur 


Rücken der vordringenden italieniſchen Armee 


eine Art Freiſchaarenkrieg 


eingeführt haben. Landſturmmänner, Gendarmen und Förſter ſollen dabei 
beteiligt ſein, und beſonders Offiziere und Mannſchaften der Proviantkolon- meine der britiſchen Kriegsflotte, einſchließlich Seeſoldaten und Mitglieder 
nen von rückwärts beſchoſſen haben. Ja, es wird behauptet, ſie hätten ſogar der Flottendiviſion, ſind ſeit Beginn des Krieges bis zum 31. Mai getötet 
auf Aerzte, die Verwundete behandelten, gefeuert. Ein Oeſterreicher ſoll an- oder verwundet worden, oder werden vermißt. So wird heute hier bekannt 
geblich auf einen italieniſchen Beobachtungsoffizier, der das Feuer einer gegeben. Die Zahl der Getöteten allein kommt auf 8245. 


geweſen. A. d. R.) 


Batterie leitete, geſchoſſen haben, wenn auch erfolglos. In dem Bericht heißt 
es, Italien werde ſich gezwungen ſehen, grauſame Gegenmaßregeln zu er— 
greifen. (Das iſt wahrſcheinlich der Hauptzweck der ganzen 


Bekanntmachung 


Innsbruck, Tirol, 13. Juni. (Ueber Buchs Schweiz), Gent und Paris, 


ox 


2:20 Uhr Nadm.) 25 


‚000 Mann öjtereihiich-ungariihe Truppen aingen 


von Trient ab und rüden jett gegen die Italiener an der Front Riva- Ro— 


vereto bor. 


Sn der Nahbarihhaft von Sörz und Gradisca wurde neuerdings bef- 


tig aefämpft. 


E3 beißt, die öjterreihiichen Verluste 


daeſelbſt kämen auf 


1500 Mann, die italieniſchen aber nahezu ebenſo hoch. 


worden. 


Ein neues Munitionsdepot zu Tolmino iſt von den Italienern zerſtört 


Die öſterreichiſch ungariſchen Truppen wenden jetzt in den Alpenpäſſen 
Dynamit an, womit ſie Felſen ſprengen und Lawinen auf die vordringender 


Berſaglieri herunterſauſen laſſen. 


Höhen, welche Caporetto beherrſchen, 
Mine Depeſche aus Chiaſſo, in der ſüdlichen Schweiz, meldet, daß die 
italieniſche Regierung alle Ausfuhren nach der Schweiz verboten hat, was 


große Aufregung hervorrief. 


D 
L 


ie Italiener beanſpruchen aber, 
beſetzt zu haben. 


die 


Oeſterreichiſche Kriegsgefangene der Italiener werden nach einem Kon— 
zentrirungslager auf der Inſel Sardinien gebracht, wo das Klima ſehr 


ungeſund iſt, und Malaria und Typhns vorherrichen! 


4 gerettet. 


Yondon, 15. Sumi. (Halb 3 Uhr Nachm.) 13;547 Offiziere und Ge 


Interefiante Streiflichter. 
| Berlin, 15. Juni. (Direkte Zunfendepejche über Saypille, Long I 
land.) Die Meberjeeiihe Meenigfeitenagentur gibt folgende Nachrichten 
befannt: 
Dr. M. Levy bat eine Schrift veröffentlicht, welche aus amtlicher briti- 
ſcher Statiftif zeigt, wie enorm der unmittelbare und mittelbare Schaden ilt, 
welchen die deutiche Tauchbootblofade am Handel Englands angerichtet bat, 
und feine mädtige Wirfung auf die Kebensmittelpreife in England. 
Arch ein Londoner Blatt räumt diejen bemerkenswerten Erfolg der 
deutichen Tauchbote ein und gibt zu, dai diejelben in einer Woche 45 Han 
delsichiffe zeritört haben. 


Slieger bombardiren Karlsruhe! 


Karlsruhe, Baden, 15. Juni. (Meber London.) Fünf feindliche Flieger 
bumbardirten uniere Stadt hente Vormittag 45 Minnten lang. Mehrere Ber- 
fonen wurden getötet oder verwundet. : 

Eine Anzahl Pläte erlitt weientlihen Schaden; jedud hat die verur- 
ſachte Zerſtörung feine militärische Bedeutung. 
| (Karlsruhe iit befanntlich die Sauptitadt von Baden, Es 

100,000 Einwohner.) 


| (Sortjegung auf der dritten Seite.) 


- hat eima 





Abendpoit, Chieago, Dienftag, den 15. Juni 1915. 


: * ß 
Streikbrecher verpönt. ohne 


Utvpatel geißelt Healeys Erklärung. 
Ald. Henry Utpatel von der 15. 
Ward warnte davor, den Kopf zu ver⸗ 
lieren und - erteilte dem Polizeichef | “ 
einige jcharfe Seitenhiebe, der amı 4 r 


Feldherr, der einen unerwartet auftres! 
\tenden eind gewahrt, beichloß er bei; 
ſich furz: diefer Feind iſt zu vernichten, 
ſeine Feſtung, der Salon Cadignan, 
in die Luft zu ſprengen. Er wollte 
ſich gleich ans Schreiben machen. Dann 
aber verfant er zin Nachdenkten und 
bal ſchließlich telephoniſch Eſtelle, ſo 


e fünnen Speedwat erreichen 


die Eijenbahu-Station der Nllinois Zentral-Bahn für Speedway 
Bart — umd dort die Vorbereitungen und Ausicheidungsverjuce- 
fahrten für das arofe Automobil-Wettfahrgen am, 19: Numi jeben, 


Stadirat nimmt nenen ihre ®er- 


wendung im Streit Stellung. 


nach Fletcher’s 


—B N x 
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Kinder Schreien 
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indem Sie die 


Spejiellen Züge der 


ILLINOIS 


GERTRAL 


benugen, weldje laufen werden am 


Bienstan, 15., Mittwod, 16. Iumi. 


Ter Bug fährt ab von Randolph Straße um 1 Uhr Nachm, hält an 
Van Buren und 12. Straße und kehrt vom Park um 5 Uhr Nachm. 
zurück. Auch verläßt ein Morgenzug Randolph Straße um 8245 früh. 
Fortwährender Zugverkehr am 19. Juni, beginnt 6 Uhr Morgens. 


E 


Nimm hin das heilige Schwert 


Roman bon Karl Auguit Rind, 


Eophrighi by Greihlein & Eo., ©. m, b. d. 
Xcipaig 1915. 
Und c3 mag am deutihen Wefen 
einmal noch die Yselt geneien. 
emanucl Geibel, 


(27. Fortjegung.) 
NIH, Kapitel, 

In dieſen Iagen tat Prinz Bafile 
das, was einige Leute als die flügite 
Zat jeines Lebens bezeichneten: er 
farb. Ein Anfall jeines Leidens 
raffte ihn in feinem Lebnfeffel bei der 
Herzogin bon Gramont dahin. 

Sene Leute hätten füglich auch jagen 
dürfen, er jei mit feinem Sterben zum 
erjten Mal in feinem Leben mit einer 
Tat zur rechten Stunde gekommen. 
Denn jujt am nämlichen Taae hatte die 
Brinzeffin die erite Unterredung mit 
ihrem Anmwalt in Sachen ihrer Schei 
dung gehabt. 

sm Uebrigen lief; fein Tod außer in 
dem Stammjefjel bei der Herzogin 


feine Lüde zurüd. Es betrauerten fei- 


nen Heimgang nur aufrichtig feine 
Hoflieferanten, die ihn nah Kräften 
geholfen hatten, die halte Million 
Sahresrente bis auf den lebten Frant 
Heinzufriegen. 

Zum höchſten Befremden der Ge— 
ſellſchaft und tiefſtem Bedauern ihres 
Schneiders legte Ginette nicht die vor 
geſchriebene große Wittwentrauer, ſon 
dern nur eine Art Halbtrauer an. Doch 
auch mit dieſer nahm ſie es nicht ſehr 
ſtreng, wie um vor aller Welt zum 
Ausdruck zu bringen, daß ſie nicht um 
einen Gatten traure, ſondern nur der 
Pflicht einiger Pietät gegen einen Ver— 


ſtorbenen genüge, mit dem ſie nichts 


als den Namen gemein gehabt. 

Selbſt der Geſelligkeit ihres Hauſes 
stlcate fie nicht den Zwang der bei 
nem Irauerfall üblichen Enthaltfam: 
jeiitöpaufe auf. Genau vier Mochen 
tand das Palais Cadignan mit ge 
hlofjenen Feniterläden. Nah ihrem 
blauf erinnerte nur noch der jchmarze 
or um Bajiles Bild in feinem Zim 
ner, das Fschlen der Muftt und der 
mas aedämpfte Ion des Vergnügens 
bei Cadignan'ſchen Tafelgenüſſen da 
ran, daß man den Herrn des Hauſes 
erſt beim letzten Vollmond zu Grabe 
getragen. Die Gäſte kamen und gin 
gen wie einſt. 

Die Art dieſer Gäſte freilich ſowie 
der Zweck ihrer Zuſammenkünfte, die, 
wie man wußte, erſt zuletzt ſolche ge 
ſellſchaftlichen Vergnügens waren, bil 
deten für jenen Verzicht auf Trauer 
bräuche gleichſam einen Entſchuldi 
gungsgrund. Ein politiſcher Salon 
konnte eines Trauerfalls halber nicht 
ſo ohne Weiteres ſeinen Betrieb ein 
ſtellen wie ein anderer, der keine an 
die Frage des Tages gebundene Auf 
zaben hatte. Und gerade dieſer Salon 
erſt recht nicht, nachdem die Idee, der 
er diente, in den Vordergrund des In 
tereffes meiteiter Mreife gerüdt mar. 
Der Kampf der Meinungen, den man 
jeraufbeichiworen, brannte. Hätte man 
da tatenlos zufehen follen? 

Seine Schärfe geivann der Kampf 
mehr und mehr durh Marcands MW: 
titel. Sie folgten fih in immer für 
zeren Abjtänden und überboten einan 
der an Heitigkeit. Heute ging es aeaen 
bie deutjche Gefahr in Bezua auf den 
deutichen Handel, morgen gegen den 
deutichen Militarismus, das nädhite 
Mal über teutoniiche Brutalitäten ae 
ıen Yrankreichs Kinder in dem anno 
70 „aeitohlenen“ Lande. Und ber 
„Seir“ befaß wohlunterrichtete Qurei 
(m. Was er jaate, hätte als doku 
mentariich aelten fönnen, hätte es nit 
der Geifer arenzenlofer Gehäſſigkeit 
zur politiſchen Intrigue geſtempelt. 
Doch Marchands Geiſt ſchillerte darin 
in echteren Farben als früher. Man 
merkte: jetzt war es ihm ernſt. Er ar 
beitete mit Zielbewußtſein, mit der Er 
bitterung eines Mannes, der um jeden 
Preis ſiegen will. 

Und das war es, was den Freunden 
des Salons Cadignan die Arbeit er 
ſchwerte. Was half es ihnen, daß ſie 
unter ſich einig waren und weitere 
Freunde gewonnen hatten? Die Ver 
ſuche, breitere Schichten Marchands 
Vormundſchaft mit ruhiger Aufklä 
rung zu entreißen, ließen ſich ſchlecht 
an. Seine Stimme hallte in den Re— 
den der Kammer wieder. Die ihn be 
ſehdenden Blätter beſaßen nicht ſeine 
faſzinirende Macht des Wortes und 
vagten nicht, ihm allzu ſcharf entgegen— 
zutreten. Man fürchtete ſeine Gabe, 
mit aller Sachlichkeit perſönliche Hiebe 
ju verbinden. Das Blatt, das als er— 
tes ſich unterfangen, bei gegebener Ge— 
legenheit die Frage nach dem Urſprung 
Marchand'ſcher Millionen aufzuwer— 
jen, hatte er mit einem wahren Hagel 
don Volltreffern feiner Schmähfunft 
jugebedt. Und fein Eiltempo in ber 
Arbeit für die große Vergeltung mußte 


die Bolksftimmung zur Kataftrophe, 


teif gemacht haben, noch ehe die ander: 


: ter 


Einziger direkter Werkrir bis Speedway:Eingang. 


I 


jtill, und nur Schritt für Schritt fort 
Ichreitende Arbeit der bdeutich-fran 
zöfiihen Annäherung? - Beftrebungen 
wirffame Macht gewannen. 

Die Prinzeffin und Berfheim, die 
perjönlichiten Geaner jeiner Sache, 
hatte er bis Heute links liegen laffen 
mie zum Ausdrud der Gerinaibägung 
ihres Einfluffes auf den Gang der 
Dinge Nur das Palais Cadignan 
in Baufh und Bogen ftreifte er zu 
iweilen mit einer Glofje, die es ber 
Lächerlichleit preisaeben jollte. Dod 
bewies er damit, daß er es als einen 
"Faktor feiner Geaneridafi anlah. 
Daß er wußte, wie es auch feinerfeits 
mehr und mehr an Boden geivann, ver 
riet er dadurch, wie er feine fchärfiten 
Anariffe auf Deutfchland regelmäßig 
einem Gadignan’schen Diner folgen 
ließ. 

Berkheim ſelbſt füate ji mit abwar 
tender Geduld in die Umfiände. Gi 
nette aber jah es, wie ihn die Schtwic 
rigfeiten, Die immer neuen, die ber 
„Soir“ ihm in den Weaq warf, bedrüd 
ten, ja, wie er Stunden hatte, wo er 
an der Hofinuna, feinen Lieblings 


Imunfch erfüllt zu jeben, zu verzweifeln 


Icien. In ihren Augen war Marchand 
das alleinige Hindernik feines Erfol 
ges. Und drängte fie einmal die Lei 
denichaft des Zornes nad dem Ent 
Ihluß, zu handeln, den Feind der 
Sabe des Geliebten zu verniöten, 
dann fielen ihr immer mieber jeine 
eigeren Worte ein: „jolche Leute find 
nicht totzumaden!“ And jedesmal 
ſank fie in die NReftanation ihrer Dän 
macht zurüd, 

Diefe Obnmacdt war das nagende 
Leid ihrer Tage. 
Stolz auf den Geliebten ihn als den 
Sieger zu jehen verlangte und fie ihn 
olüdlih jehen wollte auch ala den 
Schaffenden — fie wuhte auch, daß, der 
Tag des Erfolges ihr den der Erfül- 
lung ihrer jchönjten Hoffnungen brin= 
gen würde. Wenn Berkheim jein Wert 
als gelungen betrachten durfte, dann 
mollte er fich von feinem diplomatischen 
Amt ins Privatleben zurüdzichen. 
Früher geitattete ihm der Coder ver 
diplomatischen Bräuche nicht die Ver: 
Bindung mit der Tochter eines frem- 
den Yandes. Und warn würde diefer 
Taag tommen? Was ward, wenn er 
nicht fam? — Die Not diejes Gedan 
tens erfüllte jie oft mit einer Bitter 
feit, die verzweifelt auf Rache, Ber 
nichtung der Feinde jann. 

Zu den Freunden ihres Salons ae 
hörte D’Nlcares ehemaliger Kollege im 
Mintiterium, Erminiiter Gerard, Lei 
und Gründer der „NRepue“, ein 
ebenio au&geiprochener Freund 
Deutichlands wie Feind des „Soir“. 
Als einer der Leidenichaftlichiten ihrer 
Bartei teilte er mit ihr den Wunich 
einer Unſchädlichmachung Dionyſe 
Marchands. Und er war es, der die 
Prinzeſſin bei jeder Begegnung mit 
Bitten um „Moteriol“ gegen den Di 
rektor des „Soir“ beſtürmte. Daß ſie 
ſolches beſaß, wußte er aus ihren eige 
nen Andeutungen. 

So erzählte ſie ihm eines Tages ge 
legentlich einer Erwähnung der frühe 
ren Freundſchaft Marchands mit ihrem 
Vater, die Geſchichte von La Garenne, 
ohne indes die näheren Gründe für 
ihres Vaters Verhalten mitzuteilen. 

Als ſich dann Marchand wenige 
Tage ſpäter im „Soir“ als den Inti 
mus der Armee aufſpielte, deren Offi 
ziere mit ihren Wünſchen geſchloſſen 
hinter ihm ſtänden, warf Garard in 
ſeiner „Revue“ die Frage auf, wie es 
dann komme, daß einer dieſer Offi 
ziere, dazu ein ſehr bekannter, höherer, 
ihn mit der Flinte aus dem Hauſe ge 
trieben habe? Die Oeffentlichieit, fagte 
er, babe 'ein Recht, die Gründe fernen 
zu lernen. 

Maraand verhbandelte aerade etwas 
Gejhäftliches mit einem Herrn der 
Bank of England, als ihm fein Ge 
beimjetretär die neuefte Nummer der 
„Redue“ mit dem rot anaeitrichenen 
Wriitel „Der Freund der Offiziere“ 
hereinbradte. Er überflog ihn mit 
der Ruhe eines Manneg, der, an der 
borderjten Rampe der Deffentlichkeit 
ſtehend, Unfeindungen in der Breile ce 
mohnt it. Nur die Hand, die das 
Blatt hielt, zitierte eim wenig. Nach 
dextli, ein arimmices Lächeln um die 
Mundiwinfel leate er dann das Blatt 
zur Seite und beendete feine Beipre 
hung mit dem Herrn aus London. Es 
ging darin um ein Vermögen: in eng 
liſchen Pfunds. 

Als er dann wieder allein war, 
nahm er die „Rebue” wieder zur Hand 
und las den Artifel noch einmal auf 
merfiam durch. |n feiner Miene zudte 
es von diabolifcher Schadenfreude. 

63 aab für ihn feinen Zweifel, wer 
bier durh Herrn Gerards Feder zu 
ihm ſprach. Verächtlich ſchleuderte er 
das Blatt auf den Tiſch. 
der Handſchuh ſein, den man ihm hin— 
warf? Oder nur eine Warnung? 


Gleichviel, was es war — wie ein 


tär Marie-Antoinettes, 


Nicht nur, weil der! 


Sollte das! 


‚müfie 


fort einmal,zu ihm zu fomen. — Er 


batte alddann eine längere Unterredung 
mit ihr. Wieder allein, läutete er dem 
Geheimjetretär. 

„Streiben Sie fofort Herin Er 

minifter Gerard folgenden Brief: 
„Sie haben die Freund.tchkeit, in 

Ihrem geichägten Blatt eine Anfrage 

an mich zu richten. Jch werde mir 

erlauben, Ihnen auf gleichem Weae 
binnen brei Tagen die Antwort zu 
geben. Schiden Eie.dies durch einen 

Boten.“ 

Er fam dabei nicht auf den Gedan 
fen, daß es nie klug fei, feinem Feind 
den Geaenbieb anzufaaen. Gerard 
aber wußte, wie man aus folchen An- 
fagen feine Vorteile zieht. Schon am 
nädhiten Morgen meldete ibm ſein 
Spion, Markband babe einen Artitel 
zum Drud gegeben unter der lieber 
Ichrifi „Deutich-franzöftiche Entente 
©. m. b. 9.”, und diejer Artifel be 
handle unter Anderem die Beziehungen 
„jener in Politik dilettirenden Prinzei- 
jin zu einem deutichen Beichtoater, die 
aber glüdlicherweife ohne Folgen ae 
blieben feien wie bis heute ebenſo glück 
licherweife ihre ganze Liekfchaft mit 
deutichen Leuten... .“ 

Gerard eilte in feinem Schred fo 
fort zur Prinzeffin. Als fie feine Mit 
teilung hörte, war jie einer Obnmadht 
nabe. Doc te fahte fich fchnell und 
veripradb, Gerard, feinem Rat einer 
perſönlichen Auftlärung Marchands 
über ihre Schuldloſigkeit an dem Ar— 
tiklel der „Revue“ noch am Vormittag 
Folge zu leiſten. 

Bleich, mit leer blickenden Augen, 
ſtand ſie wie erſtarrt inmitten des gro 
Ben Salons, während fie feinen Tritt 
auf dem Marmor des Treppenhaufes 
verballen hörte. Es mar ihr, ala habe 
man ihr foeben ihr Zodezurteil ver 
fündet. Plöglich fant fie auf den Tep 
pic; zur Erde nieder und brad in ein 
ivildes, faffunaslofes Schluchzen aus. 
Ihre Tränen nebten die aroßen Roien 
bes Ieppichd. hr Körper zudte wie 
im Schmerz eines Krampfes. 

Dann aber fam 3 mie eine plößliche 
Ruhe über fie. Lanajam richtete fie 
fih zum Anien auf, mit aefalteten 
Händen. Und ihr Kopf wandte fich 
nad der halbgeöffneten Tür des Elei 
nen Galons. ‘hre Augen fuchten durch 
den Türfpalt den kleinen Schreibiefre 
ber Leidens 
fönigin. Die Sonne laq auf feinem 
aebleichten Hola und ließ es glänzen 
im müben Olanz feines Alters. Obne 
den Kopf abzuwenden, erhob fie fidh 
und ging feiten Schrittes hinüber. ! 
Dort nahm fie den vergoldeten Schlüf- 
jel, den fie im Innern eines Kiffen 
verjtedt hielt, und öffnete die Schub 
[ade mit den Briefen, 

Sie war leer. 


(Fortſetzung folgt.) 


Lokalbericht. 


— — — 


Das Liebeswerk. 


— — 


Jeder Zeufſche hat die heilige 
Vllicht, ſich darau zu beleiligen. 


För den Fonds der deutſchen 
and öſterreichiſch-ungariſchen Hilfs— 
geſellſchaft ſind der „Abendpoſt“ 
eußer den bereits veröffentlichten Bei; 
türen Eis geitern Abend die nad: 
tehenden Summen zugegangen: 
A. H. der alie Zoldat 
Chriſtian und Anng Guenther 


_ 


Stchler, Divigbt, NU. .. 


1.00 

5,00 

Oscar 1.00 

Be — 

Wilhelm rederi uſch 

Zrmmnmtiich bei Nudolph Irei 
ſelt, Armitage Ave 
10. Beitrag 

Bernhard Jacobs .....85 

Chas. Boelte 

Arthur Erbſtoeßer 

Chriſtian Dautel 

Km. Sauger 

Nacob Glatt 

Ernſt C. Wagner 

Albert Grohnle 

Franz Brunke — 

Alb. H. Severinghaus.. 

John Bierwirth 

Richard Raabe 

Karl Senge 

Otto Zobler 

Wm. B. Klein 

v9. Martens 

Henry W. Aaup 

Herman Krueger 

Georg Ganger 


Heury 


216 
250 


’ ’ 
3048 


Metal! Trriielr 
Rudoelph Trendel 


119. 


quittirt 8410,819.85 


aan (ame 
F⁊Uurer 


Zuſammen 340, 0438. 85 
se 


Zivildienfttommifion unterſucht. 


Fordert Staatsanwalt auf, Beweismaterial 
für Anklagen gegen Boliziiten zu neben. 

Die ſtädtiſche Zivildienſtlommiſ 
ſion begaun geſtern eine Inter 
ſuchung der AnſchuldigungenStaats 
anwalt Hoynes, daß die Agenten der 
organilirten VBerbrewerwelt die Po 
fizei Fontrolirten. Die Unterjuchung 


‚richtet jih gegen den früheren Boli 


zeichef John MeWeeny, den Sekre 
tar des Polizeichefs William Lut— 
hardt und den Leiter des Detektiv 
büros Kapitän P. D. O'Brien. Sie 
wurde auf Erſuchen des Polizeichefs 
Healey begonnen. Präſident Coffin 
von der Zivildienſtkommiſſion hat 
Staatsanwalt Hoyne erſucht, der 
Kommiſſion ſein Beweismaterial 
vorzulegen. Präſident Coffin be 
deutete dem Polizeichef, daß in An— 
betracht der Anklagen des Staats 
anwalts die Wiederanſtellung Me— 
Weenys als Kapitän, um die er nach 
geſucht hatte, aufgeſchoben werden 


Ernennt Bermittiungsausihuf. 


Straienbahneritreif führt zu ftürmiicher 
Debatte im Stadtrat. — lltpatel warnt 
vor fonfleien Borgeben. Autome 
tiies Telepkoninitem iienreid. 


Nach einer ftürmifchen Debatte, die 
mebr als drei Stunden dauerte, nahm 
der Stadtrat geitern Abend eine Or 
dinanz an, welche die Benugung von 
Streitbredhern auf den Straßen: und 
Hohbahnlinien zu verbieten beitimmt 
it, und beauftragte Mayor Ihomp 
fon, einen Sonderausfhu zu ernen 
nen, der auf eine Beilegung derSciie 
tigteiten binarbeiten joll. Vorſitzen 
der bdiejes Sonderausichujies ift der 
Miapor, der zu den übrigen Mitalie 
dern die Aldermen 9. D. Eapitain, 
James 9. Lowlen, John U. Richert, 
William J. Healy und W. O. Nance 
ernannte. Die Ernennuͤng dieſes 
Sonderausſchuſſes war die Folge einer 
Flut von Anträgen, welche dem Aus 
ſchuß zugewieſen wurden. 

Erläßt Streikbrecherverbot. 

Die Ordinanz, welche die Benutzung 
von Streitbrechern verbieten ſoll, 
wurde von Ald. Kennedy, dem ſozia 
liftiiben Vertreter der 27. Ward, ein 
gebracjt und mit 57 gegen 10 Gtim 
men angenommen. Dagegen ftimmten 
nur die Üldermen Deprieit, Stern, 
Merner, Nance, MeEormid, Kimball, 
Lamley, Lint, Capitain und Lippe. 
Ad. Kennedy erilärte in einer An 
fprache, mit der er die Maßregel be 
gründete, daß Aldermen, die dagegen 
ftimmen würden, für die Einführung 
gewerb3mäßiger Zotjchläger, Halzab 
jchneider, Verbrecher und Mörder nad 
Chicago ftimmen würden. Wld, De 
Vrieft, der farbige Vertreter ber 
2, Mard, betämpite die Mahregel, die 
fo weitgehend jet, daß fie die Einfüh 
rung von FFarbigen nach Chicago ver 
bieten würde, Die hauptiädlichiten 
Beitimmungen der Drdinanz find: 
Kein Motorführer kann auf den Stra 
bene und Hohbahnlinien beicäftiat 
werden, der nicht 21 Tage lang Un 
terweifungen erhalten Kat. Kein 
Schaffner fann angeitellt werden, bet 
niet 14 Iage lana iUnterweilungen 
erhalten hat. Die Lehrer, die lintet 
ritt erteilen, millfen eine dreijährige 
Erfahrung aufmweifen und müllen 
während der iebten zwölf Monate au] 
den Hoc oder Straßenbahnlinien be 
fchäftigt aeweien fein. Zumiderband 
lungen find mit Geldftrafen von $100 
bis 3200 zu ahnden. 


Berlangt ſtädtiſchen Betrieb. 

Die Ernennung eines Sonderaus 
ſchuſſes für Streilfragen wurde von 
Ald. Capitain beantragt, ſobald der 
Stadtrat zuſammengetreten war, und 
ehe die Routinegeſchäfte zur Sprache 
tamen. Der Antrag führte zu einer 
ſtürmiſchen Debatte, die eine große 
Anzahl anderer Anträge entfeſſelte, 
und von lebhaften Kundgebungen der 
Zuſchauer auf den Gallerien unter 
brochen war. Dieſe Kundgebungen 
erreichten ihren Höhepuntt, als Al 
derman W. E. Rodriguez, der ſozia 
liſtiſche Vertreter der 18. Ward, den 
Antrag ſtellte, den Mayor zu ermäch 
tigen, die Straßenbahnlinien zeitweilig 
in Beſitz zu nehmen und unter Hin 
weis auf die Polizeigewalt der Stadt 
zu betreiben, bis der Streit entjchieden 
fei. Der Antrag brachte einen Bei 
fallsjturm der Gallerien. Der Mayor 
bemühte fich vergeblich, die Ruhe ber 
zauftelen.. Nach einigen Minuten ge 
lana es ihm endlich, Jich Gehör zu ver 
ihbaffen und zu erklären, daß die Gal 
lerien im Wiederholungsfall geräumt 
werden würben. Die Warnung ftörte 
die Zufchauer nicht. Sie begleiteten 
alle Unipraden für und gegen den An 
tran mit Bei- oder Mißfallsaus 
brüchen. Der Antrag wurde chließlic 
dem neuen Streilausfhuh übermwiejen. 

Befürwortet höhere Löhne. 

Zu parlamentariſchen Manövern 
führte ein Beſchlußantrag Ald. Earl 
T. Murrays, daß die Straßenbahner 
das Recht hätten, friedliche Streil 
poſten auſzuſtellen, und Anſpruch auf 
höhere Löhne hätten. Die parlamen 
lariſchen Manöver machten eine Auf 
hebung der Geſchäftsordnung behufs 
Annabme des Beſchlußantraͤgs nötig. 
Die nötige Zweidrittelmehrheit dafür 
aber nicht abgegeben. Der An 
trag erhielt nur eine einfache Mehrheit 
bon 36 Stimmen. 31 Stimmen mur 
den dagegen abgegeben. 

Miliarın verteilen. 
wurden von Wlbd. 
Eullerton einge 


wurde 


Will 
Andere Anträge 
Merriam und Ald. 
bracht. Erſterer verlangte Ernen 
nung eines Schiedsausſchuſſes durch 
den Mayor, der dieſen in ſeinen Be 
mühbunagen, den Streik beizulegen, un 
terftüben folle. Wild. Eullerton bean 
traate, den Mayor zu ermächtigen, 
einen Streilausſchuß zu ernennen, 
dem das Stabtoberhaupt, die Bor 
fibenden aller ftändigen Ausichülle 
und der Korporationsanmwalt angehd 
ren follten, und der die Teilung Des 
Anteils der Stadt an den Reineinnah 
men der Gtrakenbahngefellidaften 
mit den Straßenbahnern vorfchlagen 
oder anordnen folle.. Ald. Eullerton 
erflärte zur Begründung feines An 
trags, daß die Stabt als ihren Anteil 
an den Gtraßenbabneinnabmen mehr 
ala ſechzehn Millionen erhalten babe. 
Dies Geld rübhre nicht von den reichen 
Leuten mit Kraftwagen, jondern bon 
den ärmeren Bevölferungselemenien 
ber. Die Straßendbahner hätten An 
iprud auf Löhne, die ihnen geitatte- 


ten, anftändig zu leben, aud; wenn bie 


Stadt einen Teil ihrer Reineinnahmen 
einbüße. Ald. Gapitain ermiderte, 


Idie Stabi könne die Strahenbabnordi- 


Nachmittag vom Frinanzausichuß 
50,000 Runden Patronen verlangt 
hatte. „Sch habe einige unüberlegte 
Erklärungen in den Zeitungen ge— 
jeden“, jagte der Stadtvater. „Die| 
geitläufte Jind zu ernft für derartige | 
Aeußerungen. Wir. jollten verfuchen, 
ben Bruch zu heilen, indem wir den 
Straßenbahnern bejjere Löhne erwirf=! 
ten, jtatt von Pulver und Blei zu re- 
ben. Stein Richter würde meiner Anz= | 
ficht nach uns hindern, den Straßen: | 
babnern mit einem Teil der jtädtifchen 
Einnahmen an den Straßenbahnlinien 
unter die Arme zu greifen. Wir kön-⸗ 
nen nicht zulaffen, daß die Gejelljchaf: | 
ten ihre Ausgaben in die Höhe treiben, 
jo daß fie Jchliehlich Jagen können, fie 
fönnten höhere Löhne nicht zahlen. 
Sie haben die Leute feit Wochen hin- 
aebalten. Nichts erbittert den ameri- 
tanifchen Arbeiter mehr, al3 zum Nar= 
ren gebalten zu werden.“ 

Ald. Kiellander erklärte unter dem 
Beifall der Gallerien, die Bevölkerung 
fümmere fih nicht um die Verdienite 
der Straßenbahngejellichaften, fie ver- 
lanae beijeren Dienit. Die Beitim- 
mungen 





Stadt erwiefen. Trotzdem ſollte die 
Stadt verſuchen, den Arbeitern an— 
ſtändige Löhne zu ſichern, auch wenn 
die Geſellſchaften es nicht wollten. 
Beleuchtet Straßenbahnfinanzen. 
Ald. Block, früherer Vorſitzender 
des Ausſchuſſes für örtliches Ver— 
tehrsweſen, machte einen ſcharfen An— 
griff auf die finanziellen Angelegen— 
heiten der Straßenbahngeſellſchaften. 


Busby ein Gehalt von $72,000 das 
Jahr, während die Straßenbahnge 
ſellſchaften um 45 Millionen überkapi— 
taliſirt ſeien. 

Hier brachte Ald, Rodriguez ſeinen 
Antrag auf ſtädtiſchen Betrieb der Li— 
nien ein. 
ihn und wies daraufhin, daß der 
Mayor von Cincinnati während eines 
Streits der Eisfahrer die Eisanlagen 
der Stadt in Beſiz genommen und 
durch die Stadt für 


oon Eis geſorgt habe. Die rechtlichen 


Fragen ſeien nachher erledigt worden. 


Der Polizeichef von Chicago verlange 
1000 weitere Poliziſten und 50,000 
Runden Patronen. Er wolle die 
Straßenbahner nicht in den Straßen 
der Stadt niederſchießen laſſen. De 
Antrag Ald. Rodriguez wurde abge— 
lehni. 

Antomatiſches Telephonſyſtem ſiegreich. 

Korporationsanwalt Folſom unter— 
breitete dem Stadtrat die Entwürfe 
zweier Ordinanzen, welce die Gerecht— 
ſame der automatiſchen Telephongeſell— 
ſchaft widerrufen und die Anlage der 
Geſellſchaft für verwirkt erklären. Eine 
längere Debatte entſpann ſich um den 
Antrag auf Annahme der beiden Maß— 
regeln. Ein Antrag auf Aufhebung 
der Geſchäftsregeln behufs ſofortiger 
Annahme erhielt ſtatt der nötigen 
Zweidrittelmehrheit von 47 nur 41 
Stimmen. 24 Stimmen wurden da— 
gegen abgegeben. Dagegen ſtimmten 
die Aldermen Coughlin, DepPrieſt, 
Norris, Hickey, Martin, MeNichols, 
Klaus, Pettkoske, Cullerton, Lawley, 
Utpatel, Walkowiak, Sitts, Healy, 
Murray, Powers, Fick, Miller, Bau— 
ler, Elliſon, Haderlein, W. J. Lynch, 
Michgelſon und Janke. Die beiden 
Anirtige wurden darauf dem Ausſchuß 
für Gas, Del und eleitrifches Licht 
überwieſen. 

Stadtrat proicitirt. 

Angenommen wurden zivei Proteite 
gegen die Gelbjtverwaltungsporlage, 
welche der Staatsjenat angenommen 
bat, und gegen die Errichtung einer 
Waffenhalle am Seeufer. Die Afio 
ciation of Commerce wurde aufgefor 
dert, ihren Berihi über Einführung 
des eleftrifshen Betriebs auf Eifenbah 
nen im Weichbild der Stadt binnen 
breißig Tagen vorzulegen. An den 
Lizensausfhuß veriwiejen wurde ein 
Antrag, Billarbhallen zu lizenfiren. 
Dem Finanzausfhuß zugeiwiefen 
wurde ein Antrag auf Errichtung bon 
vierzehn Bedürfnikanftalten im Ge 
ichäftsvierte. Der Gefundbeitsaus- 
Ihub wurde angeiwiejen, die im Hun= 
depferh ıngewandten Methoden zu 
unterfuchen. Der Stadtrat ordnete 
die Einleitung eines gerichtlichen Ver: 
fabrens an, um den Schulrat zu zmin- 
gen, dem ftadträtlid,en UnterJuhungs 
zusſchuß Einblid in ſeine Geſchäfts 
bücher zu gewähren. 

Boſtrom wird Baukommiſſfür. 

Mayhyor Thompſon unterbreitete dem 
Stadtrat die Ernennung von Charles 
Boitrom zum Bautommiffär an Stelle 
von Henry Ericsſon. Sie wurde ge 
nehmigt, 

ii 


Nationalbundfeit, 


Die jährliche Bolksfeier in Brands Part 
em Sonntag und Diontan. 

Das Volisfeſt des Deutſchamerika 
niſchen Nationalbundes, Zweig Chi— 
cago, findet am kommenden Sonntag 
und Montag in Brands Park 
ſtatt. Der Feſtausſchuß, beſtehend 
aus den Herren Ferdinand Wal— 
ther, Charles Chriſtmann, Lorenz 
Schlegel, Louis E.Brandt, Ernſt Bro— 
ſius, Alfred B. Steffens, Otto Cum— 
merow, Geo. A. Schmidt, Wilhelm 
Fiſcher, Franz Doniat, Joſeph Dan— 
ziger, Max Wild, Martin Schmid— 
hofer, Moſes Maier und Dr. Rudolf 
Wagner, hat die umfaſſendſten Vor— 
lehrungen getroffen. Für beide Tage 
iſt ein reichhaltiges Programm aufge— 
ſtellt, ſo daß, die Teilnehmer ſich nach 
echter deutſcher Art unterhalten wer— 


Stimmen unter Leitung des Herrn 
Martin Sitymidhofer wird mehrere 
deutſche und engliſche Lieder vortra- 


der Straßenbahnordinanzen 
hätten ſich als ein Hinderniß für die 


Seiner Anſicht nach erhalte Präſident 


Ald. Kennedy verteidigte 


die Verteilung 


ı über 


In ) | zeichnete er den Nr. 703 Sid Morgan | 
den. Ein Kinderdor von etma 800 | 
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immer gekauft habt, und die 
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seit mehr 


als 30 Jahren in Gebrauch ist, hat die Unterschrift von 
getragen und ist von Anbeginn an 


SH TU ICH 


unter seiner persönlichen Aufsicht 
hergestellt worden. Lasst Euch in 


dieser Beziehung von Niemandem täuschen. Fäischungen, 
Nachahmungen und “Eben-so-gut’” sind nur Experimente 
und ein gefährliches Spiel mit der Gesundheit von Säug- 
lingen und Kindern—Erfahrung gegen Experiment. 


Was ist C 


ASTORIA 


Castoria ist ein üunschädliches Substitut für Castor ÖL, 
Paregoric, Tropfen und Soothing Syrups. Esistangenehm, 


Es enthält weder Opium, M 


orphin noch andere narko» 


tische Bestandtheile. Sein Alter bürgt für seinen Werth. 
Es vertreibt Würmer und beseitigt Fieberzustände. E3 


heilt Diarrhvoe rd Vindn 


i)s crleichtert die Be» 


sit, 


schwerden des Zahnens, heilt Verstopfung und Blähun- 


gen. 


is befördert die Verdauung, regulirt Magen und 


Darm und verleiht einen gesunden, natürlichen Schlatß, 


Der Kinder Panacae—Der M 


ütter Freund. 


ÄcHTESs CASTORIA IMMER 


mit der Unterschrift von 


Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt,Ist 
In Gebrauch Seit Mehr Als 3O Jahren 


THE CENTAUR COMPANY, 77 
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gen. Am Sonntag Nachmittag 5 Uhr! 
werden die Vereinigten Männerchöce | 
von Chicago unter Leitung ihres Di-| 
rigenten Hern. Nedzeh mehrere Ge-| 
länge zum Vortrag bringen. lm) 
Montag Abend haben die unter Xei-! 
tung de3 Herrn Henry von DOppen | 
ftebenden Geſangvereine den ge— 
ſanglichen Teil übernommen; ferner 
gibt es an beiden Feſttagen großes 
Inſtrumentalkonzert, welches“ von 
Hrn, Martin Ballmanns Orcheſter 
ausgeführt wird; ollerhand Volks— 
ſpiele und Beluſtigungen für Jung 
und Alt, ſowie Ball ſtehen auf dem 
Programm. Daß die Feſtlichkeit einen 
großen Umfang annehmen wird, be— 
weiſt die Tatſache, daß bis jetzt ſchon 
60 deutſche Vereine ihre 
Beteiligung zugeſagt haben. Die— 
jenigen Vereine, welche ſich zur Teil— 
nahme noch nicht gemeldet und die 
Eintrittskarten nicht in Empfang ge— 
nommen haben, ſind erſucht, ſich bald— 
möglichſt an den Finanzſekretär Ernſt 
Broſius, 1953 Roscoe Str., zu wen-⸗ 
den. Vereine, welche auf dem Feſtplatze 
ihr eigenes Qustiier auffchlagen mol- 
len, find erjucgt, ich bei dem Feit- 
ausſchuß bis ſpäteſtens Freitag, dem 
18. Juni, zu melden, damit Tafeln 
für jie referbirt werden fünnen; au 
find die Vereine erfucht, ihre Vereins: 
fahnen mitzubringen. Der Eintritts- 
preis beträgt 25 Cents die Perfon, 
Kinder in Begleitung der Eltern find 
frei. Wie bei diejen TFeitlichkeiten üb- | 
ih, haben die Mitglieder des Schmwa- 
benvereins freien Eintritt gegen Vor= 
zeigung ihrer Mitgliedstarte. Der) 
Feſtplatz wird prachtvoll geſchmückt 
und beleuchtet werden, am Abend mit 
bengaliſchem Licht. Feuerwerkskörper 
werden nicht abgebrannt. | 

ei 


Goldenes Jubiläum. 


Ghrentag des Chicapo 
fommenden Sonntag. 

Um tommenden Sonntag wird) 
der Chicago Schübenperein in feinem 
Klubhaufe in Balos Part fein gol- 
denes \ubiläum fejtlich begehen. Ein 
halbes Kahrhundert lang hat der Ver 
ein, 
Präſident Richter George Keriten und 
Sekretär Yohn Weccard verdient ge 


— 1 


— Ri . ! 
Schützenvereins am 


macht haben, deutſches Schühenweſen 


und deutſche Sitten und Gebräuche ge 
treulich gehegt und gepflegt; es iſt da— 
her zu erwarten, daß das Deutſch— 
tum an dieſem Feſte lebhaften Anteil 
nehmen wird. Alle deutſchen Vereine 
find denn auch herzlich einaeladen und 
haben freien Zutritt zum Feſtplatz. 

Ballmanns Militärtapelle wird am 
Nachmittag von 2:30 bi3 5 Uhr 
Barf fonzertiren, Richter Kerſten wird 
die Begrüßungsanſprache halten, und 
Mayor Thompſen und Richter John 
P. MeGoorty werden in Reden die Be— 
deutung des Tages feiern. Das muſi— 
kaliſche Progtamm weiſt auch Ber: 
träge des beliebten Sängers Sydney 
Lachmann und der Liedertafel „Vor— 
wärts“ unier der Leitung von W, 
Middelſchulte auf. 

Ein Mittageſſen zu $1 das Gebed | 
wird zmiichen 1 und 2 Uhr gereicht 
werden. | 

Welchen Aufſchwung der jetzt etwa 
350 Mitglieder zählende Verein neuer— 
dings genommen hat, beweiſt am beſten 
die Tatſache, daß ihm im Laufe des 
legten Jahres etwa 100 nene Mitglie- 
ber beigetreten find. | 

Die Züge nah Palos Park fahren! 
um 92:45 und 1:15 Uhr vom Bolt 
Str.:Bahnhof (Wabafh Bahn) ab; das 
Tahrgeld beträgt 25c. | 

———— — 


Wunde war toͤtlich. 


m 
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Am Countnbofpitale jtarb geitern Abend | 
Edivard Brufcht, 635 Sid Morgan Str., | 
der am Zonniag Morgen in der Wirtz | 
Ichaft 919 Bernon Park Place niederge- | 
ihollen wordenift. Vor feinem Tode be- | 
Straße wohnbaften Giufeppe Bolaazo — 
ſeinen Angreifer. Dieſer hat auch zuge— 
geben, die Schüſſe abgefeuert zu häben, 
machte aber ſich widerſprechende Angaben 
über ſeinen Beweagarung aur Bluttat. 
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um deifen WoHl jich namentlid ı \ 


MURRAY STREET, NEW YORK CITY. 
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Shnitten gut ad. 
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Ter 3., 4. und 5, Breis im Sfatturnier 
von Ghicagvern errungen, 

MWie jchon gejtern kurz berichtet, it 
der 1, und 2, Preis bei dem ZTurnier 
der Nordameritanifchen Statliga in 
Peoria dem Staate Yomwa zugefallen, 
aber Ehicagoer Wenzelritter haben Tich 
den 3., 4. und 5. Preis geholt. Den 
erjten Preis, H1000 in baar, gewann 
9. 3. Debmann von Davenport, a. 
mit 24 gewonnenen Spielen, die einen 
Gelammtmwert von 737 Buntten hat: 
ten; den zweiten ergatterte J.9. Eden? 
bon Clinton, $a., der mit 959 die 
höchite Punktzahl aufwies. Der dritte 


| Preis fiel U. E. Hagemann von Ebi- 


cago für ein Schüppenfolo gegen zehn 
Matadore zu, der vierte Kohn Heid 
bon Chicago, der 23 gewonnene Spiele, 
Gefammtmwert 727 Puntte, aufzumei- 


fen hatte, und den fünften Preis trug 


Frank Straub von Chicago Ddabon, 
der mit 865 Puntten die zmweithöchite 
Bunftzahl hatte. 

Außerdem errangen folgende Zeil: 

2 = ar; 2 

nehmer aus dem Staate Illinois 
Preiſe: 

John M. Barth 
Spiele, 719 Puntte 
Henry Feil, Chicago; 22 
64, Puntte. 

A. E. Greenbaum, 
gen 9 Matadore * 
Ehas. Siel, Chicago; Schüppenſolo gegen 8 
Matadore. 

Or. Chas. Grüner, 
Spiele, 639 Bunite Su 
Carl Schmidt, Chicago; 774 Bunte, 
I, M. Green, Pelin; Strenzturie 
Matadore. 

Wmn. Forſt, Chicago: ,769 Punlte. 
Abert Graäyler, Eurela; Schüppenſolo gegen 7 
Matadore. 

Henry Lange, Rock Island; hohes Spiel, 192 
Puntte. 

Louis Dehmlow, 
gen 8 Matadore. 
A. E. Schilling, Chicago; 
Matadore * RR: 
J. P. Albrecht, Pelin; hohes Spiel, 168 Puntte. 
Ss. Shitfield, PBetin; Editeiniolo gegen 7 "ia; 


Ehicags, 3:5 25 gewonnene 


nele 


jeivonnene Spiele, 


Epicago; Eilteimiurne g°s 


Chicago; 21 gewonnene 


gegen 8 


Chicago; Schüppentiurne gc- 


Herziolo gegen 7 


| 1adore, 


Garl Diet, Chicago; 20 gewonnene Spieie, 
Punkte. 

Wui. Braun, Chicago; 
A 
A Wulff, Joliet; hohes 
A. E. Meyer, Chicago; 
Mataodore. 
AL. Gutgeſell, Chicago; Schüppenſolo gegen 
6 Matadore, 588 Purtte. 

Opisz, Chicago: 723 Puntte. 
zm. Schwemin, Petin;: hohes Spiel, 146 Pu. 
Friſch, Chicago; 20 gewonnene Spiele, 909 

puntte. 
Chas. Boelle, 
$. Zaalfclder, 
hatadore, 441 
John Meisler, 
681 Puntte. vn 
“ic, worer, Chicago; 20 gewonnene Spiele, 
623 Puntte 

R. A. Boniſel, 


738 Punlte. 

Punkte. 

Spiei, 160 Punlie. 
Herzturne gegen 7 


Chicago: 704 Punkle. 
Bloomington; Herzturne gegen 
Puntte. 


Beiin,; 20 gewonnene Spieie, 


Pelin; 20 gewonnene Spiele, 


;, Ebicago; 6 
‚„ kpisugo, 19 


z 1650 Kir, 


’ gewonnene Zpieit, 


t, Ehrcago; hohes ZDici, 


1, kuiragd, 


sitet hobces 


Zviel, 160 ®, 
10 gewonnene Spiele, 
681 Punlte. 


&.iteinloto gegen 6 Mias 


vin.olil 
can); 
umte. 
Seno, Coicago; Herzſolo gegen 5 Ma— 
GI’ giriale 
—8 ———S Befin; Schüppenturne 
en 6 Maledore, 573 Kunitc, u 
.obit Bumterbera, Chicago; hohes Spiel, 144 
ur. 
“x, Baif, Belin; 669 Punlig- 
N», app, Kotcago; 66% Pumic, 
Emil Berthoid, Chicago; bobes Spiel, 3 
‚sered Kohl, Chicago; 19 geiweimene 
—3588 Punlte. 
Leuis Kindt ijr., 
F. W. Steinhues, 
144 Buntie . 
‘sm. Detting, Edicago; Kreuziolo gegen o 
tadore, 320 Puntte. k 
GE, Silvermann, Chicago; 19 gewonnene zpitit, 
612 Puntte. 
Sohn &. Plamp, Chicago: 654 Tunite, 
Sacod Weiland, Reoria, Edjteinturne gegen & 
Matadore, 367 PBunfte. 
—— +» —— 


Die Eröffnung der Rennbahn, 


Chicago: 664 Punlte. 
Chicago; hohes Spiel, 


Na 


Bürgermeiſter Thompſon ſchlug ge 
ſtern Nachmittag mit einem goldener 
Hammer einen goldenen Nagel in der 
Rennbahnbau in Maywood und zeigt 
den ihn umſtehenden Arbeitern auck 
ſeine Gewerkſchaftskarte. Danack 
machte er eine Fahrt über die Renn— 
bahn, wobei eine Geſchwindigkeit vor 
ſechzig Meilen die Stunde erziel 
wurde, Damit it die Rennbahn, vie 
für Sraftwagen ausfchlieglih de» 
ftimmt iit, eröffnet worden, 

— — — 
zur uu> Rem, 

* 55000 wollen die Grunbbeiiget 
im Calumeter Bezirk aufbringen, wm 
durh geeignete Belanntmachunger 
außerhalbiwer Stadt neue Andultiner 
anzuloden; $1000 wurben Ieiits 4% 
zeichn " 





Denn es jchwer für Sie 
zu ſparen 


andhen Leuten 
anderen jchwer, 


wird das Sparen leicht, 
Aber es liegt das Gute 


in dem Widerjtehen der VBerfuhung, Eure 


— 
= 


Hank a 


inaro» 
———⸗ gt... 


Geb an umd 
beherrichung. 


Erſparniſſe in dieſer Bank hinter! 
bringen Zinſen zur Rate von 


Jahr, 


ont 
3% 


halbjährlich qutgeichrieben. 


innahmen zu vergeuden: 


Die Bemühung, zu 


das moraliſche Rückgrat. Sie häufen 


Macht — die 


Macht der Selbſt— 


egt 
per 


THE NORTHERN | 


BAR 
im 


TRust Co- 


N. W. COR. _ & MONROE sts 


Kapital, 82,000 
Ueberſchuß 81 ep 


Ankündigung. 


Wir wünſchen unſeren Freunden und Kunden mitzuteilen, daß falls 


ſie während des Streiks 


der Straßenbahn-Angeſtellten Hausausſtattungs— 


Gegenſtände zu kaufen wünſchen, unſere Automobiles ſie koſtenlos abholen 


und wieder nach Hauſe bringen werden. Kunden, die Anſchreibe-Kontos 


ha: 


ben, werden erjudjt, ihre Zahlungen brieflid per Roitanweiiung oder che 
zu machen, da unjereKolleftoren nicht aut voripredhen fünnen. Man rufe anf: 


Monroe 3401 oder Vards 1013 


und frage nach dem Geſchäftsführer. 


3272931: — gr 1705 Ba S.AfGLand Aue. 


nahe Panlina Straße. 


Lokalbericht. 


Fest die Redeſchlacht. | 


Beweisaufnahme im Storen Prozeß iſt 
alücklich abgeſchloſſen. 

Im Prozeß gegen Storen, Weiß 
baum und Roth wurde heute Mittag 
mit der Aufnahme des Beweismate— 
rials abgeſchloſſen, und heute Nach— 
mittag werden die Vertreter der Ange 
klagten und die Staatsanwälte mit 
ihren Anſprachen an die Geſchworenen 
beginnen. Richter Dever räumte jeder 
Seite drei Stunden Redefriſt ein, da 
er den Fall ſo ſchnell wie möglich den 
Geſchworenen übergeben will. Unter 
den heutigen Zeugen befand ſich auch 
Stadtrichter LaBuy, der über die 
Verhandlung gegen Steinberg und 
Werler in jeiner Abteiluigq ausfagte 
und Ddarleate, Daß die Anaeklagien 
Sioren und Weihbaum fich bemübten, 
eine Verurteilung der damaligen An 
aetlagten herbeizuführen. Frau Wer 
ler wurde ebenfalls, und zwar feitens 
der Staatsanwaltichaft, wieder ver 
hört, doc blieb fie bei ihren früheren 
Behauptungen. Yhr folate Staats 
anmwalt Hoyne auf dem Zeugenitand, 
der ausjaate, dat er der Frau niemals 
‚Gejchente oder Verjpredhungen irgend 
welcher Art aemacht habe für den Fall, 
daß ſie gegen die Boliziiten ausja ige. 
Auch Hilfsſtaatsanwalt Caſe, der die 
Vorunterſuchung leitete, wurde ver 
nommen. Er mußte zugeben, daß er 
für Frau Wexler im Auftrage der 
Staatsanwaltſchaft Hotelkoſten uſw. 
beſtritten habe. Dann wollte die 
Staatsanwaltichaft noch den Beweis 
erbringen, dat der Leumund Storens 
und Weikbaums fein fo unantaitbarer 
jei, wie jeitens der Verteidiger be 
bauptet wurde, fie brachten dafür den 
Anwalt der „Law and Order League“ 
bei, dejien Ausjagen aber nicht zu 
Gehör kamen, da er feine Weiäheit 
nur aus Hörenfagen gefhöpft hatte, 

—-)+9  ——— 


Bom Sohn niedergeihofien, 


Ter Täter behauptet, in Notwehr achan 
delt zu haben. 

Bon jeinem AOjähriaen Sohn John 
wurde heute Morgen in dem Zimmer 
des „Delaware“-Wirtshaufes an der 
139. Straße, Gegewiih, welches fie ge: 
meinfam bewohnten, der 7Ojäbrige 
GUiS Bennett in den Rüden geichof 
fen. Die Kugel drang dem reis in 
die rechte Zunge, jo daß er jebt im 
Süd Chicago Hofpital mit dem Tode 
tingt. Der Schießbold ftellte fich der 
Volizei, mollte aber feine näheren An= 
aaben über die Urjache des Gtreites 

macen, Nur zu der Erklärung ber 
ſtand er ſich, daß fein Vater zuerit 
nach dem Revolver gegriffen und auf 
ihn angelegt, und er, der hn, alio 
in Notwehr aehandelt habe. Die Un- 
terfuchung ift im Gange. | 


— — 


— 
20 
— 


Identifizirt. 


‚Die Leiche des Mannes, der aejtern, | 
ivte berichtet, an Nacine Avenue und 
Straße gefunden murde, iit als die des 
S5jährigen Nejje Glaze, Nr. 3523 Elm: 
Ivood Ave., identifizirt worden. Nach den | 
Verlegungen 5 zu jopließen, welche man am | 
Körper des Toten entdedte, wurde der | 
Mann bon einem Kraftwagen überfahren. 
An der Nachbarichaft konnte bisher nie: | 
mad acfunden werden, der Augenzeuge 
des Nnjalles var, £ 


38. 


— — 


gerald, 


nahe 47. Straße. 


modi 


— 


auf ſo lange Zeit, wie nur möglich, 


unſchädlich zu machen. 


—-3- -- —— 


Kläglidher Tod, 


Deuticher Kellner wird nad) 
Fauftour tot aufgefunden. 
Eine Anzahl in der Herberge 
27 Nord Sangamon Straße 
wohnhafter Kellner unternahm ge 
tern AUbend eine recht ausge 
dehnte Bierreiſe. Als der Schant- 
kellner Henry Eicker und der Kellner 
George Schillings heute Morgen um 
8 Uhr aufſtanden, fanden ſie ihren 
35 Jahre alten Berufsgenoſſen Her— 
mann 
auf dem Boden ſeines 
gen. Als alle 
vergeblich blieben, benochrichtigten 
die beiden Männer die Desplaines 
Str.-Bezirfsivache und ein von die 
fer berbeigerufener Arzt Rei lte das 
Ableben des Jakobs' feſt. Die Todes— 
urſache iſt wahrſcheinlich akuter Al 
koholismus. Eicker und Schillings 
wurden bis zur Koronersunterſu 

chung in Zeugenhaft behalten. 

[ 
Arbeit für den Korouer. 


Ein einer 


Zimmers lie 
Belebungsverſuche 


Zwei Greiſe finden ihren Tod, während 

Lebensmüde ihr Ziel nicht erreicht. 

Der 60jährige Steinmetz John 
Dooley, ein im Hauſe Nr. 2047 Waſh— 
burn Ave. wohnhafter Engländer, 
wurde geſtern Abend im Hauſe ſeiner 
Tochter, Nr. 1946 Weſt 12. Str., als 
ſich der Gummiſchlauch loslöſte, der 
den Gasherd mit dem Gasarm ver— 
band, von dem ausſtrömenden Leucht— 
gaſe getötet. Eine heute Vormittag ab— 
gehaltene Koronersunterſuchung ſtellte 
feſt, daß unglücklicher Zufall vorliegt. 
In ſeiner Wohnung Nr. 4159 Weſt 
fe Straße wurde geſtern Nachmit 
tag der 56jährige L. C. Gland in ſei 
nem mit Leuchtgas angefüllten Schlaf 
zimmer als Leiche aufgefunden. Die 
Koroneräunterfuhung wird feitzuitel- 
len haben, ob der Mann den Gashahn 
in jelbjtmörderifcher Abjiht angebreht 


On 


u 


hat, oder einem verhänganihpollen Ver: 


eben zum Opfer gefallen ift. 

Die im Haufe 3241 Ban Buren 
Straße als Haushälterin angeitellte 
srtländerin Mary Duigan, eine Witt 
iwe, verfuchte geitern Nachmittag ihrem 
Leben ein Ende zu machen, indem fie 
den Gashahn in ihrem Zimmer an- 


drehte, jich in eine gefüllte Badewanne | 


jegte und jich darauf obendrein noch 
die Kehle zu 
Ihre Tat wurde jedoch noch rechtzeitig 
entdedt und die Zebenämüde in Dem 


‚Umbulanzwagen der 26. Bezirfämache | 
geichafft, | 
in bedentlichem Zus | 


nah dem Gountyhofpital 
in dem jie jegt 
ſtande darniederliegt. 

Im Countyhoſpital verſchied geſtern 
die 48jährige Frau Mathilde Fitz— 
welche vor drei Tagen aus 
einem Fenſter des dritten Stockwerkes 
des St. James Hotels herabgeſprun— 
gen war. Die Frau, welche in der 


letzten Zeit zweifellos geiſtig nicht mehr 


völlig zurechnungsfähig geweſen iſt, 
war eine Lehrerin von Beruf, mit dem 
Mädchennamen Auaufta Guftapfon, 
und foll mit einem Manne verheiratet 
‚gewefen fein, welcher zu den Zellen: 


ftammaäjten der Desplaines Bezirke- 


mache gebört. 


Leſet die „Sonutaapoſt“ 


Jakobs anſcheinend bewußtlos 


durchſchneiden ſuchte. 


Abendpoſt, Chieago, Dienſtag, den 15. Juni 1915. 


Sohbahnbetried fol aufgenom: 
men werden. 


(Sortiegung von der 1. Seite.) 


ſchuß ſich im Hauptquartier verfam= | Arbeit 


melten, weil vom Bürgermeifteramt 
da3 Erfirhen aefommen war, dort um 
elf Uhr heute Vormittag mit dem 
Stadtratsausfhuß zufammenzutref- 
fen. 

„Wir blieben in Sigung, wurben 
'fpäter aber benadrichtigt, daß ber 
Stadtratsausfchuß erft um 2:45 Ubr 
am Nachmittag zu der Konferenz be 
'reit fein würde. Bis zu jener Zeit 
‚bat fih unfer Ausfhuß vertagt, wir 
werden und dann nad dem Bürger: 
meifteramt begeben. 
Rerbältwiiie beute beiier, 
Verkehrsverhältniſſe 


Die 


waren 


heute erheblich beſſer, als am geſtrigen 


erſten Tag des Streits. Die Eiſen 
bahnen, die einen Vorortsdienſt unter— 
halten, hatten alle Anſtrengungen ge 
macht, um den gewaltig geſteigerten 
Veriehr zu bewältigen, und ſo viele 
Extrazüge eingelegt, als es ihnen 
möglich war. Auch die zu Omnibuſ 
Ifen umgewandelten Kraftlaſtwagen, 
die geitern noch ziemlich planlos ber 
Iumfubren, bielten jich heute mehr an 
gebundene Routen und waren in ben 


Stunden von 6 biß 8 Uhr Morgens‘ 


faft ausnahmslos 
Fabraäften, die ihrer Arbeitsitätte zu 
itrebten. Die Gebühr, die für die Be 
förderung eines Fahraaltes nad dem 
Stadtinnern von der Wiljon Upenue 
im Norden, der Crawford Ave. im 
| Weiten und der 47. Straße im. Süden 
berechnet wurde, jtellte fich auf von 10 
bis 25 Cent3. Die Tarametergejell 
ichaften berechnen noch immer ihre ge 
wöhnlichen Preije. Auch das Fahrrod 
ift plößlich wieder zu einer Beliebtheit 
gelangt, deren e3 fich jchon feit einem 
Jahrzehnt niht mehr zu erfreuen 
hatte, au Rollichuhe dienten in vielen 
Fallen ald Verkehrsmittel. 


gedränat voll von 


an der State Str. heute Morgen ja= 
\gen, war die Abnahme im Gejchäfts 
|umfag am erjten Tage des 
lange nicht jo groß, wie fie befürchten 
zu müfien aeglaubt hatten. E3 liefen 
taujende von telephoniichen Beitellun 
gen ein, die prompt ausgeführt 
den, und impropifirte Omnibujfe be- 
förderten heute von allen Stadtaegen 
den Käufer nach der State Straße. 


Roitbeitellung verzögert. 
| Don den 6 Straßenbahnpoftiwagen, 
die in gewöhnlichen Zeiten den Ver 
fehr zwifchen dem Hauptpoitamt und 
den Zweigpoſtãm tern vermitteln, ſind 


infolge des Streits nur drei, und auch * 


dieſe nur teilweiſe, im Betrieb, wie 
Poſtmeiſter Campbell heute mitteilte. 


Dieſe Wagen fahren durch die Cot ſchafft, 
und die! 


tage Grove, die Milmautee 
ı Millard Ave. und werden vermutlich 
|bon Nichtunionleuten bedient, welche 
die Straßenbahngeiellichaft 
bat. Die anderen, jet nicht vertehren= | 
den Bojtlinien jind die Elarf>, di 
Madifon- und die Wentworth Ape.- 
Linie. Der Streit macht fi) heute in | 
Bezug auf die Ablieferung von BPoit 
fadhen mehr bemerflich als geitern, da 
bon den gejtrigen nod; ein großer Teil 


Ein Spmpatbieitreif. \ 
Die Handmwerter in den Werkftätten 
|der „Chicago Surface Lines“ an 71. 


| Straße und Pincennes Ave, haben bie 


niedergelegt, weil fie Schuß: 
neße für die Plattformen von Stra- 
henbahnwagen machen follten. Dieje 
Drabtnege follten Streifbrecdher bei 
dem Verjuch, den Betrieb wieder auf 
zunehmen, fügen; fie waren aud 
während des Ausftande vor zmölf 
Jahren im Gebraud). 


Kontrole über die Ausitändigen. 

In allen zwanzig Straßenbahn: | 
remifen müffen fich von jet an die bis- | 
ber dort bedieniteten Ausftändigen bei’ 
einem Schriftführer ihrer Gemwertichaft | 
täglich melden; das hat den Zimed, die 
Leute zuſammenzuhalten. 


Ein ſchüchterner Berſuch. 
Die Südſeite Hochbahngeſellſchaft 


machte geſtern nur einen ſchüchternen 


Verſuch zur Aufnahme des Betriebes. 


Nur fünf aus je fünf Wagen beſtehen⸗ 


um 6 Ubr 


de Züge ratterten über die Hochbahn 

ichleife und nad der Halteitelle 61.| 
Straße. Der legte diefer Züge verlieh | 
30 Minuten Abends Die 
Schleife und erreichte ungefährdet 
feinen Beitimmungsort um 7 Uhr 18 
Minuten. 

Auf den Geleiien der Northmeitern- 
und der Metropolitanhodhbahn ſtan— 
ben alle Räder jtill, Ueber die Geleife 
der Dat Park-Linie wurde, und zwar 
am Nachmittag, ein einziger, mit Po- 
liziften befegter Zug befördert. 

Mit Ausnahme weniger Poltwagen, 
bie fünf am —— und vier am 
Nachmittag, im Betrieb waren, ruhte 
der jr ns Straßenbahnvertehr. | 

Die Streifer verhielten fich muiter- 
haft. Nur eine Ausfchreitung war| 
während des ganzen Tage zu ber: 
zeichnen. Als ein Hodhbahnzug die 14. 


Straße erreichte, verfuchte ein Anbän- 


| tunasleiter 


Wie die Leiter der rohen Geſchäfte einen Holzbloch an den Kopf zu wer— 


Streits 


wur⸗ 


ger der Streiker, 
ſtand, 


der auf einer Ret— 
dem Motorführer 


Mrz 


zus 


fen. 
das Ziel, 


Wurfgeſchoß verfehlte aber 
zertrümmerte eine Fenſter 
ſcheibe des Zuges, traf den Polizei 
ſergeanten Otto Erlanſon und brachte 
ihm eine leichte Schäbelmunde bei. | 


Die Verkehrsfrage. 
Der Boſton Store, die Fair, Mar— 
ſhall Field & Co. und andere Groß— 
geſchäfte laſſen diejenigen ihrer Ange— 
ſtellten, welche nicht in der Nähe von 
Eiſenbahnhalteſtellen wohnen, mit 
ihren vielen Kraftwagen von und nad) 
Haufe befördern; die Wagen fahren 


| 2 allen Stadtteilen. 


| 


| 


angeftellt | 


e| | fach 


| 


State Straße haben das Trernipred)- 


bor dem Ausbruch des Streits beför: | 


dert worden war. 
Aupßenbezirte wirdBerzögerung der Ab- 
lieferung in den Kauf nehmen müljfen. 


Staat läht von ich hören. 
itaatlihe Körperichaften ta 
ten geitern einleitende Schritte zu | 
einer Beilegung des Streifs. Die 
ſtaatliche Schiedsgerichtsbehörde er 
ließ eine Erklärung an vas Bubli 
fum md eine andere an die unmit 
telbar beteiligten Barteien, des Sn 
balts, daß die Zeit zum Eingreifen 
gekommen jet und die Behörde ihre 
Dienite als Wermittler anbiete, 

Sn Sprinafield bradte Senator 
Sohn T, Denvir von Chicago im Se 
Inat einen Beihlubantrag ein, 
welchem Gouv. nne erſucht wird 
von derStaatskommiſſion für öffent 
liche Nutzanſtalten eine Unterſuchung 
der dem Arbeiterkrieg zu Grunde lie 
genden Urſachen vornehmen zu laſſen, 
damit der Friede möglichſt bald wie— 
derhergeſtellt werden kann. Der Se— 
nat berät heute über den Antrag. 


Mahon bleibt hier. 
D. Mahon, der Präſider 
internationalen Verbandes der 
ßenbahner, haätte die Abſicht, 
Abend nad) Detroit zurüdaı 
Sturz vor der Stunde feiner 
wurde ihn jedoh von einemPoten 
ein Schreiben überreicht, nad deiien 
Durdiiht Mabon erklärte, da; er 
vorläufig nodh in Chicago bleiben 
werde. Die Nadhridt, da Mabon 


| Hei 


Du 
zu 


W. 

Sra 
geſtern 

ifahren. 


Abfahrt 


Das Publikum ber | 


Die Eiſenbahnen haben geſtern vier 
dal ſo viele Perſonen im Vorſtadi— 
verlehr befördert, wie gewöhnlich, hat— 
ten aber nicht genug Rollmaterial be— 
ſo daß auf allen Bahnhöfen 
ein ſchlimmes Gedränge entſtand. 
Selbit Speife-, Pullman- und aus: 
rangirte Wagen murden berivendet. 
Das Publitum ftaute fich in den Wa-= | 
gen derartig, daß die Schaffner viel=| 
überhaupt, nicht durchkommen 
fonnten, um das Fahrgeld einzuziehen. 
Heute wurde der Verkehr etwas beſſer. 

Die großen Waarenhäuſer an der 


M 


tundengeſchäft jetzt geregelt. Wie 
James Simpſon, Vizepräſident von 
Marſhall Field & Co. ſagt, ſind in 


jeder Waarenabteilung beſonders gut 


geſchulte Leute mit der Ausführnug 
ſfoicher Aufträge betraut worden, ſo 
daß die Kunden befriedigt werden. 

Im Allgemeinen hat der grtroße 
Streik den Geſchäftsbetrieb im Haupt- 
geſchäftsviertel wenig beeinflußt; nur 
wenige Angeſtellte vermochten nicht 
rechtzeitig zum Dienſt zu kommen. Die 
Chicago Telephone Co. hatte bereits 
vor zehn Tagen ihre 6000 weiblichen 


Angeſtellten in drei Abteilungen ein- 


gen 


in; 


ıt des! 


feine Abreife aufaefHoben hatte, wur: | 


de allgemein dahin 
beute oder morgen 
renzen abacbalten 
Tatiählihb tauchten 

dem Eintreffen des PBriefes Edward 
MeMorrow, William Dı tinlan, Wi 
liam Taber, John J. Bruce, 
MeGlenatban und $ 2. Band bei 
Mabon auf, und die en Zeiter 
Ider NAusitändigen bielten eine län 
gere Seheimfonterenz ab. 

Inbezug auf die „Jitneys“Om 
nibuſſe und ſonſtigen Gefährten, 
welche zurzeit aus anderen Städten 
nach Chicago gebracht werden, er 
klärte Mahon geſtern Abend, daß die 
Streiter durchaus nichts gegen die 
ſen Import von Verkehrsmitteln 
einzuwenden hätten. Sie begrüßten 
dies im Gegenteil ebenſo wie eine 
jede andere temporäre Verkehrser 
leichterung mit Freuden, 
gegen die ſchon genügend unter dem 
Ausſtande leidende Bevölkerung der 
Stadt, ſondern nur gegen die beiden 
Straßenbahngeſellſchaften kämpfe. 

Streitbreher kommen. 

Hunderte von GStreitbredhern find 
aus verfchiedenen Teilen des Lande? 
bereits bier eingetroffen und werben 
in den Waanenremijen untergebracht; 
in denen an ber 61. Strahe mwurbei 
1260 gezählt. Sie werben von Poli: 
|siften bemadht, 


gedeutet, dat 
wichtige Stonfe 
werden jollen. 
aud) bald nad) 


l 
W. S. 


nn 


‚ einem 


|zu jagen hatte, und befchlof 


da ite nicht | 


| 


gereiht, die auf 150 großen Krtaftwa⸗ 
der Geſellſchaft von gewiſſen 
Punkten in den äußeren Stadtteilen 
abgeholt und, auch dorthin zurückge— 
bracht werden; 700, die im Hauptamt 
arbeii en, find im fKailerhof, Hotel Ya 
Salle und Hotel Fort Dearborn un- 
tergebradt. Sie waren gejtern Abend 
Gäste der Gejellichaft bei einem Ej-| 
fen im Hotel La Salle und einem] 
Iheaterbefuh. Das Sernfprechge- 
ſchäft fteigerte fich geftern um fünfzig 
vom Hundert, und das Perſonal in 


allen eigämtern iſt verdoppelt wor— 
den. 


m 

Pläne des Bolizeicheis, 

e Polizei wird in Bereitichaft 
act ei * um Unordnung und Gewalt 

tigkeit während des Streiks zu 
en Silfshef Schüttler 
it Nommandant einer zu diejem | 
Dienit - beitimmten Mannidaft von 
500 ıten, die ihr Hauptquartier 
im Scleifenbezirf bat. 

Die Sadıe wird der Stadt, nad! 
Koſtenanſchlag, den Wolizei- | 
chef Healey gemacht hat, $405,000 an | 
Sonderbewilliqungen foiten. Cini 
ae der in dem Anschlag aufgeführten | 
Roiten find 150,000 für 1000| 
Mann zu $1.50 der Mann auf 60 

565,000 für Batronen, 
für zwei täglidhe Mahlzeiten 
für 6,000 Mann zu 35 Cents, 

Chef Healey unterbreitete geſtern 
den Koftenanfchlaa Ald. 3. U. Richert, 
der jogleih eine Sonderjigung des] 
Finanzausſchuſſes einberief. Der 
Ausſchuß hörte an, was Herr Healey 
dann mit 
Stimmen, ſich den An 
Unter den elf 
einige der An 
Verlangen Sofort zu 
rüdfgewieien werden sollte. Im 
Allgemeinen teilte man Healeys 
Ichneidige Auffaffung nicht, dah ein, 
Bürgerkrieg in Chicago bevorftehe und | 
daß deshalb für $65,000 Patronen 
getauft werben jollten. 


Ler 


Tage, 
34200 


11 gegen 3 
trag zu überlegen. 
Stadtvätern waren 
ſicht, daß das 


Blinddarn- Entzündung 


Aommt durch Berſttorfung. 
neue Lariermitiel 


Zwetſchen⸗-Syrup mit Vepfin 
inrirt Berltopfung Unverdaulileit und alle 
Magenbeihwerden. Man frage nad 
Pepto Prune Lax 


beriaufi bei allen Apotbelern 
15in.didofontimt 


Das 


| die 


 Schulfuperintendentin, 
|einverjtanden ift. 


geſchah. 


| gelentten 


— — — — 


Gerade durch die gleichmäßige Bedienung ſeiner Kunden Tag aus, 
Tag ein zeigt ein Laden ſeinen wirklichen Wert. Wenn das Unerwartete 
eintritt, wie die zeitweilige Unterbrechung der Straßenbahn- und Hoch— 
bahn-Beförderung, iſt Rothſchild's imſtande, ſich augenblicklich Euren 
Anforderungen anzupaſſen, infolge ſeiner tadelloſen O Organiſation Euch 
jeden Tag bedienen zu können. 


x 


Uniere freie Ablieferung in der ganzen 
Roritädter ift umübertroffen in Umfang 
jigfeit und genügt jeder Anforderung in 


Stadt und den 
und Zuverläſ— 
fürzefter Zeit, 


Telephone Private Exchange 6 


Rothschild & Company 


State, Van Buren and Jackson 


Schließung der Schulen. 
Die Taubftummenabteilungen 


—\ 


in 


der Watersſchule auf der Nordſeite, in 
der Delanoſchule auf der Weſtſeite und 


im Seminar auf der Südſeite ſind, da 
meiſten Kinder wegen der großen 
Entfernung nicht kommen konnten, ge— 
ſchloſſen worden, und heute Nachmit— 

tag beſchäftigt ſich der Finanzausſchuß 
des Schulrals mit der Frage, ob nicht 
alle Schulen acht Tage lang geſchloſſen 
werden rg da das Schuljahr jo mie 
fo in zehn Tagen abjchliegt und der 
Ausftand doch vielen Lehrern und 
Kindern Unbequemlichkeiten verur=| 
acht, namentlich denen an den techni= | 
ichen und anderen Hochichulen. Der) 
Schulrat könnte in feiner auf morgen | 
einberufenen Gibung eine derartige 
Unordnung erlafien, mit der bie 
Frau Mouna, | 


Der angenblidklide 
Straßenbahn-Streif 


zeigt nachdrücklich eine der 
vielen Bequemlichkeiten, die 
diefe Banf dem Dublifum 
von Safe Diew bietet. 


Fürforge für SHoipitalangeitellte, 
Die außerhalb des Countyhofpitals 
mwohnenden hundert Angeftellten wur— 
den geitern in den Ambulanzen abge: 
holt und heimgebracht, wie es auch iu 
den meilten anderen Krantenhäuferit | 
Die des Countyhofpitals 
werden fünftig, bis zur Beendigung 
bes Ausftandes, im alten Hofpitalbau 
untergebtacht werden. | 
Keine aröheren Unfälle. | 


I 

Der Berfehr aller Art Fubriverfe, | 
weldyer die nad Taufenden zählen 
den Berfonen bon und nad) ihren 
Arbeit3- und SHeimitätten beförder 
ten, nabm jolden Umfang an, day; 
jih die Fuhrwerfe in den Straßen 
der unteren Stadt ftauten und daB! 
jihh eine aanze Anzahl Zujammen 
ſtöße ereignete, die jedoch glücklicher- 
weije feine ermiten Folgen hatten. | 
| Unter diefen Unfällen jeien Folgen- | 
de zu erwähnen: 

Benjamin Littman, Wr. 
Morgan Straße, wurde an Monroe 
und Salited Straße pon einer Ktraft 
droichte niedergerannt. | 

Die Krankeripflegerin Frl. Ano- 
itory erlitt leichte Abichürfungen, als 
fie an Randolph und Canal’ Straße 
|bon einem bon ©. 9. Banabman, 
|Nr. 158 Nord Desplaines Straße, | 
gelenften Kraftwagen überfahren | 
wurde. | 

Um einen Zufammenitoß mit ei-| 
Inem „Bitney““. Omnibus zu bermei 
den, mußte Simon Larion, Nr.3245 | 
Serndon Straße, an Jackſon Boule 
vard und Jefferſon Straße mit ſei— 
nem Fahrrad eine plötzliche Biegung 
machen und rannte dann gegen den 
Goſſenrand. Er wurde von ſeinem 
Sitz geſchleudert und erlitt Abſchür 
fungen. 

An Jackſon Boulevard und Jeffer— 
ſon Straße wurde Harry Jacob— 
ſon, Nr. 1814 Mohawk Straße, von 
einem Kraftwagen über den Haufen 
gerannt. Der Lenker des Fuhrwerks 
fuhr weiter, ohne ſich um ſein Opfer 
zu kümmern. 

Frau Mary Reitzinger, 3759 
WentworthAve., wurde verletzt als ein 
Wagen, in dem ſie fuhr, von einem 
bon Leo Cecohl, Nr. 12O. Dewey Pl., 
Kraftwagen angerempelt 
wurde. Cecohl ſteht in Dienſten des 
[engeren Richters Elbridge Hanecy, 
Nr. 3115 Michigan Avenue. Der 

Lenfer des Wagens war M. Taylor, 


Sünftaufend Einleger der 
UImgegend machen fich diele 
Bequemlichkeit zu Nutze. 
Weshalb Sie nicht? 

Wir find günitig belegen 
an der Ede von Lincoln 
penue und Melrofe Str., 
einen Blof nördlih von 
Belmont Avenue, und find 
ausschließlich eine Nachbar: 
ichafts-Banf. 


Citizens State Bank of Lake View 


— 
— 
—* 
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In wilder Flucht! 


(Fortſetzung von der erſten Seite.) 


Noch eine Erklärung Bryans! 

Waſhington, D. K., 15. Juni. ExStaatsſekretär Bryan hat ſeine an— 
gekündigte fünfte Erklärung an das amerikaniſche Volk über den „urſachlo— 
ſen Krieg“ noch nicht bekannt t gegeben, teilt jedoch mit, daß die Erklärung in 
drei Teilen, an drei verſchiedenen Tagen, erſcheinen, und daß ſie an ſämmt 
liche Zeitungen geſandt werden ſolle. Der erſte Teil ſoll von dem Weltkrieg 
und dem Schaden handeln, welchen er neutralen Nationen verurſacht; der 
zweite Teil von dem Urſprung des Krieges und den Einflüſſen, die ihn zum 
Ausbruch gebracht; der dritte und letzte Teil von den Mitteln, welche zur 
Wiederherſtellung des Friedens angewendet werden mögen. 

Wenn Herr Bryan mit dieſer Arbeit zu Ende iſt, wird er ſich mit feiner 


Nr. 


Nr. 166 Weit 47, Straße. 

Lähmende Wirfung auf die Gerichte. 

Der Ausftand übt feinen Einfluß | 
auch auf die Gerichte aus; ein Teil der 
Kreis- und Guperiorrihterr muß 
feiern, da die Anwälte vielfach bie 
Prozeife verjchieden lafjen, meil es 
ihnen unmöglih oder zu fojtfpielig 
ift, die Zeugen nach dem Countygebäu= 
de zu bringen. Die Hilfsfheriffs, mwel- 
he die Zeugenvorladungen zu beforgen 


| haben, fommen auch) nur lanafam her: 
| um, 


denn die Reifeauslagen werden 

‚ihnen nicht erfegt, und zum Kraftwa- 

gen langt das Gehalt nicht. 
— +0. 


— in einem Kaffeehaus. — „Sch | 
wollte das Geld haben, um das mich, 
der Kerl jchon betrogen bat.“ — Ja, 
warum ſpielen Sie denn dann noch 
mit ihm?“ — ‚Weil er ein ſo ruhi— 
ger, feiner Spieler it.“ 


Gemahlin zur Erholung nah Miami, Fla., begeben. 


„Alles wird gut gehen,. wenn — 


Berlin, 15. Sunt. (Funfendepeihe über Sayville, — Island.) Dis 
Ueberſeeiſche Neuigkeitenagentur berichtet: 

Politiſche Kreiſe und ſo ziemlich die ganze Preſſe ſind von der zweiten 
amerikaniſchen „Luſitania“-Note angenehm berührt, da dieſelbe kein „Ul— 
timatum“ ſei und keine ſcharfen Ausdrücke enthalte, wie ſie von der briti— 


ſchen Preſſe vorhergeſagt worden waren. Im Gegenteil laſſe ſie den Weg für 


freundliche Erörterung und für die Erzielung eines, für beide Teile befriedi⸗ 
genden Einverſtändniſſes offen. Beſonders angenehm berühre das Anerbie⸗ 
ten von Präſ. Wilſon, zwiſchen Deutſchland und Großbritannien zu ver— 
mitteln. 

Die meiſten Berliner Zeitungen ſagen im Weſentlichen, Alles werde 
gut gehen, wenn es den Ver. Staaten gelinge, die Hauptnotwendigkeit 
des Tauchbootkrieges zu beſeitigen, indem ſie England veranlaßten, die Lon⸗ 
doner Deklaration anzuerkennen. 

Die Berliner Effektenbörſe antwortete auf die amerikaniſche Note mil 
einem allgemeinen Steigen der Papiere. J zn den letzten vorherigen Tagen 
war dieſe Börſe ſehr unruhig geweſen, wegen der britiſchen Preß⸗ 
berichte üher diofo Mate 
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280 liegt das Net? 


Die geitrige Stadtratsfiung war 
naturgemäß ausichlieglich der Erörte- 
rung des Straßen- und SHochbahn- 
jtreit3 gewidmet und der Erwägung 
verichiedeniter Vorichläge, ihm ein 
jchnelles Ende zu bereiten, bezw. Die 
Gefahren für Ruhe und Ordnung, die 
ein folder Streit allemal heraufbe 
Ihmwört, nad Mögliditeit abzumehren. 
Daß fie eine recht ftürmiiche war, tt 
unter diefen Umijtänden jelbitveritänd- 


lich, denn. es ift jelbitverjtändlich, daß 


in einer Körperjchaft, wie der Stadt 
rat Chicagos, über die verjchiebenen 
wichtigen Unterfragen, die da auftaus 
hen und zur Beiprehung kommen 
mußten, übereinjtimmende Anjichten 
nicht vorberrfchen konnten. 

Indeſſen, ſo ſtürmiſch die Sitzung 
war und ſo verſchieden die Anſichten 
waren, die zum Ausdruck kaͤmen und 
wohl auch die Beweggründe, ſo deut 
lich kam es zum Ausdruck, daß jeder 
einzelne der Stadtväter es als ſeine 
und ſeiner Kollegen erſte und höchſte 
Pflicht erachtet, alles Mögliche zu tun 
zur ſchnellen Beilegung des Streikes 
und zur Verhütung von Gemalttätig 
feiten und Rubeitörungen; und — daß 
de Sympathien der Mehr 
zahl auf Seiten der Strei- 
ter jind! 

E3 maq gejaat werden: nun, jelbit 
verftändlih! Die Aldermen willen, 
auf welcher Seite die Brotichnitte ge 
buttert ift. Sie mijjen, daß es für fie 
gefährlich wäre, fich den Ausitändigen 
unfreundlich zu zeigen, denn fie willen, 
dak die organifirte Arbeit hinter ihnen 
fteht und die meijten von ihnen jeg- 
lihe Hoffnung auf eine Wiederwahl 
aufgeben könnten, wollten jte fich bei 
den organifirten Arbeitern unbeliebt 
machen. Die jo reden, würden aber 
Hehnlihes auch jagen, wenn die Als 
dermen hätten erkennen laffen, daß ihre 
Spmpathien mehr auf Seiten der Ge 
jellichaften ftehen, nıır würde dann an 
gedeutet werden, daß Die umjorate 
„Butter“ nicht Stimmen, JondernGeld 
und Geldeswert fe. Bon jenen 
Aldermen, die aegen aewille „populäre“ 
Mahnahmen und Vorichläge itimmten, 
wird man das noch behaupten. 

Die Aldermen werden mohl abge 
brüht genug ein, fi aus jolhen An 
deutungen und Verdächtiaungen nicht 
viel zu machen. Befonders der ewige 
Borwurf, daß fie nur aus Rüdjicht 
auf die Stimmen der Streifer und 
ihres Anhanas Sympathien für Diele 
zu erfennen geben, wird feinen Alder 
man jchiver zu drüden braucen, denn 
die öffentlihe Meinung wird darin 
auf ihrer Seite jein und, wie es jchei 
nen will, diesmal durchaus mit Nedt. 
Dem flüchtigen Augenfcheine nad) 
zwar vielleicht nicht. Die Vertreter der 
Gejellichaften jagen, fie kämpfen für 
ein Prinzip; für den Schiedsgericht 
gedanten! Sie hätten Jich erboten, 
die verichtedenen Streitfragen beding- 
unas I o 8 einem Schiedsgericht zu un 
terbreiten, die Angeitellten hätten ge 
mwilfe Bedinqunaen geitellt, deren An 
nahme die Gejellichaften von bornher=- 
ein zu großen Opfern verpflichteten. 
Sp ift eg wohl. ber dab es io ilt, 
ilt der Tatjache zu danten, daß die 
Straßenbahner vor drei Jahren, als 
fie eben das taten, was jegt von ihnen 
verlangt wurde, weniger befamen, als 
fie ohne Schiedsaericht hätten haben 
fünnen, daß Tie fich hinfichtlich der 
Lohnfrage durdjaus im Rechte fühlen 
und glauben von der Stadt, die ja am 
Straßenbahnaeichäft beteiligt iſt, Un— 
terftügung ihrer Forderungen ermwar= 
ten zu dürfen. 

Dieje Erwartung ift nicht unberedh- 
tigt. Die Stadt tennt die Straßer 
bahnaejellfchaften, tennt den Dienit, 
den jie eritellten, weiß, dah fie jehr 
große Profite machten, und weiß, dal; 
die Löhne der Motormänner und 
Schaffner verhältnigmäßig niedrig 
find. Der Dienjt auf den neuzeitli- 
chen großen Straßenbahnmwaaen iſt 
anftrengend, aufreibend und verant 
mortlid. Er erfordert 
jtrengte Yufmertjamteit, jollen nicht 
Leib und Leben der Pajjagiere und 
der Straßenpaffanten jchwer aefähr- 
det werden. Und die Leute müjlen 
lange Stunden jtehben und alle Sinne 
anftrengen, wollen jie einen halbiweas 
ausfömmlichen Wochenlohn verdienen; 
ihre Arbeitsitunden find zumeiit To, 
daß fie jich den mweitaus größten Teil 
des Tages gebunden fühlen und bie 
meiiten eines regelmäßigen Teiertags 
entbehren müffen. Das Lebtere Eringt 
die Art des Straßenbahnaeihäfts mit 
fih und wird ſich ſchwer ändern laſ— 
ſen, deshalb ſollte ihnen ein Lohn zu— 
geſtanden werden, der ſie einigermaßen 
für jenes entſchädigt und ſie einiger— 
maßen befriedigt. Aus Rechtlichkeits— 
gefühl und im Intereſſe des Publi— 
bams. Deun ewig Unzufriedene ſind 


ſtete ange- 


gegenüber, und unwirſche, verärgerte 
Motormänner und Schaffner ſind für 
das Publikum ein Greuel und 
Schrecken. 

Der Stadtrat tat recht als er die 
Einfuhr von Streikbrechern unmög 
lich machte und er tat recht, als er 
einen Ausſchuß beauftragte zwiſchen 
den Angeſtellten und den Geſell 
ſchaften zu vermitteln. Er wird 
recht tun, wenn er die Geſellſchaften 
veranlaßt, eine Mindeſt-Lohnerhö 
hung zuzugeſtehen und dann die Lö 
ſung der ſchwebenden Fragen einem 
Schiedsgericht zu überlaſſen. Und 
die Geſellſchaäaften werden aut tun, 
ſich entgegenkommend zu zeigen. 
Denn ſo liebenswürdig das Publi 
kum ſich geſtern zeigte, ſo ungemüt 
lich dürfte es werden, wenn die 
Störung längere Zeit anhält und es 
die Ueberzeugung gewinnt, daß nur 
die Profitgier der Geſellſchaften da 
für verantwortlich iſt. Durch Hart 
näckigkeit mögen die Geſellſchaften 
ſich leicht das eigene Grab graben. 


Das Rotbuch Oeſterreichs. 


In dem Grünbuch Italiens wird 
als Hauptmoment für Italiens 
Kriegserklärung Oeſterreichs Ultima 
tum an Serbien angegeben. „Italiens 
Herz blutete“ beim Anblick der „Ver 
gewaltigung Serbiens“! Das „Herz 
blutete“ aber erſt, als es von Rußland 
„angeſtochen“ wurde. Italiens Inter 
eſſe und der Serben, Griechen oder 
Bulgaren Pläne laufen nicht nur nicht 
mit einander, ſondern kreuzen ſich. 
Oeſterreich behauptet in dem veröf 
fentlichten Roten Buch, daß Italien 
nach Art 3 des Vertrags der Tripel 
allianz eigentlich verpflichtet geweſen 
wäre, mit Deutſchland und Oeſterreich 
zu gehen. Nicht letzteres hat Rußland 
attackirt, ſondern Rußland hat durch 
Serbien Oeſterreich ſeit Jahren at 
tackirt, bis es ſich endlich nach jener 
‚Seite, der ſerbiſchen, verteidigen 
mußte. Rußland bezahlte Serbien, 
daß es den Provofateur machte. Wäh 
red dem mobilifirte Rußland in der 
Stille, Dann fonzentrirte es Truppen 
in der Näbe der deutjchen und öfter 
reichifchen Grenzen, angeblih zu Ma 
nöbverzmweden. Uls es mit dem Mand 
ver fertig war, fam der jerbijche 
Schlaa, der Deiterreich aufs Neußerjte 
reizen mußte — der Mord in Sera 
jewo. 

Oeſterreich verlangte eine ſtrenge 
Unterſuchung, und damit der Schul 
dige erlangt würde, wollte es einen 
Vertreter in der Unterſuchung haben. 
Hätte die ſerbiſche Regierung ſich von 
der Schuld freigewußt, dann hätte ſie 
das Verlangen bewilligt. Da aber die 
Fäden der Verſchwörung im Hauſe des 
ruſſiſchen Geſandten zuſammenliefen, 
durfte Oeſterreich nicht in die Karten 
hineinſchauen. Damit provozirte das 
tleine Serbien Oeſterreich zu der Er 
klärung, eine militäriſche Demonſtra— 
tion gegen Serbien zu machen. Es 
gab aber Deutſchland ſowohl wie den 
übrigen Mächten die Verſicherung, daß 
es keinen Fuß breit ſerbiſchen Terri 
toriums wolle. Hätte Oeſterreich ſein 
Anſehen Serbien gegenüber nicht auf— 
recht erhalten können, dann würde es 
vor der ganzen Welt als Feigling da 
geſtanden haben. In all den Jahren 
ſeit der Zeit der Baltanverträge 
wußte Oeſterreich, daß es bei den 
Ruſſen nicht die Liebe zu den Serben, 
ſondern das Verlangen nach öſterrei 
chiſchem Beſitzungen war, das feine 
Politik beſtimmte. Das ſah man eben 
ſo gut in Berlin wie in Wien ein und 
handelte demgemäß. Als Rußland von 
Deutſchland „engegriffen“ wurde, 
mußte Frankreich eingreifen, obwohl 
es ſo dargeſtellt wurde, ob es 
„nächtlicher Weile“ und „hinterliſtig“ 
überfallen wurde. Die Franzoſen ſpiel 
ten die Rolle des friedfertigen Nach 
bars, der kein Wäſſerchen trübte, und 
da England einen Schutzvertrag —der 
geleugnet wird—mit Frankreich hatte, 
ſo mußte auch England in den Krieg. 
Vom erſten Beginn des entſtehenden 
Konfliktes miſchten Cambon, Grey 
und Sozonoff die Karten jo, daß 
Teutihland und fein Verbündeter 
cls die Anareifer erfchienen. Dadurd 
glaubten die Alliirten Stalien aus dem 
tampfe an der Seite Deiterreichs her 
auszubolten und fpäter als Bundes 
genofien in das „Gefchäft“ hereinzie 
ben zu fünnen. 


erklärte 


"IE 
ul 


feine Neutralität 
im Auguit 1914 und bearündete jie 
mit dem Wrtifel VII des Dreibund 
bertrages. Der Akt gegen Serbien foll 
ein Anariff auf Rußland aemweien 
jein. Jit das richtig, dann war der Att 
Serbiens aegen Defterreich doch auch 
ein Angriff Rußlands geaen Deiter 
reich. Deutichlend fahte in der Tat die 
Sache auch jo auf. Keiner der Bundes 
ıgenofjen protejtirte in Rom aegen 
Reutralitätserflärung, man 
wartete doch auch einen 
ſchmählichen Verurat. 

Im November ſtarb Giuliano und 
Sonino wurde Miniſter des Auswär 
tigen. Am 11. Dezember wurde der 
italieniſche Geſandte in Wien in 
ſtruirt, „von Oeſterreich Kompenſatio— 
nen zu veriangen, wegen des Angriffs 
auf Serbien“. Oeſterreich aber ſfuchte 
ſelbſt keinen Landgewinm in Serbien; 
ſomit war die Forderung Italiens 
nichts weiter als ein Verſuch, einen 
Streit vom Zaun zu brechen. In 
Wien ſchwieg man zunächſt zu dieſer 
Unverſchämtheit, bis Italien die Aegäi 
ſchen Inſeln und Valona beſetzte. 
Darauf erhob Oeſterreich in Rom Vor 
ſtellungen, denn darin lag eine direkte 
Verletzung des Art. 7 des Dreibund 
vertrages. Nach fruchtloſen Unter 
handlungen und nachdem die militäri— 
ſchen Operationen gegen Serbien im 
Februar wieder begonnen hatten, ver— 
langte Italien, daß es mit den öſter 
reichiſchen Probinzen entſchädigt werde, 
die ſeit Jahrhunderten mit der Habs 
burger Monardie verbunden maren. 
Die Wiener Regierung fügte jich dem 
monjtröjen erlangen, indem jie in 
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Uiterbandlungen eintrat über die Yhb- Imuna aibt dem Gedanten die breite, Jerörterten Blanes aus 


Abendpoit, 


|felten böflih und aufmerffam Anderen |tretung. eines Teils ber Provinzen, |voltstümliche Bafis, deren er zu fei⸗ 


[ee Ihließlih fogar im Prinzip die 


Abtretung annahm. Da aber fehraubte | 


bie ‚talienifche Regierung ihre Forbe- 
tung abermal® und verlangte ſofor— 
‚tige Abtretung. Damit bewies So- 
ınin:, daß es ihm nicht um die Auf: 
‚rehterhaltung der Neutralität und 
au, nicht um eine friedliche Lölung 
der Streitfrage zu tun war. Burian, 
der öfterreichitcheMinifter des Aeußern, 
fagte troßdem zu, nach dem Krieg bie 
angebotenen Diftritte mit italieniicher 
Bevölterung, d. h. faft ganz Sübdtirol, 
abzutreten, wenn |talien eine vohl 
mwollenve Neutralität beobadte und 
Oeſterreichs Handlungsfreibeit im 
Ballan gewahrt bleibe. Das italieni- 
iche Kabinet brauchte vom 25. Marz 
big 10. April, um ein: Antwort nad 
Wien gelangen zu laffen, und ließ 
wenig Neigung eriennen, daß es ge: 
fonnen war, die Streitfzagen friedlich 
zu Schlihten. Seine Forderungen wa— 
ren jogar wieder um ein Bebeutendes 
geitiegen, es verlangte die italienifch 
Iptecyenden Diftritte Südtirols, den 
deutichent Diftritt Bozen, besgleichen 
das Xonzotal, das Gebiet von Görz 
und Gradisco bis nad Nebrifina mit 
einem Streifen von Kärnthen und Die 
ſlawiſchen Inſeln Liffa und Leifina. 
Irieft und der umliegende Diftritt 
follte ein unabhängiger Staat werben 
unter der Souveränität Italiens. 
Deiterreich ſollte Verzicht leiften auf 
feinen Anjprudh auf Wlbanien, d. ). 
auf jeinen bon Europa gatantirten 
Einfluß, wonadh Jtalien allein Alba 
nien beberrichen mürbe. 

Die Unverfhämtheit der Yorderun 
gen eines „Freundes“, dem 30 Jahre 
lana die Feinde vom Halje gehalten 
wurden, bewies den Staatsmännern 
am Ballhausplag und in der Wil- 
helmitraße, daß fie eine Schlange am 
Bufen genährt hatten, Aber die Größe 
der Verantwortung, italien in bie 
Reiben der Alliirten zu treiben, war 
denfelben doch bewußt, und Fürjt Bü— 
low riet Burian dazu, ſeine Konzeſſio⸗ 
nen zu erweitern. Burian bot Italien 
daraufhin an, den italieniſch ſprechen— 
den Teil Südtirols, den von Italie— 
nern bewohnten Diſtrikt weſtlich am 
Iſonzo abzutreten, Trieſt eine neue 
autonomiſche Verfaſſung zu geben und 
die Etlaubniß zur Gründung einer 
italienifchen Univerfität zu erteilen. 
Ferner gab er die Garantie, daß der 
Stadt ihr italienifcher Karakter erhals 
ten bleiben folle, veriprach die Ermeite- 
rung bes fFreihafens, Uneriennung det 
Hoheitärechte Italiens in Valona und 
Verzicht Oefterreichs auf feine Jntere) 
fen in Albanien. 

Am 21. Mai mußte Dejterreich er 
fahren, daß feine Konzeflionen, einer: 
lei wie demütigend fie auch für Defter- 
reich-Ungarn gewefen wären, talten 
davon abhalten könnten, an der Seite 
Englands zu fümpfen, das in Erman 
aelung eigener Armeen die italienifbe 
gebrauchte und vermutlihd aud) qui 
dafür zahlen muß. Am 21. Mai teilte 
‚Burian dem italienifchen Gefandten in 
Mien mit, dab Stalien por der Ge- 
fchichte die Verantwortung für die 
Folgen deifen, was fommen merde, 
|iigernehmen müffe. Ohne darauf zu 
antworten, erflärte das italieniſche Ka— 
binet Krieg, d. h. es ließ ihn durch den 
König erklären. 

Das iſt eine getreue Darſtellung der 
Urſachen, aus denen die Italiener 
ein moraliſches Recht ableiten, die ehe— 
maligen Bundesgenoſſen verraten. 


un 


N 
un 
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Ausfihten für einen Zollverein. 


Die Frage einer wirtjchaftlichen 
Verbindung zwifchen Deutichland und 
Deiterreich-Ungarn, die Ion mehr 
fach an diefer Stelle erörtert worden 
ift, ift feine rein wirtichaftspolitiiche, 
fondern zugleich auch eine ftaatspoliti 
sche eriten Ranges. Daher fann' es 
nicht berwundern, unter ben Gründen, 
welche gegen einen folchen Zollverein 
geltend gemacht werden, joldye politi 
icher Art an eriter Stelle zu finden. 
Die Masparen Ätehen zwar gegen- 
wärtig im Allgemeinen einem engeren 
wirtihaftlichen Anicluffe der Dop 
pelmonardie an Deutichland Tom 
pathiich gegenüber. Indeflen es finden 
fich immer noch viele unter ihnen, die 
nach iwie vor firamme Anhänger einer 
abſoluten wirtſchaftlichen Selbſtän 
digkeit Ungarns ſind. Sie widerſtre 
ben aber nicht bloß einer Verbindung 
mit dem Deutſchen Reiche, ſondern 
möchten am liebſten auch von der Zoll 
gemeinſchaft mit Oeſſerreich-Ungarn 
lostommen. Gleichzeitig ſehen aber 
die urteilsfähigen ungarifchen Wirt 
ichaftspolititere ein, daß es ein 
Schildbürgeritreich wäre, diefe aufzu 
heben. Schon vor dem Kriege lebte 
das Loslöfungsprinzip eigentlich bloß 
noch von feiner praftiichen Ausfichts 
(ofigfeit, und durch den Sriegq find bie 
Stimmen, die fi für die wirtichaft 
liche Trennung von der öiterreichiichen 
Neichshälfte erhoben, erjt recht zurüd 
gedrängt worden. 

Am zisleithaniichen Gebiete waren 
por allem die Zichechen, welche 
äbnlihden Plänen aus nationalen 
Gründen entgegenarbeiteten und ihr 
Widerftand wurde durch eine lerifal 
jefuitiiche Gruppe geliärti, die einer 
engeren Verbindung mit dem „brote 
ſtantiſchen“ Deutſchland widerſtrebten. 
Ihnen geſellen ſich noch zahlreiche 
öſterreichiſche Feudale zu, die aus dy 
naſtiſchen Gründen eine eigenartige ei 
ferſüchtige Empfindlichleit gegen das 
Reich zur Schau tragen. Dieſe Ein 
flüſſe machen ſich ſelbſt innerhalb der 
Wiener Regierung bemerkbar, 

Diefen politifhen Geanern eines 
Zollbündniſſes zwiſchen den Zentral— 
mächten ſtehen aber mächtige Anhän— 
ger gegenüber. Wir finden ſie be— 
ſonders zahlreich ſelbſtverſtändlich un 
ter den Deutſchen Oeſterreichs und 
Ungarns, ſoweit ihre Anſichten nicht 
von Sonderintereſſen beeinflußt wer— 
den. Sie begrüßen jeden Schritt, der 
ſie den Deutſchen des Reiches näher 
bringt, mit Freuden. Ihre Zuſtim— 


es 


Chicago, Dienſtag, den 15. Juni 1915. 


Im Unterhaus wurde die Vorlage 
ner Verwirklichung bedarf. Auch ſie des Abg. Burns angenommen, welche 
beſihen in den Kreiſen der Regierung die Ausdehnung des Straßenbahn— 
mächtige Vertreter. Mit ihnen gehen netzes nach zehntägiger vom Stadtrat 
zuſammen die führenden magyariſchen erlaſſener gedruckter Bekanntmachung 
Politiler und Staatsmänner. Der geſtättet. Unter dem bisherigen Geſetz 
Krieg ift an diefen nicht eindrudslos  fonnte der Stadtrat wohl den Ausbau 
borübergegangen und fie find in resht einer Straßenbahnlinie verfügen, doch 
weitgebendem Mahe bereit, aus der vermochte die Straßenbahnaejellichaft 
allgemeinen Sympathie für Deutich- fich hierbei nach Belieben Zeit zu laf- 
(and die unabmweisbaren Folgerungen fen. Die neue MVorfchrift betrifft 
zu zieben. Sie fehen ein, daf nur ein Chicago allein. 
enger Anfhluß cm Deutihland die gegen 16, 
Ueberflutung ihres Landes mit Ela 
wen zu verhüten im jtande ift. Einem 
foldhen fteht nunmehr auch die Buda- 
pefter Regierung jelbft nicht länger 
abweifend gegenüber, wenn fie fich 
au vorläufig no abmartend ber= pe, wurde der 14jährige Rocco Pi: 
hält. Starte Anhänger des Zollver- janno, Nr. 2039 Emerfon Ave., von 
einsgedanfens find jchließlih au) die einem von M. Karmuth, Nr. 1432 
öfterreichifchen Polen. Sollten ihre, GIt Grove Xpe., bedienten Kraft: 
nationalen Hoffnungen mit der Been- wagen überfahren. Der Verunglüdte 
digung des Srieges in der einen oder war faum nad) dem Norwegifchen 
anderen Weije im Erfüllung gehen, jo Diatoniffenhofpital befördert worden, 
find fie von vornherein auf den eng= mo fefigefiellt wurde, daß er einen 
ſten wirtſchaftlichen Anſchluß an die Schädelbruch erlitten hat, al an der- 
Zentralmächte angewieſen. ſelben Straßenecke Frau Elizabeth 
Im Deutſchen Reiche ſind die An-Lincoln, Nr. 1106 Fulton Ave., in 
ſichten über die Schaffung eines Zoll- den Pfad eines von M. Pollock, Nr. 
bundes mit der Doppelmonarchie heute 1235 Turner Ave., bedienten Kraft— 
auch noch recht geteilt. Man iſt ſich wagens trat und über den Haufen ge— 
bewußt, daß Deutſchland große Opfer fahren wurde. Die Verunglückte, die 
für das Projeft zu bringen haben mit leichten Quetſchungen davon 
würde, verſchließt ſich aber anderer- kam, befindet ſich in ärztlicher Be— 
ſeits auch nicht der Tatſache, daß dieſe handlung. 
Zollgemeinſchaft in dieſer oder jener 
Form im Laufe der Zeit doch einmal Am Ende ſeines Witzes. 
tommen muß. In der ganzen Welt — 
bilden fich große Zollverbände. Drei Durch Arbeitsloſigteit zur 
ſolcher größten Umfanges ſind bereits zweifluig getrieben, verſuchte der 32 
borhanden, die Ver. Siaaten, das bri- jährige Elektriker A. Loesgren, Nr. 
tiſche Reich und Rußland. Ein fran- 2045 5. Avenue, an North Ave. und 
zöſiſches Weltreich, alfo ein vierter Halſted Straße mittelſt Karbolſäure 
Zolibund, liegt im Bereiche der Mög- ſeinem Daſein ein Ende zu machen. 
lichkeit, ein fünfter, der japanifch-chi- Er war ohnmädtig, als man ihn 
nefifche ift in Afien im Werden be- Tand. Die Polizei verjchaffte ihm 
ariffen. Wollten Deutichland und Yufnahme im Alerianerhojpital. 
Deiterreich-Ungarn, die jet den poli - 
tifhen Kampf gegen ihre Feinde fo! zu,g, „2 .. 
erfolgreich duzchfechten, jenen mächti— Kleinefriegsnagrigten 
gen Follvereinigungen gegenüber ifo= - 
lirt bleiben, würden fie fich vor eine Zu Ehren Gefallener auf beiden Seiten! 
viel jchwierigere Aufgabe geitellt fe Sedan, 15. Juni. Ein, von den 
ben, als wenn fie ji auch zum mwirt- | Deutfchen gefliftetes Denimal, dem 
Ihaftlihen Kampfe zufammenfhlöf- Andenten der bei den Kämpfen an ber 
jen. Dann würde England es nicht Maas gefallenen deutichen und fran- 
ein zweites Mal wagen können, fie zöfifchen Kriegern gewidmet, wurde bei 
mit dem Aushungern zu bedrohen. |Noyers unter eindrudsvollen Freier: 
Ste mwiürben dann den vorhandenen Iichteiten enthüllt. Abteilungen aller 
Weltzollmädten eine weitere eben= veurtichen Regimenter, die an diefen 


bürtige gegenüberzuftellen in der Lage Kämpfen auf biftorifchem Boden teil- 
fein. 


——— — 


Unglüditätte. 


Zwei Berionen überfahren und mehr oder 
minder idıwer verlest. 


Un W. Chicago und N. Datley 


— — — 


treten. 

Generaloberſt v. Einem hielt in 
franzöſiſcher Sprache die Feſtrede und 
übergab das Denkmal, deſſen Sockel 
in Franzöſiſch und Deutſch die ſchlichte 
Inſchrift „Fürs Vaterland“ trägt, der 
Fürſorge der Einwohnerſchaft. Der 
franzöſiſche Präfekt antwortete. Er 


Sotaiberich. 


— — — — — 


Xegislatur, 


Wahlricter und Wahlichreibern eine Er 
böbung ihrer Entlohnung zugeitanden, 
(Eigenberiht der „Mbendpolt”.) 

Springfield, 15. Juni. Mit 78 
Stimmen gegen 6 nahm heute die Le: dap die Deutfchen nicht nur ihrer fieg- 
gislatur den Ryanjden Gefegentwurf reihen Bataillone, fondern auch jener 
an, wodurch die den Wahlrichtern und in Ehren aedacht hätten, die auf feind- 
Wahlfreibern zu zahlende Bergüs Ticher Seite für das Vaterland fielen. 
tung für den Borwahl-- und den > \ ö 
Wahltag von $5 auf $7 erhöht wird. „.. Trever Gerhard eingetroffen. 
Der bisherige Lohnfat von $ö bleibt „heifttanjand, Norwegen, 15. „yunt 
für den Regiftrirungstag und Revi- (Uber London.) Unter den Pafja- 
fionsabend unverändert. gieren des bon Nem Hort hier einge: 

Die Garrollihe Geiehesporlage, troffenen Dampfers „United States“ 
welche unter gewiffen Beichräntungen Pen der „Scandinevian American 
Preisflopfereien in Jllinois gejtattet, Tinie, befand ji aucd Herr Meer 
wurde von dem Lizenstomite mit eini- Gerhard, der © nd 
gen Nenderungen empfehlend ein, Deutichen Botjchafters in Wafhington, 
berichtet. Grafen Bernitorff. Herr 

Das einziae aegenwärtig noch oifene hatte fih mehrere Monate alz Vertreter 
Amt, welches der Gouverneur durch der Deutſchen Geſellſchaft vom Roten 
Ernennung zu füllen berechtigt it, Kreuz in den Vereinigten Staaten auf 
wurde heute bejegt, als Gouverneur Aebalten, und da ich Graf Bernſtorff 
Dunne die Wiederernennung des Dr. mit ſeiner Regierung wegen der „Luſi— 
C. St. Clair Drake von Chicago zum tania“ und anderer Angelegenheiten 
Setretät und Mitglied der ſtañtlichen von internationaler Bedeutung nicht 
Geſundheitsbehörde unterbreitete. Un- zufriedenſtellend in Verbindung ſetzen 
ten den Gefchäftsregein kann die Le- tonnte, ſo entſchloß er ſich, einen 
gislatur dieſe Ernennung erſt morgen perſönlichen Vertreter nach Berlin zu 
in Erwägung ziehen. ſenden. Herr Gerad wird die Weiter 

Eine wichtige Aenderung des Wahl- reiſe auf dem Dampfer bis Kopen— 
verfahrens in Illinois wurde beſchloſ- hagen machen, und von dort per Eiſen 
ſen, als der Senat den Curtis'ſchen bahn nach Berlin fahren. 
Geſetzentwurf mit gegen eine 
Stimme annahm, wodurch die Daten 
der Vorwahlen geändert werden. Der Wilhem Gunther, ein 64jähriger in 
Vorlage zufolge wird die Präſidenten- Deutſchland geborener Deutſcher, 
vorzugswahl fortan am erſten, ſtatt am nahm ſich durch Einatmung von Gas 
zweiten Dienstag im April, und zwar ſelbſt das Leben. Er war längere 
am jelben Tage wie die Stabtwahl in Zeit außer Arbeit geweſen, und er 
Chicago und die Tomnihipwahlen im hielt am Samstag von feiner Tod) 
Stante, ftattfinden. Ferner werden ter Nachricht, das er bei der „Win 
die Vorwahlen für den Sonarek und heiter Arms Compandn“ in Nav Ha 
Stactsamter zulünftig am legten ven Beihäftigung finden fönne, Er 
Dienstag im Juni abgehalten werben, jchrieb jeiner Tochter, dab; er lieber 
die bisher am eriten Mittwoch nad) jterben wolle, als Munition anferti 
dem erxiten Dienziag im September gen zu belfen, die für die Alliirten 
ftattfanden. Die Vorichrift, melde die: beitimmt ier. 

Staatsvorwahlen in den Yunt verlegt, 
wurde jedoch nur vorläufig eingefügt, 
und mag geändert werden, wenn ber 
Gefehentwurf vom Unterhauie beraten 
wird. Die republitanifchen Geiehaeber, 
die die Vorlage entiwarfen, waren um 
ficher, ob Juni, April oder September 
für diefe Vorwahlen wünſchenswerter 
jei. Die Mehrheit begünftigte jedoch 
den Monat. Juni. Die vom Genat 3 — — 
Ingenommene Vorlage verfügt, daß Waſthington, 15. Juni. Infolge des 
der Name des Kandidaten für das europäiſchen Krieges find die Kabel— 
Präſidentenamt über den Namen ſeiner einnahmen der Regierung ſehr geſtie— 
Wahlmänner gedruckt werden muß. gen. Die Rechnung des Staatsdeparte⸗ 

Durch die in der Legislatur mit ments allein erreichte im lezten Mo 
119 aegen 2 Stimmen angenommene Mat die Höhe von $18,000, nachdem 
Gefehesvorlage des Mba. Turner wird ie zuvor jhon in einem Dlonat eine 
es verboten, Photographien für die Höhe von $30,009 erreicht hatte, 
Verbrechergallerie zu nehmen, ehe eine 
Verurteilung des Beichuidiaten erfolat 
ift. Eine weitere Bejtimmung untere 
jagt die Anfertigung von Bildern „em > 
durch Photographie oder Zeichnung gebe 
und deren Beröffentlichuna vor der von x: 
Nerurteilung eine? Angeklagten. 

Im Senat wurbe ber Roos’jche Ge- 
iegentwurf mit 34 gegen 1 Stimme 
angenommen, der verfügt, daß Gei 
ftestrante nicht ohne einen Gerichts 
befehl in fFreibeit geießt werden dürr — m 
fen. Die von dem Aba. Eornrell in heute der „Tag für aute Landwege“ 
einem Gefehentwurf vorgeichlagene gefeiert, und zum dritten Mal feit drei 
Lizenfirung aller Verfiherungsmctler Jahren rüdten Farmer und Geichäfts- 
durch den Staat wurde im Senat mit \leute maffenhaft aus, um die Land: 
34 Stimmen abgelehnt. Nur 3 Stim- wege zu verbeifern. Dieje Tätigkeit 
‚men fprachen fich zu Gunflen des viel wird auch nody den ganzen morgigen 
Tag forineiekt. 


or 
„) 


Starb lieber, als Alliirten zu Gelien. 
Eliſabeth, New Jerſey, 15. Juni. 


König Konſtantins Befinden. 
Waſhington, 15. Juni. In der 
hieſigen griechiſchen Geſandtſchaft 
wurde bekannt gegeben, daß ſich der 
Geſundheitszuſtand des Königs zu 
friedenſtellend beſſert. Er fühlt ſich 
noch recht ſchwach, aber ſeine Tempe 

ratur iſt nahezu ſchon normal. 


Kabeleinnahmen ſteigen. 


— —— 


Dampifernachrichten. 
Angelommen: 


srl: Rochambeau von Bordeaur; 
Aban bon Glasgow 


Dat J 


Dale 
Da 

mr; Eipaanne 
pool: 


n 
Vordca bon Ycw Worf 
vber 
v Dorf 
Abgegangen: 

Baermo: San Guglielmo, 

v Vert 

viverpool: Tuscania nah New 
Ehbriitianiand: Arederif VIIl, 
bagen nab New Port, 


— — ⸗—— 


Staate Miſſouri wurde 


bon Neapel nad 
Vorf 


von Kopen 


J 


Das Votum war 81 


Ver: | 


genommen, waren bei der Feier ver⸗ 


ſprach ſeine Genugtuung darüber aus, 


Sonderabgeſandte des, 


Gerhard, 


Roiladelpbia (amerifaniiber Yinie) 


— — — 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, daß 
Rev. Henry F. X. Meurer, 

C. S. S. M., 
am 13. Juni im Alter von 77 Jahren 
geſtorben iſt. Xeienieier am Mithvoch, 
den 16. Juni, in der St. Michaels-stirche 
um 10 Uhr Borm. Die Leihe liegt 
in der St. Michaels Tanflavelle auige 
bahri. Beerdigung auf dem St, Boni 
laztus:Gottesader, i modi 


Zur Gründung 


einee Deutjch-Amerifaniihen wirt- 


ihaftlidhen Rereinigung. 


'&in Weckruf! 


An da3 Deutichtum in Amerifa und alle 
loyalen Amerifcner von 


— 

Ein Jeder ſollte dieſe tief durchdachte 
Broſchüre leſen und zur Verwirklichung 
des überaus praktiſchen Gedankens bei⸗— 
tragen. 32 Zeiten. Preis 10c0. Für 
Proͤpagandazwecke 100 Exremplare für 
s7.50, 


> 2.2 . Buchhandel ij — * 

u bezieb d der h z c i 

Zu beziehen durch den Buchhandel jo Todesanzeige, 
Freunden und Belannten die traurige 


wie vom Verlag 

4 ‚ci Nach⸗ 

A K 2 Oo C 14 & G oO til, daß mein geliebter Gatte umd umier lieber 
. w Bater, Schwiegervater und Großvater 
Deutſche Buchhandlung, | Adolph Wilde 

59 und 61 Osi Monroe Sir. "3 Juni im, Alter bon 74 SJabren 3 9 

2 S 3 en ., ie Bee 
(zwiichen Webalh und Michigan Avenue) 


| naten geitorben iit rdigu indet ſtatt 
16 


jam WMittwoch, den 16. um 2 Uhr Nachm 
vpom Trauerhauſe, 2860 Lincoln Ave mit u 
ſhhen nach dem Montroſe-Friedhof. Um itilles 
Beileid bitten die trauernden Dinterbliebenen: 
Auguſta Wilde, gch. Weidelt, Gattiır, 
Amelia Frisiche, Ida Berthold und 

. Mdsiph Wilde jr., stinder, 
Emil Fritziche, Emit Berthold und 
Hilda Wilde, Schwiegerfin: 
nebit Enteln \ 
Beitungen bitte 


„Simpliziſſimus.“ 
American Edition. 


Zpezialauspnabe des berübmten bumoriitifch- 
atiriichen Blattes mit englifdem Terte und Ss | 
Iuitvationen von Gulbranniionn, I Ib. Heine, 
Thoeny uſw. Der Tert und die umbergleich 
lichen Bilder 


Sprechen ganze Bände. 


verborragend geeignet zur Verteilung für Pro 
vagaidazivede. Breis diefer Toppelmummer 20c 


B. KROCH & CO. 


Amerikas aroißz?e Dentſche Vuchhandlung. 


der. 
Ft. Wayne, Ind. zu lopiren. 


modi 


| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
| 
I 
| 


Todesanzeige 


und 


Freunden Belannten die traurige 
richt, daß mein geliebter Gatte und un 
Vater, Großvater und Urgroßvater 
Carl Koch 
am 13. Juni im Alter von 86 Jabren, 1M 
und 4 Tagen ſelig im Herrn entſchlafen iſft. 
Beerdigung findet ſtatt am Mittwoch, den 
Juni, 11 Uhr Vorm, vom Trauerhaufe, 25321 
59 und 61 OST MONROE STR. zn — nach der Dreieinigieitslirche, an 
— — . Str. und Lowe Ade., von da mit Sturtichen 
| (wilden Wabafb un» Nidigan ve.) nach Wunders Friedhof, Um itille Teilnahme 
nn — — | bitten die frauernden Binterbliebenen: 
| Frau Garolina Ko, 
Gattin, 
Johannun W. Koch, Sohn 
Frau Louis Meyer, Tochter 
Johanna Koch, Schwiegertochter. 
Louis Meyer, Schwiegerſohn; nebſt 
Großlindern und Urgroßlindern 


Todesanzeige. 
Berwandten 
Nachricht, dab 
Multer 

Margarethe Gawlovste 
nach lurzem Leiden im Alter vo 
ſelig im Herrn enſſchlaäfen iſt. Die Beerdigung 
ſindet ſtatt Donnerstag, den 17. Juni, Vormit— 
tags um 10 Uhr, vom Trauerbauie, 3041 So.“ 
Paulina Str. nach der St. Martini-Kirche, 51. 
<tr. und MKaribiield Ade., von da mit Kutſchen 
nad dem Beihania-Bottesader. Um ftilles Bei 
leid bitten die fiefbetrübten Hinterbliebenen: 

August Gawlovste, Gatte. 

Lizzie Klinger, Clara und Otga Graw— 

tovste, Töchter. , 

Albert Klinger, Zchiviegeriobn. 

Emilie FAaltenitein, Schweitcr 

Anguſt Fallenſtein, Schwager 
Verſtorbene war ein Mitglied des St. 
Martini Stanenvereins, | 


| geb. Mihlig, 
Iran: | 


und | 


Allen 
rige 


iteue 


und Freunden 
umieve geliebte 


die 


Gattin 


von 65 Jahren 
I 
Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige 
richt, daß umfere aeliebte Gattin md 
Maria Neitelberger 
geltorben iit. Beerdigung findet jlatt am Mitt: 
wodh, 16 Sımi, m 2 Uhr Nachmittane, vom 
Ttanerbaufe, 5744 Nsabanlia Mve., nab Mont: 
vofe sriedbof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Pant Neiielberger, Saite, 
Paul und Franf, Züöbıte, 


RNach⸗ 


Mutter 


die Tanfiagung. 
Sagen wir umferen bei 
F RR unjeren Verwandten und Freunden für 
Todesanzeige. herzliche Teilnahme und ſchönen ———— 
Freunden und Belannten die traurige Nach- ſpenden bei der Beerdigung ünſerer üeben Rui 
richt, daß mein geliebter Gatte und unſer Vater ter 

Wilhelm Wir 
am Sonntag, den 183. 
Jahren, 5 Monaten 
Herrn entſchlaäfen iſt. 
ſtatt am Mittwoch, den 16. Juni, XUhr Mor— 
gens, vom Trauerhauſe, 47144 2. Maäaribiield 
Abe. nad der evang.luth. St. Martini-Kirche, Dankſagung. 

51, Str, und Warſfhfteld Abe, von da mit Nüut⸗ gir Amon nilon rim A * 
ſchen nach, deme BaldilFriedhof, Hammond, | x rzhen allen unſeren tief gefühlten Daut 
‚Indiana. Die trauernden Hinterbliebenen: aus Mir die berzlige Teilnahme und die fi 
| Amelie iR. Gattin nen Bumenſpenden umjeres lieben Sohnes ud 
2 a id, Gattin. ._ | Baters G Schul; und Familie. 

Karl, Anguie, Wil, Rudolph, Noje,| —— ——— sn 

Amelia, Margareth, stinder, | 
Som Walters, Edward Schoenberger, 
Schwiegerſöhne. m 
Ella Weinert, Julia OfConners, 8 
Zchwiegertöchter 43— 


: Hiermit 
ı alleı 
| die 


lihiten DTant 
64 


Thereſia Maier. 

. . -n |! Ebenfalls allen Bereinen für die Beweif 

in Mlter von 5 > N Ar DIE SCIDERTE 
= | licher Zeilmabme vielen Dant. 


Tagen fanit im | 
WVeerdigung findet | Paul, Theodor, Glara, 
hard Maier, SKtinver 


Juni, 
und 15 


Die 


herz⸗ 


m 


Ida und Bern— 


— 


IE 
Zur Grinnerung 
an meine geliebte Toter 
Jeſephing, 


wei Jahren 
Herrn entſchlafen iſt. 


Todesanzeige. 
Freund und Belannten die traurige Nachricht, 
daß mein geliebter Gatte 

William F. Clettenberg, | 
zobn der _berit. Ysilliam ımd Eva Cleitenberg, 
am 14. Jumi 1015 im Mlter von 41 Jahren | 
geliorben if. Tie Beerdigung findet itatt am | 
kittlvoch ‚den 16, Juni, um 9 Uhr Morgens, | 
bon F. Wmun. Nelles' stavelle, 4041 North Vive,, 
mit Mırtomobilen nad der St. Bincents Kirche, | 
von da nah dem St, VBonifazius Gottesader. | 
Wegen Eigpläße ruft auf Belmont 6860. | 
Margaret Glettenberg, ach. Nelles, | 
'B 

! 

I 


die heute vor ſanft im 


Heiße Tränen ſind gefloſſen 
Treue Liebe noch um dich weint, 
Seit die Augen du geſchloſſen, 
Und mit deinem Goͤtt du biſt vereint. 
Ruhe ſanft im ewigen Frieden, 
Bis auch für mich der Tag anbricht, 
Dann ſehen wir uns ewig wieder 
Im ewigen Land, im ewigen Licht! 
Ruhe ſanft! 
Gewidmet von deiner trauernden Mutter 
Thereſa Schaefer. 
Johaun Schaeſfer, Bruder, u. von 
deiner dich nie vergeſſenden 
Tochter Joſephine Ranguth. 


Gattin. 

Win. B., Mary Rohrbacher, Katherine 
Urbin, Ed. N. und Theodore S 
Elettenberg, Geſchwiſter. 


— 


Todesanzeige. 

Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß mein geliebler Gatte, mein gufer Vater 

George F. Vogt | 
felig im Herrn entichlafen it. 
findet, itatt am Mittwoch, den 
Sormittags, dom TQrauerbauie 
Avenue nah der St. 


2 nd 3 
Zur Erinnerung. 
unſere liebe Gattin und Mutter 
Caecilia K. Schaecfer, 
die vor einem Jahr, am 16. Juni 1914, geſtor— 
ben iſt, wird morgen, am Mittwoch, den 16. 
‚ Morgens 8 Übr, ein Requiem Hochamt in 
Philomena Kirche, Cortland und Ked— 
Avern, zelebrirt. Dies allen Verwandten und 
zur Nachricht. 
| Der hinterbliebene Gatte ncebit Toter, 


| an 
Die Beerdigung | 
16, Sumi, 9 Uhr 
uie 3308 Hamilton 
i Mauritius-Kirche, wo ein 
Hochamt ſtattfindet, und von da ver Automo 

biles nab dem St. MarienGottesacker Um 
ſtille Teilnahme bitten die trauernden Hinter— 
bliebenen: 


vale 
Freunden 
Antonia Vogt, Gattin. 
Friedrich Vogt, Sohn, nebft 
wandten und Belannten. 


Heiße Tränen ſind gefloſſen, 
Uls die Botſchaſt würde laut, 
Daß die Augen dur geichloffen, 
Tie jo freundlich ftets geichaut. 
Aw, im Deinen ichöniien Jahren 
Nabm dich Gott fchon don min 
einer fonnte das wohl ahnen, 
Nicht einmal ein Abichiedswort, 
Nichts mehr Tonnteit dır mir jagen, 
Warum follten wir nicht Tagen, 
Isir Tönnen dich nicht deracfien, 
Rube fanit auf Ysiederich'n 


Ver: 
modt | 


Todedanzeise, 
Teuerbeitattung-Berein von Ghicago 
Umgegend. 


und 
fort, 
Den Beamten 
dern zur Nachricht, 
Mitglied 
Frau Kricda Hager 
beritorben it, Beltlattung am | 
Mittwoch, Nachmittags 2 Uhr, 
von Tademanı & Finfvols 
Napelle, Ar. 3949 Milvaudee | 
nach dem Montroſe Grematorium. 
Fris Kalbis, Trülident. 
Rudolph Yun, Finanz-Sekretär. 


und Mitelie 


dab unfer | 


Zur Grinnerung 
unferen lieben Sohn und 

Julius Wegmann, 
geitorben am 15. Juni 1909 tm 


Jahren. 


an Bruder 
Ave. 


Alter von 14 


O lönnten wir dich noch einmal 
An unſfre Herzen ſo lieb und traut, 
Roch einmal dir ins Auge blicken, 
Und horchen deiner Stimme Laut, 
Roch einmal ſtreicheln deine Wangen 
Und balten deine liebe Hand, 

ste baben Wir an dir aebanaen, 
wir find zu Deinem Grab gegangen, 
Zroft furhend, den wir niemals fanden, 


Eltern 


Todesanzeige. drüden 


d und Belannten die traurige 
daß mein geliebter Gatte und unſer 


Freunden 
richt 
Vater 


Nach 
lieber 


Albert Moeller 
am 13. Juni, 10 Uhr Morgens, im Alter von 
38 Jahren geſtorben iſt. Die Beerdigung findet 
ſtatt am Mittwoch, den 16. Imi, 2 Uhr Nach 
mittags, bom Tramerbanie, 26153 Nowa Ztr. 
nah dem Ysaldbeim-Fricdbof Um stille Teils 
nabme bitien die tramernden Hinterbliebenen: 

Mandriena Wioclter, acb, Timm, 

Wattin 

Alma und Wibert, 


Gewidmet von und Schweitern, 


= = 

Zur Erinnerung. 

Gabtin und unſere 
Mutter 
Kanuenberg, 

wei Jahren, am 15. Juni 
im Herrn entſchlafen iſt. 


‚lan meine liebe unvergeßlich 
tinder. mdi 


Lena 
Todesanzeige. 


Freunden und Belannten 
richt, daß meine geliebte 
gute Mutter 


welche heute vor 


die traurige 1915, ſanft 
Gattin _ j — — 
Zion ſind zwei Jahre 
In Thränen und in 
Es ſcheint uns faſten 
So weh iſts uns 


Lena 
Rontag, den 14 Morgens { 
im Mlter von 47 Jabren geitorben ift 
erdinumg findet flatt am Mittwoch, den 
3 Ubr Kacdmitteas, bom Trauerbauie, 324 
fonlin Ztr., nah Graceland, Um e 
nabme bitten die trauernden Hinterbliebenen: 

Taffilo Manhold, Gatte. 

Lena Manhold, Tochter. 


Manhold 
Juni, 


am 


Gewidmet von deinem dich liebenden 


Gatten nebit Kindern. 


Leihendeitatic”., 

Neitern Ga3let and Undertaiing Co, — Mikhis 
gan Blod ımd NRandolph Sir, Central 368. 
mil3rk 


— - Tel. 
Todesanzeige. 
Blattdeutſche Gilde Treue Brüder Nr. 60. 
Den Beamten und Mitgliedern 
Rachricht, daß Bruder 
William Wick 
Die Beerdigung Fin 
ſtatt am Mittwoch, den 16. 
um 9 Ubr MWoraens, vom 
Iramerdaufe, 4714 So. Maribiield Mve., nad 
Dalbill, Hammond, Ind Zvesrialperfammlıma 
bente "bend um 8 Uber bei Brnnder Nobn strufe, 
5137 Albland Mpr,, Acbtungspoli 
John Getowstn, 
William Kivhut, 


Waldheim. 


„Einer der Ihöniten Zriedhöfe von Chicago, — 
Durch Metropoliiansgohbabn für Sc zu erreis 
hen, gleichfalls aud) mit allen Straßenbahnen. 
Sillige Vegräbnibpläge finde ım diefem fjchönen 
Friedhof auf hlagszahlungen zu haben. — 
General Offices: Foreſt Pari, Ill.: Telephon: 
Auſtin 796, Local Telephön: Foreſt Part 757. 
G. F. Geiſt, Präſ.; Auguſt Biaff, Bizepräf.; 
Fred Maas, Setretär und Schatzmeiſter: Jalob 
Schwab. Suvperintendent. 


The Relic Kouse, 
2037 N. CLARK STR. 


Gegenüber Lincoln Kart. 
Sohn Weit, Eigentümer. 


KONZERT! ieden Nbenb und 


Sonntag Nachmittag 
Orchester 


9 
| 


ct 
Sumi, 


of 

“u 

Meiler 
Schreider. 


Todesanzeige. 
und Pelannten die traurige 
dab; umfere liebe Mutter 
Lena Strand 
im Alter von 52 Nadren aeltorben tt. 
digumng findet Hatt am Mittwoch, dei It 
vunit 12 Uber Mittags dom Iranerbaufe, 5945 
Loomis Ztr.,, nad der deutichelutberiihen Ma 
nuel⸗Kirche, 12. Str. und Afbland Ave., bon da 
mm dDumfit 1 Uber mit Stuifchen nah \Sumders 
Friedhof, Die trauernden Hinterbliebenen: 
Sophin, Konrad, Scorge, Helen, Wil- 
liam, Fred, Kinder. j 
Seieph halten, Schwiegeriobn. 


Freunden Nach 


richt, 
Die Beer— 
16 


. Sm 


didoja* 


toße Agitalionsverfammkung 


veranſtaltet vom 


Todesanzeige. 
aute, liebe Großmmtter, 
Frau Dr. Marie Schabel, 
verebelihbte Schersinger, 
Dutter des deritorbenen Gari Scherbingaer, it | 
im 70. Lebensjabre in Ellwangen, Isürttemberg, 
zur ewigen NRube eingegangen. Die trauernden 
Hinterblicbenen: 
Fran 


Uniere 


Nordica Frauen-Verein 


am 6. Juti 1915, in Vondoris Halle, 

Halitcd und North Ave. — Frauen 

Madechen su 55 Jahren werden aufge— 
nommen. 


21 
zit 


DIS 


Ede 
und 
9. 

Geitorben: Auanit Stisteli, am Montag in ſei— 


nem Heim in Benton Harbor, Mich. Beerdi 
amgsanzeige ſpöter. 


Scherninger und Kinder. 


* 
— — — — 


EMIL H. SCHINTZ, 


139 N. Clark Str., nahe Randolph 
zu 5 bid 6 Prozent Binfen zu 
Gel berleiden. Gute erite Hybotselen 


au berlauf, el, 6846 Central 
u ———— 


‚Fefeldie „Bonnlaapon‘ | 





- Lowest 


HöstonStore 


STATE MADISON «Ar» DEARBORN STS. 
Warum nicht durd) Das. 
Telephon einkaufen 
Ruft t Private Etchauge9 


— den prompteſten und ee 

Dienit, jowohl in Bezug auf Empfang wie in 

der Mblieferung Gurer Beitellungen — beitelft 

irgend etwas, was Ihr für Euch jelber, für das 

Heim und für den Tiih braucht — naditehend 

folgen einige von unjeren „Telephone Specials“ 
für Mittwoch. 


linierzeug 

Reguläre und ertra 

große baumwoll. Leib⸗ 

den für Da 160 c 

Sorten, ibesi 

Bi zu. ae j oO 

(Serwmnt 

Athlet Style Unio l 
uts für Männer, in 


Für D 


Kimono 
Schürzen, 


Damen uſw.: 

Ye mel 
aus bellen 
und dunflen Percales ge: 
macht; find aut 37c wert, 


Mittwoch 2 5 
c 


EEE 
seine lange Nainſool 
foiten 


Slips für 


immer 206, am 1 
- 19. 


Mittwoch 


Kurzwaaren: 

3 & 8. Coats’ zwei- 
Cord „Chain“ » Warte 
N ä b maliwinenzwirn, 
Dutsend 

Spule 2e 
ſt e r ⸗Schweiß⸗ 
versanedina ırtı F 
Moden, wert bis zus 


29. 1 ek 21« 


Diaver Glotb: 
„Med Diaper 
breit, antiſcptiſch, 
iehr abiorbirend, 
Md. Bolt, 
Umtichlaa, 


baumwollene Mu 
2 blättcn 
Babies, 


allen Größen, 


Korſets: 

CBa Spirite 
fleiſchfarben), für die 
das junge Mädchen. zu 
Lingerie vaſſend, 

bis 30, ſveziell 


la Korſets in roſa Leaf“ 
— oder 


em 70 en 


Cloth, 
frei von 
nicht reizend, 
in ſanitärem Vavpier— 
wert $1, für 


24 Soll 
Stärke, 
das 10 


596 


Knabenſchuhe: 
atin Calf Knöpf— 
ſchuhe für Knaben, hohe 
Yerite, 
13!: 
die gewöhnlichen 


Zorten, für 
sum Wretie 


Schreib: materiellen: AI Sullet fi 
K ovrre⸗ 


mit 


Muſikalien: 
Vopuldre S 
einſchließ lich 
Me with 
Loveland Davs“, 
„So me body Knows“, 
Dirt’ und 
Ic die Nunımer 


Roit), B. 


Drogen: 

Boric Heid, 
oder Krvitall, 
1Sc. v Be 
Pfund⸗Schach 


chlager, 
„Zprinfle 
Kiſſes“, 


Zehen Größen 


9 bis dies ſind 
Beeſ, ron and 
Vintflaiche 29c. 
of Magneita, 
Flaſche 


une, 
Gitrate 


$1.25 
morger 


Dearie 
andere 
ertra 

Auswahl 


per 


Zucker: 
Granulirter Zucker, mit einer 81.00 
Beſtellung (Mehl, Seife, Butter 
Fleiſch ausgenommen), ſehr ſpeziell, 
Mittwoch, 10 Pfund 


Galvanie Seife: 
Galvanie Seife, Kiſte 
und zehn Stücke 
requlärer 36.00 Wert, 
beide Artikel 


ife mit 100 Ztüden 
VPalmolive⸗Se * 
run m: ttwod 


oder 


für 


Bettücher, 
Vepperell gebleichte Bett— 
tücher,. 81x90 Zoll, 
sr 556c, und ID X 
sölltae Stillen: 

bezüae . 

81x00zölltae gebleichte 
Bettücher, franz. Naht 

in der Mitte, 35e, und 
45x363öll. Kiſſen—⸗ i 


2 
sc 


PBezüge: Suliets für Damen: 


Hochfeine 
ſpondenz-⸗Karte 
Gold⸗ —2 geſtem 
mit 24 
24 Kou 


Vici Kid Juliet Haus— 


VDamen, 


und ſchlichten 


ſchuhe für mit 


Initial 
tel 


Spitzen 
Zehen, Common Senſe 

Abiäte, mit Darauf 
beitt {lichen Gum m Is 
abrüten dies iind S1.2 
Zort en 


pelt, 
Karten 
verts, aufwärts 
bis zu aber nicht 
alle Initialen, 

ivesiell zu 


Schach 


und 
we ri 


IC, 


„Siber‘-Schaufelftühle: 

„Fiber“ = Schaufelitühle, mit vollem 
„Roll Arm“, arok und bequem, eng 
aeflochten über Hartl jolz, „finiſhed“ 
in Grün, 

ſpeziell zu 


Aluminium-Kochgeſchirr: 
Zwei Quart Aluminium- 
oder Zerealien-Kocher, ertra ſchwer, 
Auswahl, 35c. Acht Quart Alu— 
minium-Einmachtöpfe, mit 75 


en 


— 


mn u vor 


Reiskocher 


2 
nn mn — 


inenbericht der „Abendpofi*.) | preife werden rechnen fönnen, 
Die Marktlage. ‚jeren Yarmern einen 

u Verdienſt ſichert. Trot 

Weizenüberſchuſſes nach 
allerdings noch ſehr 


der un 
angemeſſenen 
des großen 
den jetz igen, 
frühzeitigen 


Man kann nun fhon mit ziemlicher 
Herwißheit jagen, dat fich Die Lage auf 
em internationalen Getreidemartte Schätunaen. 
etlärt und ein vollfändig anderes Nach den jet vorliegenten Ernte 
Ausfehen angenommen bat, alö wie es ſchätzungen könnten wir mit einem 
noch vor kurzem den Anſchein hatte. Erportüberihuß zur Höhe von 385 
Ka) dem in der vor Node er- | Mitfionen Yufbels von der diesjähri 
Ichienenen Berichte des Bundesader gen MWeizenernte der Bereinigten 
bauamtes für die Vereinigten Staaten |; Staaten rechnen. lim diefen Ueber 
über den Stand der Saaten am J1. ſchuß in befriedigender Weile abzu- 
Juni wird der Ertrag der biesjähri- | jeen, müßten wir durchichnittlich für 
gen Weizenernte der DVereiniaten die 12 Monate des beporitehenden 
Staaten, joweit da® überhaupt mOg= | neuen Erntejabres taatäalib eine 
* iſt, auf 950 Millionen Buſhels Million Bufſhels Weizen exportiren. 
baefchägt, was 61 Millionen Bufhels | Nach den Erfahrungen des letten Jah 
mehr ilt, als im borigen Jahre tat 5 


rn . ’ res ijt diefe Möglichkeit, trog der qün- 
achlih geerntet wurde. 5a, unfete ftigen Grnteberichte aus anderen Län 
ooffnungsfrohen „amtlichen” Ernte 


4 mihen Brnie dern, jehr wohl vorhanden. Denn un 
ihäßer gehen fogar joweit, eine Wei- pepinat bleibt die Nachfraae nad am: 
enernte don rund 1000. Millionen 


rifaniihem Weizen im kommenden 
Bufhels in Ausficht zu Stellen, bor= | Erntejahre bob, und auherdem dür 
auzgejegt, daß alles gut geyt und ber fen wir bei diefer ganzen Frage nicht 
Mettergott feinen Strich mehr durch) |verheffen, dap die hen‘ 
die Rechnung madt. Cs hat fich fer- Schätungen ichon aus rein politiichen 
ner herausaeitellt, * Indien und Gründen immer ſehr optimiſtiſch ge 
Argentinien auf Mond Pe halten find, fodah es in Händlerfrei 
Verforauna des Weltmon rttes ſen vielfach ſchon zur feititebenden Re- 
beitragen tönnen, Da gel geworden ift, ohne weitere einen 
anfehnlichen —DS Weizen Abzug von 10 Prozent von dieſen 
über die eigenen Bedürfniſſe hinaus Schätzungen zu machen. Was 
verfügen. Auch von Auſtralien wird Zeit die Preisbeſtimmung auf 
ein Ernteüberſchuß in Ausſicht ge- Weizenmarkte betrifft, ſo iſt man in 
ſtellt, der zwar nicht auf den Welt- Händlerkreiſen allgemein der 
markt kommen würde, ebenſowenig daß jetzt in erſter Linie der! 
wie der Ueberſchuß Indiens, da Eng- durch die Witterung 
land von vornherein auf dieſe Weizen- vom Auslande gezeigte 
borräte die Hand aeleat hat, der aber jtimmt wird. 
doch auch ſeine große indirefte Ein m Allgemeinen ift bis jebt 
wirfung auf den Weltmarkt Außer Meizenernte um etwa 2 Wochen ver 
müßte. Nach der jegigen Kriegslage später, in Oklahoma, im füdlichen 
darf man ferner annehmen. daß BiE Kanias, in Miffouri und Yeras iit 
um Herbit Rußland derartig bon den ihon etwas Meisen aefchnitten 
beiden „teutonifchen“ Katjerreihen yo wird in atößerem Umfanae wohl © 
auf die Kiniee gezwungen ift, daß e& erit in den nächiten Tagen in ge er 
aus dem großen Völterfriege ausfchei- fen Erntebesirten mit der Ernte be: 
det und mit dem, mas es an Weizen- gonnen werben. Db dieier erite Mei 
überfjchuß haben mag, für die Vers | zen aber fehr fchnell vermarktet wer 
forgung Deutichlands und neutraler Yen wird. ift eine andere drage, da 
en aan U, dr Bei fr Sen im ea 
angezogen en tann. DD Der lebten drei Wochen um nicht we 
fi, daß Die europäifhen Lön= niger ala 26 Cents aefallen ift und 
der in der fommenden Satjon dur man deshalb annehmen tlann, daß 
aus nicht in dem Maße auf den nord⸗ manche Farmer Grwartune 
amerifanifchen Weizen angewiefen fein hefferer Breife ihren Weizen einftivei. 
werben, als wie es im le&ten Jahre fen vom Markte zurücdhalten werten. 
der Fall geweſen iſt. ä Zweifellos liegen dieſen niedrigen und 
Das iſt recht gut — vom Stand- herabgegangenen Preiſen größere 
punkte der Weizen konſumirenden Be: | fpefulative Schiebungen zugrunde, da 
völkerung r Vereinigten Staaten den Händlern ſelbſtverſtändlich daran 
aus. Denn im anderen Falle hätten gelegen iſt, zu einem niedrigen Preis— 
wir die beſten Ausſichten, ſchier uner- ſtand die neue Ernte zunächſt auf den 
ſchwingliche Weizenpreiſe angeſichts Martt kommen zu laſſer Indeſſen 
er paſſiven Haltung der Bundesre- iſt der Preis bereits ſoweit geſunken, 
daß die Farmer ſelbſt im mittleren 


gierung all' dieſen wichtigen volks 
wirtſchaftlichen Fragen gegenüber zu Weſten ſchon nicht mehr einen Dollar 
bekommen. Zugleich aber iſt die all- für den Buſhel bekommen würden; da 
gemeine Lage im Weltmarkte nach wie ſie unter dieſen Umſtänden, wie ge 

ſagt, es fraglos vorziehen werden, den 


bor doch eine derartige, daf wir un: 
bedingt aud) ferner mit einem Weizen: | Weizen vom Markt zurüdaubalien. 


y 
Ä 
7 


sr 
Igel 


= amtltc 


on 


zur 
dein 
io 


unſere 


mr 
„Da 


eraibt 


101 


in 


der 


der 


ſich 


Abendpoft, Chieaas, Dienſtag, den 15. Juni 1915. 


tann man wohl annehmen, daß der 


Markt nunmehr nicht * weſentlich 


J werden wird. Das iſt um 
ſo mehr berechtigte Annahme, als die 
diesjährige. Weltiweizenernte, ſo weit 
\fih das bis jeßt feitftellen läßt, nicht 
'fo groß wie die legtjährige jein und 
namentlich das weitliche Eutcpa einen 
ı Ausfall von 300 Millionen Bufbels 
aller VBorausficht nach aufmweilen wird. 
| Deshalb wird Europa, wie fchon be: 
tont wurde, auch im fommenden |abre 
‚ein quter Kunde für unjere große 
Meizenernte fein, 

Sollte es dem Bräfidenten — * 
ſon auf Grund ſeiner angekündigte 
ſcharfen Note an England ae 
den neutralen Sandel wieder voll 
ttandig berzuitellen und aud Die 
Weizeneinfuhr noch Deutſchland 
wieder zu ermögliden, io würden 
wir überhaupt mit einem Schlage 
wieder eine ganz andere Sadlage 
auf unjerem Marfte zu verzeichnen 
baben. ®as itarfe Deutihland, das 
fabitalfräftiaer als iracendein 
anderes ceuropätidhes Land ermwieien 
bat, wirrde fraglos jofort aroße Wei 
zenaufträge nad den Vereinigten 
Staaten geben und eine derartige 
Nachıfrage nach unierem Weizen im 
allacimeinen jchafften, dal eine fräf 
tige Preiserhöhung ſofort einſetzen 
müßte. — Unter den geſchilder 
ten Umſtänden kann den Farmern bei 
dem derzeitigen Preiſe nur zur V 
ſicht geraten werden, wenn ſie Wei 
zen zu verkanufen 

Uniere Weizenausn 
den beutigen Toa ungavohnlid itart 
2 iffert ſich auf min 


geweſen. Zie be 
) Buſhels, und 


deſtens 340 Mill onen 
viele Sachverſtändige behaupten,dab 
fiir die verflofic 
alten re 


jie am 1. Nuli 
Million fir den 


12 m te des 
dDurchichnittlich eine 

wird. Das iii 
Bufbels mehr 


Tag betragen baben 
um 125 Millionen 

| 1901/1902, 
am 


als in dem Reflordjahre 
abgelo Berichtswoche 


Sulmveizen wurde 
der ufenen 

Chicago mit 1,0874 Dollars, 
5366 weniger als Beginn 
Woche; Septen 

1,0614, um 45 
Anfang 
ſtrigen 


{il 
ar 


fr ur" 
haben. 


ihr iſt bie 


one 


um 
der 
mit 


il 


zu 
inberweizen 
veniger als 3 
der Roche notiert; der ac 
Montag bradıte aber icon 
ipieder einen weiteren itarfen ‘reis 
ſturz: Juliweizen ſchloß geſtern mit 
1,055 Dollars und Septemberwei 
zen mit 1.03 Dollars. Dezember 
weizen wu 1,07 Dollars ver 
Dienstag 


zeichnet. Am beutioen 
ric man 


Yyıyjeıır gr | l 1 In l 

‚uviı Liı . a,i s 

Chicaao Juliweizen mit 1,03 Dollars 

und September rweisen mit 1,00: 

Dolla > 
Der 

zum Werzenm« 


gt 


roc mit 


Gegenſ lab 
ufenen 


zeigte im ( 
arlt in der abaela 
Woche einen kräftigen Ton, obmonl 
auch unter dem jtarten Preis 
fturz für Weizen zu leiden hatte. Un 
smweitelbaft ilt das feucht-falte Wetier 
bisher den Ausiichten für eine qute 
Maisernte ehr unaünflig aemelen. 
Die vorhandenen Maisporräte neh 
men jebt, ganz im Gegenjaß zu denen 
des vorigen Nabres, fchnell und ftarf 
ab. Sowohl die inländiide mie bie 


N atä.n 
Jkalsmartt 


om „32 
„irn 


—— geſtiegen. Julimais wurde am 
tag in Chicagg mit 74%,c, um 
ac höher als zu Beginn der Woche 
verfauft; Septembermais mit 74\;c, 
um 21 höher als zu Beginn ber 
Moche; Dezembermais murde mit 
62°%,c notirt. Am aelirigen Moniag 
erfuhr der Mais eine meitere Preis 
fteigerung; Sulimais wurde mit 
quotirt, Septembermais 
mit 7414c und Dezembermais mit 
64. Am heutigen Dienstaq notirte 
man Wormittags um 11 Uhr Yuli 
mais mit 7315c, Septembermais mit 
72°,c und Degembermais mit 62c. 

Hafer wies in der abgelaufenen Be 
richtswoche zunächſt einen ſtarten 
Preisſturz auf, erholte ſich dann aber 
wieder recht gut; zum Schluß der 
Woche wies Julihafer nur mehr eine 
Preisminderung um c und Septem 
berhafer eine ſolche um Uc auf. Aus 
giebige Abſtoßung von Hafervorräten 
und ſehr günſtige Ernteberichte waren 
zunächſt preisdrückende Faktoren; ſpä 
ter in der Woche wurde aber berichtet, 
daß die ſtarken Niederſchläge der letz 
ten Zeit vielfach eine ſo üppige Vege 
tation des Hafers zuftandeaebracht 
hätten, daß Lagerfrucht eingetreten 
Die Haferernte iſt verſpätet, doch 
werden auf dem Lande jetzt ſchon viel 
fach Kontrakte für Lieferung von 
fer im Juli und Auaufi abaeichloffen. 
Nach unſerem Hafer iſt fortgeſetzt eine 
lebhafte Nachfrage. Infolgedeſſen 
nehmen die Vorräte, die nach wie vor 
in großen Quantitäten ins Ausland 
gehen, rapide ab. So iſt bei ſchwacher 
Zufuhr ein ſehr feſter Ton im Hafer— 
markte zu verzeichnen. Am Schluß 
der abgelaufenen Berichtswoche wurde 
Julihafer in Chicago mit 4540c und 
Septemberhafer mit 40706 notirt; am 
geſtrigen Montag quotirte man in 
Chicago Sulihafer mit 4554c und 
stemberhafer mit 40%. Am beuti 
Dienstaa, Vormittaag 11 Ubr, 
verzeichnete an ber Börie in 
Chicago Julihafer mit 4456c und 
Septemberhafer mit 39586c. — — 

F. F. Matenaers. 
J nn 
Durd) cigene Sand. 
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Töke 
unberändert 


ſei. 
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gen 


man 
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Als die im Hausbalte von PB, 4. 
Salisbury, Nr. 1534 Efltes Upe., be 
ſchäftigte 16jährige Nofalie Simon 
bor mehreren Wodben einen Brief des 
Inhalts erhielt, daß mehrere ihrer 
Verwandten im Friege gefallen feien, 
wurde fie trübfinnig. Alle Verſuche, 
aufzubeitern, verliefen fruchtlos. 
Geitern Abend hat diellnglüdliche fich 
erichoffen. Der Storoner ift benad 


worden. 
— —— 


Zurechtweiſung. 
lehrling: Hier find die neuen Stiefel, 
Serr Baron. Sie koſten zwanzig 
Mark! — Baron: Sei nicht ſo vor— 
laut, Lausbub! Wenn ich das wiſſen 
will, werde ich deinen Meiſter ſchon 


ie 


richtigt 


Schuſter 


ſelbſt fragen 


irgend einem anderen Grundbeſitzer. 


I 
| 


III | 
I 
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THE CONSTITUTION OF THE US.A” —J J 


JOHN HANCOCK— ‚Vater der Bevolution“ 


uf der Unabhängigkeitserflärung kann fein Name deutlich gelefen werden. Seine Unterfrift war die erfte, melde 
diefem berühmteiten aller Staats-Dofumente beigegeben wurde. Sm wahrften Sinne des Wories verjhriebgohn 
Hancock fein Leben und Gut der Sadıe der Revolution. Er war einer der reihften Männer in den Kolonien und 

war interefjiert in Banfhäufern, Brauereien, Verfaufsläden, Hotels und bejaß aud) eine Flotte von Schiffen. 
greifung eines der legteren beihleunigte das Losbrechen de8 Boftoner Mordgerihts. Zur Zeit der Revolution bis zu 
feinem Xode var er der Liebling des Volkes, ALS das Bombardement von Bolton porgeihlagen mwitrde, bat er darum, 
auf jeine finanziellen Sinterefjen Feine Nüdficht zu nehmen, troßdem es ihm größere Verlufte gebradyt haben würde al3 


Die Er- 


Venngleih Soncod nit einer der Zeichner der Konititution war, jo wandte er 


dennod feinen ganzen Einfluß für deren Zujtandefommen auf, was ihm den Dank Wafhingtons eintrug. „Er hatte 


ein einnehmendes Wefen und war leidenfchaftliher Freund aller Lebensvergnügungen, wie Tanzen, Mufif, feitliche 


Zufammenkfünfte, Kartenfpiel, reihe Weine und gejellinaftlihe Unterhaltungen.“ 


Bis an fein LXebensende war die 


Bevölkerung von Mafjachufetts beitrebt, ihn zu ehren. St den aufregenden Zeiten, welche der Revolution unmittelbar 


boraufgingen, war er eines der einflußreiditen Mitglieder der „Sons of Liberty’. Für diefen unermüdlichen 


Vor⸗ 


kämpfer amerikaniſcher Unabhängigkeit war Freiheit ein abſolutes Lebensbedürfniß. Er würde jede Geſetzgebung 
verabſcheut haben, welche die natürlichen Rechte des Mannes zu ſchmälern beſtrebt war und würde jeder Prohibitions- 


vorlage ein ſtandhaftes Nein“ entgegengeſetzt haben. Es war auf den Grundſätzen der nationalen Konſtitution, 


Anheuſer⸗V 


daß 


zuſch vor 58 Kahren ihr arobartiges Gefhäft aufbauten. Heute find ihre gewifienhaft hergeitellten Gebräue 


bon einem Ende der arofen Nepublit Hi _aum amderen berühmt mweaen ihrer Güte, Reinheit, Milde und ihres borzitglichen, Ges 


fchm nd: 3. 


Special Attention given to Home Delivery— 
If your Grecer or Dealer cannot su, p!y you, 
Phone Harrison 3631 


Getanſchte Hoffnung. 


Schiedsgericht im Zimmerleuteſtreil muß 
ſich vertagen. 

Die auf das Schiedsgericht im 
Streit der Zimmerleute geſetzten Hoff 
nungen wurden geſtern getäuſcht, als 
James Kirby, der Verbandspräſident 
der Zimmerleute, den anderen 
Schiedsrichtern mitteilte, daß die Ge 
werfihaft ihm die Hände gebunden 
babe. Sie wolle ihm nur in der 
Lohnfrage zu unterbandeln geitatten 
und berlanae, dab das Schiedsgericht 
alle anderen Forderungen Tchlantweq 
bewillige. 

Den Schiedsrichtern 
nichts Anderes übrig, ala ſich ſo lange 
vertagen, bis der Unparteiifche fie 
wieder zufammenberufen wird, d. h. 
bis die Zimmerleute ihrem Verbands 
präfidenten die nötige Vollmacht er 
teile. Herr Sirbn wollte fich über Die 
Sachlage nicht weiter ausiprechen und 
traf enttäuicht Vorlehrunaen ſei 
ner Abreiſe. 

Mehrere große 
haben ihre Arbeiten mit Nichtunion 
leuten wieder aufgenommen, z. B. 
Sohn Griffith & Sen mit dem Ab 
brucd des Champlain Gebäudes. Die 
Holzwerifabrifanten werden voraus 
lihtlich ihre Fabriken in wenigen Ta 
gen Ichliehen, tro& ihres Ablommens 
mit den Frabritichreinern, weil ihre 
Erzeugniſſe wegen des Zimmerleute 
hreifs und des Stillftands im Bau 
gewerbe feinen Abfab finden. 

— a nn 
Tom Bajedallfcidr 


bfieb daher 


Au 


Au 


Bauunternehmer 


Geſtrige Spiele. 
„Nations! Lexaue“ Chice 
Boſton rerregnet; New 


(10 


A ae ET 
cinnan ) Banae); 


sburq 1; Brookiyn 


Pitt 
i# 1. 


ar ma P : m a 
‚mer ican League Shicaaı 


inglion 2; Nemw)ort 12-5; ©t. 
* Detroit 2, Philadelphia 1; 
Cleveland 1. 
Federal League“ — 
berzeichnet. 


Bisberiaer 


? 
Laſhi 


Keine Spiele 
Stand dieſer Ligen: 


* 
‘ 


Ghbicaqaa 


“n can 

Sentine Spiele. 
League“ Boſton in 

ı Pitts 

Bre oo 


ku 


Notional 
Chicago; Philadelpki: 
burg; New Yerk in — * 
Inn in St. Louis. 

„American League 
in Waſhington; Louis in New 
Yort; Detroit in Philadelphia; Cleve 
land in Boſton. 

„Federal League“ Chicago in 
Buffalo; Kanſas —F in Baltimore; 
Pittsburg in Broollyn; St. Louis in 


Chicago 


_ 
St, 


Newart. 


Itre Marle BUD WEISER iſt fäolich in öffentlicher Beliebtheit geitienen, bis heute 


beichäftigt find, um der gefteigerten Nachfrage aereht zu werden, Der Lerimf von Rudweiser übertrifft den aller ans 
deren Blafdienbiere um viele Millionen von Flaſchen. 


| mer berbietet. 


Inator Gladins, 
‚118 der Hohbahnlinien ermöglicht. 


der Kreis— 


Kräfte, 


Anheuser-Busch Branch diaßen. untere Anis 
Distributors RER, nn 


völia 7500 Berfonen 


ANHEJSER-BUSCH, ST, LOUISS, U,S. A, 


Beſucher in St. Louis ſind bbflichſt ein⸗ 
u beſuchen — 
2 Ader. 


ö— — — —— ——— — 


Stadtrat vyrotchirt, 


Macht durdh W, 8. Fiber geren Nußzein 8 6. — Flicgenleim wird heraei 


: * man die Beeren der Miſtel auspr 5 
richtungsvorlagen Front. alt aller auieht. * 
Eigenbericht der „Abendpoſt“. 


Briefraſten. 


rartiges 


Anfrage baben wir be 
u eniraileln bermocni 
entnehmen, das; 3 
meinten Zie wobl doch? 


zie 


Ipiel 
ſätzlichen 


men WW 
iqt dollio 
tun 
aan 


frac 


die Eheichlici ich gil 


Site 


el einer 


ſich um — 


Di 


udpoſt 


de 
keichsgeſetze 


ſolche 


Odenbu 


beſten Willen nicht 
men hat, wurden heute vor dem Nuß: delt 
to wird Di Zade aroße 
Nutzeinrichtungstommiſſion durch den an 
2. 
Rilwanfee 
J. B 
vierzigjähriger Gerechtſame vor. Fiſher 
Jenes 
rung bringen und eine Erneuerung des störeffe 
Gewiß 
Selbjiverwaltungsporlage für Chicago . 
>faaten Deimitätteland zı beben 
&. | beiten übergeben <ie 
< * m namenilich wenn ce 
Beale als Vertreter der Hochbahnae: | jteacı 
nuerLeſer 
0. befürmwortete Annahme der wir dünnen Ihnen 
giltigen Beſchluß nicht. Dentihland“, denıı der 
men der verbimdeten 
Vorlage Senator Broderids an, ivel 
Frieden ſchliehßen, Bündnifſe 
Speiſehäuſern uſw. ſeihbert 
ſchicken der eine Ville bon folchen * 
Kroftwagenlizensgebühren zu Stra s. 4. — Eine 
ID Al en vund cigen 
der Waffenhalle bes 2. 


user Serer — Ein d 
Springfield, den 14. Juni. 

innten nur daraus 
einrichtungsausſchuß des Hauſes von 

zu ‚Jönnen fih ja aber ein al 

Yniraaen, die fich 
bertrat die Aldermen der Stadt EChica= 
rling Zt 
lalicı 
bezeichnete er als Spiegelfechterei. 
um nähere Austunſt an die u 

Mabregeln, die er habe entwerfen hei- "ht erteilen 

aller bai Ddabcı auch 
he die Teilung ven XTrinigeldern | Sbef der gefammten eigenen % 

Sie richtet fich gegen dem, mit fremden Staaten einzugeben. 

unterhält. EEE AStten Sie 

Angabe der Preif eniball 
benbouten in den Landgemeinden bon 

Reaiments in beruchmen. 

Chicago auswirft, 


Kbunomen 
wWaſhington 


uns bier nicht belannt. 
E Ssrau IK Ihre 
Die drei — — 
für Chicago, die der Senat angenom=| ürften“ (das 
lt, 
Frau 2 Da 
* f A jr len, ın welchem Staat ſich 
Walter L. Fiſher aufs ſchärfſte ange 
ariffen. Sie fehen die Ernennung einer laniiwen stonfug im 
— 
. — müſſen das 
Mayor, Verſchmelzung der Straßen- Berlag, deziehen, Adreffiren 
und Hochbahnlinien und Erteilung ernfteund 
iehen, werden 
icht beantwortet 
do. Er ertlärte, die Maßregeln wür-— 
den alle beſtehenden Geſetze in Verwir⸗ rie 5 Adreſſiren 
langen Kampfes um Definirung der Pe voine nem 
Rechte der Stadt zur Folae haben. Die 
ing geſerpt 
es iſt noch in einer gan 
gewahre der Stadt teine wirkliche val Fand Difice, vibington, D 
Selbſtverwaltung. Anwalt W. den Mant 
aunasanlialt 
3 s . baudelt 
tellichaften und der Sommonmealth' Treuerter 
Edifon E — — 
— * > *— Alter „b 
fen. Der Ausihup fahte einen end= 1autet „Deuticher saifer 
ves Reichs Gr übt die ibı 
Genen Trinfgeldertruit. er „SB een Dee 
Der Senat nahm einstimmig die 
— ſUätigung, ſondern 
riiımoima Der 
* Reichs, bat dicies völierrechtlich 
ziwijchen Arbeitgeber und Wrbeitneh: | im Namen des NHeichs sirien zu c 
joa. Irintgeldertruft, der Garderoben — vertagt und flieht den Tante \ 
riume in Hotels, u Ze FERNER: 
. E vaffagieragei iien ver Kortbiveiterir 
Angenommen wurde ferner die Vor- Faul-Bahn einen fon. „Zom 
lage, mwelhe die Verwendung von 
Anſtalt iſt da 
ı Minlımm 
Coot County gejtattet. Auch die Bor- _C: vg 
(age, die $125,000 für die Vollent En. 
. 1 — 
wurde genehmiat.| 3%. Su 


A m 
F 


Angenommen wurde die Vorlage Se: 1605 Fuß lang. 
melche ſtädtiſchen 


* * 
Be Rechtsanwalt Fred Vlotte, Ar. Drar- 
ai born Sir., Zimmer 1444—48 Umim Gchäude, 
u N „ie aide nahitchende Anstunit anf ihm Übermitteite 
Vorlage für Erhöhung der Gehälter! u. « wenn Sie leine Koſthauswirtin find 
und Superiorricter vom !1d der Wann ee En 
e > u. . nemmeiet batte, To babe 21 lei Anr ai 
&oot Gountn auf $12,000 wurde im ijeine zuritigelaiienen Saden. Yilles, was Zie 
— tun fönnen, iſt, ihn auf Zaählung d A 
Haus abgelehnt. t verilanen. ; 
— — — Blatt. - 
Siegel als Wurfgeihoh. A in 
Wahrend der geitrigen Werhand:, Yaacıı eine nn Suite 
— W — gewunorleifte ha 
lung gegen den angeblichen Drobbrief: = Die Beitenerumng 
Ichreider Salvatore Lo Bue vor Bun= 4. Einiaäs * ‚sat d 
destommiſſär Foote beſchuldigte der befist, niht nah dent Preife 
8 ine 9 Aarsfii Gajfgz, | worden Hit, 
Berteidiger, Anwalt Borelli, Hilfs 
bundesanmwalt Harriä, er habe feinen 
Amtserd gebrochen. Borelli ließ aber 
Ihnell eine Entichuldigung folgen, 
naddem Harris das zehn Pfund 
Ihiwere Amtäfienel des Kommiffärs 
nah ihm geworfen hatte und brohend 
auf ihn lostam. Lo Bue wurde unter 
320,000 Büraichaft den Grohaefchwo 
renen übermieien. 
ale. 


Sommerdvor Kelun 9% 


Um kommenden Samstag Abend 
wird das von ‘ohanna Eifemann ae 
leitete und rühmlich befannte Enfemble 
in Hoerbers Halle, Blue Y3land Abe. 
und 21. Place, eine Sommerporftel 
lung geben. Die zabllofen Freunde 
der Truppe iverden die Ankündigung 
jedenfalls mit Freuden begrüßen und 
das Haus füllen. Zur Aufführung 
fommt Erbontel”“, ein Iuftiger 
Ehiwant in 3 Atten von E, Görner, 
unter Mitwirkung befannter tüchtiger 


IN. 


EEE NEE 
ins Bereinsfreifen, 


Die Vereinigung Waldflaufe 
maoıte am Sonntag einen Bilnttaus 
flug nad) Morton Grove, mo die Aus- 
flügler fich im fchönen Walde jo recht 
wohl fühlten. Nah Spaziergängen 
und Kraftwagenfahrten fand man ih 
im gaftfreien Lofale von Hermann 
Keb zu einem von den Klauäncerinnen 
zubereiteten Mahle zujammen. 
fröhlicher Unterhaltung und PBorirä 
en verftrich die Zeit nur allzu jchneil. 

— — —ñ— — -—— 


Sqhlußzfeier der Univerfität. 


2 
Bei 


yn einem großen Zelt 

Staggfelde fand heute Nachmi 
Schlußfeier der Univerfität & Yicage 
ftatt, da bei der großen Zahl der Abi 
turienten, „Mandel Hal“ zu 
flein geiwejen wäre, um auch den An- 
gehörigen der jungen Leute Rauın zu 
bieten. Dr. Ihesdor Marburg von 
| Baltimore: hält die fFeitrebe. 


ttag die 
h 


au if dem 


(29, 
Der 


** 


- 
Poſtſchluß für Europa. 
Im hieſigen Poſtamt ſchließt 
die nächſte Poſt für die Schweiz 

* 


morgen um 11:45 Uhr Vor— 
mittags. 


Bom Grundeigentumsmarft. 


Eckgrundſtück an N. Clarf Str. auf 198 
wahre verpadtet. 

William Waller hat an Roy 8. 
Iabor das Grunditüt an der Nord- 
mweitedfe der Nord Clark und Schiller 
110 bet 150 Fuß, auf 198 Jahre 
zu jährlich $ 65050 verpach tet und das 
dort ſtehende vierf Laden- und 
Wohngebäude und Hinterhaus eine 
zweiſtöckige Kraftwagenremiſe, an 
Tabor verkauft. die Eckgrund— 
ſtücke an der Nord Clark Straße, zwi— 
ſchen Diviſion Str. und North Ave., 

ſehr hohe Preiſe 


Sir. 


cdige 
DEE 
Fu 


werden neuerdings 
verlangt. 

Der Maffeverwalter der 9. BP. Nel- 
fon Piano Eo. hat an die Gilbranfon- 
Didinfon Eo., Fabrtfanten don mes 
hanifchen Bianos, die Anlage der er= 
teren Firma, dreieinbald Wcres, an 
der Kedzte Ape., nördlich von der Ehi= 
cago AUpe., und anderes Land, ferner 
ein völlin eingerichtetes Ddreiltödiges 
Fabrik- und ein großes Verwaltungs— 
gebäude zu 8297,000 verkauft. 

Auf dem Grundſtück, 133 bei 140 
Fuß, an der Südweſtecke de Str. 
und Ellis Ave., welches er von Mary 
Nafh und Lena Price, Sprinafield, 
A $22 000 erivorben bat, baut 
Adoly) Rapbael mit +140,008 Ko: 
itenaufwand eim jünf Läden, ein 

zwei 


5 


Theater von tauſend Sitzplätzen, 
Büros und fünfzehn Wohnungen ent— 
haltendes Gebäude. 

Katherine R. Jennings hat 
John Gerts, an das Ge— 
bäude und Grunditüd, 124.5 bei 120 
Fuß, an der Northmeftede der Wright- 
wood und Racine Ane., mit 523,150 
belastet, zu $33,150 aelauft. 

Sau 820,0 0 haben Horace und 
Alice Elorf an Edward Ehriftianfon 
als Treuhänder 74 Sauftellen an der 
Süpdieitede der 81. tabße und We: 
fern Ude. verkauft. 

Das 24 MWohnunge 
Gebäude an der Sübdweitede der 56. 
Str und Calumet pe, Grund 
100 bei 178 Fuß, mit $45,000 bela= 
het, ift zu $75,000 von Auguſt Weſt 
an Ella M. Shields übertragen wor: 

; als Teilzahlung erhielt Welt 

Sechsfamilienhaus 4219 und 21 
Berkeley Ave. Grund 50 bei 161 Fuß, 
mit $12,000 belafiet und auf $20,000 
bewertet, und das Zmölfzimmermwohn= 
haus und Grundftüf, 123 bei 127 
Fuß, an der ‘ Nordojtede der Scopille 
Ave. und Madilon Str. im Werte von 
512,000. 

Das Zinshaus an der Südmeltede 
der Harder pe. und 56. Str., Grund 
50 bei 150 SyuR, mit 39,000 beltfiet,. 
if: zu 859,000 von William €. Deff- 
ler an Mar Midel verfauft worben. 

Alfred Hamburger hat don Emil 
J. Dirks das Eäaſterlytheater, tauſend 
Sitzplätze, an der Lincoln und Racine 
Ave. und Diverſeh Boulevard gekauft. 

e hroniſch Kranke 
3 Heilung fanden, malen ti 

ein Seat! en se; intifien, Room, 8, 1546 Lar» 
vabe Etr., a. d. „e” Ct. u. North Ade., melden 


Konlurcen: ole Heilerfoige geringe Aoſſen. Frei⸗ 
Auslunt ür Unbeilbar erklürte 
Uni 


bon 


xD 


enthaltende 


hp 
36 


den 
das 


die bisher mir 





ergnügungd-Wegweijen 
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etw Rarf, — Allerlei Attraltionen. 
Tity. — Allerlei Attraftionen, 

azL — Allerlei Attraltionen. 

— Burleste, 

ra Houfe, — „Beberly’3 Bas 


Es 


„s 
Dia. 
»p ce 


— „AL Over Toten.” 
eg 9’ Min Heart.” 
e, — Ieden Abend und Sonntag | 


aa Gm 


Kelic Soul 


Nahmittag Konzert. | 
715 North Ade.— Jeden Abend ! 
und | 


Buraniepp, . 
und Sonntag Nadmittag Injtrumentals 
Bolallonzert. 


Zur Kriegslage. 


Immer neue Ueberraſchungen für Deutiälands | 
Feinde, — Deutihe Unterfeeboote im Weißen 
Meer? — Enaland beginnt die deutien Us 
Boote ernit zu nehmen, — Vorihläge, die zu 
ipät Tommen. — General’ Madenien läßt wies 
der bon ji bören. Franzoſen in ge 
ſchloſſener Formation. 

Was der deutſchen Kriegführung 
ſeine Furchtbarkeit verleiht, iſt, daß ſie 
voll Ueberraſchungen iſt, immer wieder 

Unerwartetes erſinnt und das Scheinbar | 

Unmöglichjte möglich madt. Oigan- |3 

tifhe Kanonen, Feuerbomben, Riejen- | 

Zeppeline, Generatoren, welche bie 

feindlihen Schügengräben mit wie 

lichen Gaſen überziehen, ohne die eige⸗ 


Die 


nen zu gefährden, wurden mit ſolcher find die Franzoſen doch auf die ges | md 9 RoUß, 


Präzifion in Deutjchland bergeftellt |} 
und berivendet, daß die Nahahmung 
beim Feinde ziemlich jtümperhaft er- | 
fcheint. Nicht weniger furchtbar jedoch! 
al diefe neuartigen Kriegsmittel ift| 
die Stille, in der fie hergeitellt werden. | 
Deutichland fündet nichts an, droht | 
nicht, rühmt nicht, jondern handelt. 
Das erite, mas man von diefen Dingen | 
erfährt, ift ihre Verwendung auf dem 
Schlactfelde, eine viel wirtfamere Me 
thode al3 das Marktgefchrei der Alli:| 
irten, weil die Gegner der Deutichen | 
niemals mwiffen, welche neue lleber 
rafhung deutiche Chemie und Technif 
für fie planen. Die englifchen Schl acht- 
Ihiffe „Iriumph“ und „Majeitic“ 
fühlten fich ziemlich fiber, als fie vor) 
den Dardanellen lagen und die türfi- 
Then Stellungen auf Gallipoli be- 
Ihoffen. Niemand alaubte, dah eins 
der neuen beutjchen Interjeeboote, die 
in ihrer legten Ausführung zu aroß 
find, um fie, auch in Teilen, am 

weg zu transportiren, die Reife 
Europa bon Wilhelmshaven 
Konjtantinopel machen könnte. 
bob aeihah das Unmöalihe und 
„Zriumph“ und „Majejtic"“ find am 
Meerezgrund. | 


I 

Noch eine Stelle gab ed, wo man! 
nicht im Entfernteften an deutiche lUin= | 
terfeeboote gedacht hatte: Das nörd 
lide Eismeer mit feiner aroßen Ein 
budtung, dem Weihen Meer. Hier 
liegt an Mündung der Drina der 
einzige Hafen, über den die Einfuhr 
bed dringend bendtiaten Kriegs 
materials in das europiäiche Rußland 
möglich ift, jolange die Dardanellen 
aushalten: Archangelst. Nun tit aud 
diefe Einfuhritrahe aefährdet; denn es 
wird gemeldet, daf; der britiiche Dame | 
pfer „Urndale“ in Weihen Meere ver 
fenft wurde. Offiziell fol es mohl 
eine berirrte ruffiihe Mine gemefen | 
fein, aber diefe Auslegung iit nicht! 
glaubhaft. Es iſt äußerſt unwahr- 
ſcheinlich, daß die Ruſſen ihre arttifche | $ 
Küfte durch Minenreihen aejperrt ha- 
ben jollten: denn Angriffe deutſcher 
Schiffe hier hätten meniq Zmed und! 
die deutjchen Schiffe müffen für die 
engliſche Flotte aufgeſpart werden 
Daher war es entweder eine deutſche 
Mine oder ein deutſches Unterſeeboot. 
Das iſt eine böſe Kunde für die Auf 
ſen, denen der freie Verkehr nach Ar 
changelsk eine Lebensfrage iſt, und für 
die enaliichen Schiffe, die nun aud in 
einer Entfernung von mehreren Tau— 
end Meilen von den deutichen Bajız 
hafen entfernt, Angriffe erwarten 
müffen. In Enaland beginnt man anı 
die deutichen Ilnterfeeboote „zu glau= 
ben“. €3 find Gerüchte im Umlauf, 
daß der enaliiche Botichafter in Walh- 
ington Schritte unternommen hat, bie 
auf daz früher verivorfene Abkommen 
binauslaufen, Hungerbiofade und Un 
terjeefrieq aufzu ben. England ſcheint 
danach mehr bereit als in früherer Zeit, 
die Hungerblockade un ugeben, wenn 
die Deutichen die Unterjeetrieaführung 
aufgeben würden. Shre Bereittwillig- 
feit tom edoh mahrfcheinlich zu! 
fpat. Wenn etivas den Krieg zu einem 
frühen Abſchluß bringen kann, ſo iſt 
es die ernſte Bedre hung der bereits em 
pfindlich getroffe nen engliſchen Han 
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delsflotte. Von Hunger i 
weder in Deu no in r 
reich die leiſe zu ıd 
die * nicht 
Außerdem i 
Entwickelung 

boottechnik, die ſtete 
beſſere Seetüchtigkei der ote Diele 
über furz oder lana in die Qaae ber 
jeßen, die Vorſchriften über Durch 


sno 


it 
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merken, un 
mehr weit. 
— 
ı Unterjee 
rung und 


t 
eite 


+ 
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he 
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. 


tiakeit 


UTC 
fubung von Schiff und Ladung zu er 
füllen, —* Gefahr, durch verſteckte 
Geſchütze oder Rammverſuche ernſtlich 
bedroht zu u Die linterfee 
blodade hat troß ihrer aroßen Griolae 
noh nicht ihre bolle Wirtfamteit er 
reicht. 

General Madenten bat 
fritifchen Zeit einen neuen Sieq in 
Galizien errungen und 16,000 Ge 
fangene gemacht. Die endliche Nieder 
lage der Ruffen ift lange jchon jicher 
und man hält fie auch in den mit 
RAubland verbündeten Ländern für 
mahrjcheinlih. Aber es ichien doc 
für einige Iaae, als ob die Rufien 
Zeit gefunden hätten, ſich zwiſchen 
Przemysl und Lemberg ſtarke Ver— 
leidigungslinien einzurichten. Es 
ſchien, als ob der Siegeszug Macken 
ſens in Weſtgalizien und der Linſin 
gens am Stryjtal wieder einem lang— 
wierigen Stellungskrieg Platz machen 
würde. Dies hätte eine Enttäuſchung 
bedeutet, denn der Augenblick iſt gün-⸗ 
ſtiger als jemals, Rußland das Wei— 
terkämpfen zu verleiden, und den 


zu einer 


Han 


ut 


Feldzug im Weiten und gegen Italien | 


mit großen Kräften zu einem fchnellen 
Ende zu bringen. Dazu ift nun ber 
lebte Sieg Madenjens ein qutes Vor: | 
zeichen. Auf einer 43 Meilen langen | 
Front wurden geitern bie zuffifcen |- 
Stellungen um Mozcisfa genommen | ; 


| jeiner 


} len. 


| und 


und vermutlich bat 
Vorftoß gegen Le 
Südlih des Dnijefter bat General 
Linfingen, nachdem fein Vormarfch | 
einige Tage geitodt hatte, bei Zus 
totwno neue Fortichritte gegen Norden 
zu gemadt. Zydaczow, nahe der 
Mündung des Stryj in den Driefter, 
wurde von ihm erjtürmt, 

Sn Kurland, mnorböftlih von 
Schabli, jollen die Deutfchen fünf 
Armeeforps zufammengezogen haben 
und ein neuer Vorjtoß gegen Mitau 
und Riga fteht bevor. Derfelbe fieht 
für die ARufjen gefährlih aus, meil 
fie nicht mehr in der Lage find, ihm 
mit großer Uebermacht zu begegnen, 
und e& befannt wurde, daf die nörd- 
Iihen Stellungen der ARuffen ae- 
Ihmwächt werden mußten, um die gro- 
Ben Verlujte in Galizien zu erjegen. 


Sm Weiten haben die Franzoſen 
zwiſchen Arras und Lievin eine Nie— 
derlage erlitten. Sie haben in ge— 
ſchloſſener Formation mehrmals an— 
gegriffen und ſollen außergewöhnlich | je 
ſchwere Verluſte erlitten haben. So 


— ein neuer 
erg eingeſetzt. 


ſchloſſene Formation zurückgekommen. 
Anfangs verhöhnten ſie die deutſche 


Taktik der Maſſenangriffe und heute, RK 


nah zebnmonatlicher Krieaführung, |< 
Ihreiten fie jelbft zu biefer Angriffs: 
| weile. Aber an ihren Erfolgen oder | 
| Miberfolgen bat das nichts geändert, | 


|denn auch wenn jie in Maffen daher 


fommen, bleiben die Franzojen eben 
doch Franzofen. 


Zuverläffigen Nachrichten zufolge 
haben die deutichen Unterfeebooie ein | 
ſechſtes britiſches Schlachtſchiff 
den Dardanellen verſenkt, den 
gebauten „Agamemnon“. 


non“ ein neueres, mächtig armirtes 
Großkampfſchiff, das bei einer Ent— 
ſcheidungsſchlacht gegen die Deutſchen 
zu der erſten Linie gezählt hätte. Die 
Nachricht vom Untergang des „Aga— 
memnon“ wurde, wie andere ſchwere 
Verluſte, in England zu verheimlichen 
geſucht und mehrere darauf bezügliche 
Depeſchen vom Zenſor aufgehalten. 
Das geſunkene Schlachtſchiff hatte eine 
Bemannung von 800 Mann und war 
ein unmittelbarer Vorläufer des be 
rühmten „Dreadnought“. 


H. R.v. Liemert. 
Sechzehnjährige. 


Ernſt Simon. 


Schidſal iſt das warme Beit 
wich doch mein Lager hätt' 
t falten Erde der harten 
Schidſal iſt ſo weich, ſo ſchwe 
venn ich doch ein Grauer wär 
warten? 
! ie Dift Du 
deines NRofies 
Seele brennt ein 
glüh t: Seran! 
m und bo 
ial dit: 


fhön im 
Geſtampf! 
Tritt, 
Heran! 
ch ſd 
Ich darf nicht 


el Nann, 
chi mit... 


Grogan ver Unſchuldige. 


„Barneny“ auf einen geſchickten Trick ſei 
ner Verteidigung hin freigeſprochen. 
Die Anklage 

Grogan, 

Kneipwirt, 


NM 
mx 


gegen arney“ 
der beſchuldigt wurde, in 
Wirtſchaft an der Van Buren 
Straße und Racine Avenue geiſtige 
Getränke ohne Lizenz verkauft zu 
haben, kam geſtern vor dem Richter 
eines ländlichen Bezirt3 im Des 
plaines Str.-Ztadtgeriht zur Ver 
bandlung, nachdem dieje nicht weni: 
ger als neun Mal vertagt umd im 
Ztadtgericht immer wieder von dem 
einen Nichter dem andern überwie 
jen worden var. 

Der Landrichter muhte der A 
geklagten ſtraffrei entlaſſen, da die 
Anklagevertretung auf 


ſtädtiſche 
einen geſchickten Schachzug der Ver 


teidigung hin ſich nicht in der Lage 


ſah, nachweiſen zu können, daß Gro 
gan auch wirklich der Eigentümer 
des Lotkales iſt, in dem die Geſetzes 
übertretungen vorgekommen ſein ſol 
Infolge dieſes ſchwachen Punk 
tes der behördlichen Beweisführung 
blieben auch die Zeugenausſagen 
einem Dutzend Detektives und einer 
Anzahl von ſtädtiſchen Inſpektoren, 
die angeblich alle in der Kneipe 
Whiskey gekauft hatten, völlig er— 
gebnißlos. 
— 1.9 —ñ — 

Lenchen kochte. — Mit Sie- 
voll "Gerühf, Da kochte 
ſchon Dann, 


— 
Kocht 


12,1 
vr 


S \s 
— Bie 


ben Sahren 
Liescher 
als ſie * 

Vatern nz allein!“ 
Als junge ame kochte dann 
Vergni ann und wann 
als ſie Braut geworden war, 
ſie für „Ihn“ mit Liebe gar. 
furz und gut, 
ie vor Wut! 


— 
Spiel. 
Zi 


Fiinfzehn mochte 
ſie m 


zum 


Sie 
zum 

1 

Und 
Kocht 
kochte 


Da meiſtens 
yı 


Begreiflich. 
ja ſteinhart! 
auch Steinbutt! 


Gaſt: Der Fiſch 
iſt Kellner: Es iſt 
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Klei ne Anzeigen. 


Berlangt: Männer u und Snaben. 
igen unter dicier Rubrit 1 Ce 
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ori) 


tgc an Brot, 
incoln Mve, 
mit Grfabrung 


<ir 


( : Ein 
m it € fabrumg. 
Junge 
Leavitt 


4 eo Kur 
auter Qur 


4113 X 


x 


ın 


Starler Junge 
Woche. Muß 
ſein. 


Verlangt: 

arbeiten 

zuverlẽ 
tr. 


um ım 
uber 16 
Nachzufragen 


abrii ı 
Sabre elt 
30 Weit 


dimi 


, $6 per 
iifia 
Rinzie 


Verlangt: Zundmann für Galoon, Erfahrung 
notwendia. 530 Halfted Eir, 
‚Berlangt: „Stetiger, nüdterner Porter, 
2, Strabe, "Phone: Dal Park 3330, 


x 


6129 


bor | edcı 
1906 | 5 
| Ungleich |, 
den anderen fünf war der „Agamem- 


| Elerf im Yadeı F 


Stellung: 


den Bolitifer und früberen |; 


modi | 


zIv0endpoR, WHIeAago, Dienwag, ven 15. Zunt 1915 


Berlangt: Männer und Knaben. Berlangt: Brauen und Mädmen. Möbel, Sansgeräte n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) | (Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort) IMnactacn unter biefer Rubril 2 Gents das Wort.) 


Berlangt: Guter Bartender, mu aud Porter Handarbeit. 
arbeit berridten, 3848 Cottage Grobe Avenue. | Werlangt: Junges  deutfhes Mädihen für 


ze leißte Hausarbeit in Tleiner Familie; C., ®. & 
D&. Borort. Schroeder, 307 Stone Avenue, | 
Yaßrange, SL 15inim& 

Berlangat: 
beit, 


 Berfaufe Dreffers, Chiffoniers, einſchläfriges 
Petit, Difbes, Dadenport, Hausofen etc., fehr_bil« 
lig wegen Stranfbeit,. 1969 Burling ©itr,, 2. Flat, 
dimido 

ST 5 
Wa⸗ 
2440 


Verlangt: Erfabre ner Gefhäftstübrer in®Rurfts 


macerei; guter Lohn für den rihtigen Mann. 
1010 Maxwell Strahe, 


N. 


„u verfaufen: 
eieganies Yeder 
gen und Gasofcı, 
Yincoln Mvenue, 


Sollftändiges Meflingbett, 
Dabenport und Baby, Bujh 2 
paliend für Rellaurant, 


’ — —— — Mädchen oder Frau für Slüdhenar: 
Berlangt: © Drei Männer, im Stall zu arbeiten, 435 Wells Str. .“ I tücpene 


1521 Belmont Avenue, 


verlaufen: Gin gutes Eibe 
1029 Addiſon Etr., 1. Flat. 
_Mub verlaufen: 
Ehsimmer Set $35, 
816.50, S200 


Stellenv:rmittlungs-Büros. 
(Anzeigen unter dieler NRubril 2 Cents das Wort) 


Beſte Stellungen in der Stadt — beite Löhne 
yrauen und dhen Für Dffices, Fabrilen, 
Sotels, Reiorts, Reitaurants, Sıntiiationen und 
Privatbäuier 

Advance 

Zweiter 


Erfſahrener deutſcher Junge, 20 
Nord Datota Farın, Monatslohn 830, 


1848 Dabton Sir, 


Verlangt: 
i Sabre, für 
alles frei, 


Zu 
billig. 


Board; Tehr 
dimido 
$150 Barlor ECct $55, 590 
$450 Piano $150, $45 Rug 
vrehmafchine $75, 4 dollitändige 
Dettzimmer Cets, eleltrifde Lampe, 
Schautelitüble Delgemälde, alles in gutem Yı 
tand, verfauje einzeln. 4346 Walbingto 
| Yıvd., Tel. Garficld 7926, 
Zu. verlaufen: Elegante Möbel für % 
Triginalfoften, einihlichlid $400 Piano 
Bantl $150, $150 Bbonogravpb $75, $150 Barlor 
Set 60, 350 Rug $25, 2 Meifingbetten, Eh: 
immer- Möbel, Dreiiers, Chiffoniers, 85 Daven— 
vort $30, Zapeitry, Stubl und Schaulelſtuhl, 
Gefhirr und Vaſen. Faſt neu 

3907 Eheridan Road. Phone Welling- 
12junimwX 


Sunge mit Erfabrung in Bäderei, 
5210 R. Clart Eir. 


Verlangt: 
Zagarbeit. 
Verlangt: Junger Butder 

und Ehoptenden 


Burft 
Lincoln 


der 
lann. 


etwas 


3306 : Emplobment Erdange 


&loor, 179 Wafbington Ztr. 
modin 


Ebeleute, Auto Mecbanic, 
Eentral Empl., 154 3, 2 


Berlanat 


Verlangt: Männer und Frauen. — 
igbis, 


(Anzeigen unter dbiefer Rubril 1 Cent das 8 Dort) 


Kill 
afbington Sir, 

Deutſch⸗ungariſches 
Hausarbeit. 
Beſter Lohn. 


Büro verl 
Aeltaurant 
1024 


Maͤdchen Tür 
und mer 
Halſted 


_ Verlangt: Ebevaar für die Beſorgung eines | 
Haufes. Frau bei allgemeiner Hausarbeit mit: 
subelien in Zaufc für Miete, Lit und Heizung. 
Mann lann arbeiten geben. 4955 Brairie Ave 


Neror! 


-. 


* ı Eisichranf, — 

J 
—AVA MÜlTKel 
1101 


3 


_ VBerlangt: Mädchen für Rellauranis, 
Hausarbeit, Yabrilarbeit auf dem Lande, Uns: 

fragen fertig aur Mrbeit, Milmwaufee Yive, 
stantowo E nplopmen 12ntuua 
Deutf —* ungar. Buro verlangt 
u. Hausmüdchen; beſte 
Ave. nahe Larrabee. Tel.: 


zu verlaufen: Sofort, billig, neue Möbel und 
Rugs von 5 Zimmern; $150 Barlor 


Suite, 855, 
ws N, Weiltern Ave, 2, Fioor, Ede Juwa <ır, 


poie, ee 


Stellungen juden: Männer und Knaben. 

(Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 

“ GSefußt: Su ınger, arbeitöwilliger Mann, 

lig ın allem, fu jtetigen Plaß, mäßiger 

Fr — ce Str., Zimmer 6, Zelepbon: 
315 2 s 


763 


Agench. 


verfan ufen: Prachwolle 
Ztüd Leber Barl or 
Zct $27.50, vd bei 12 
— r vollſtandig $20, Drefier 
Wir baben mehrere Brivatpläge für | 5%, sy) und beritedene 
erfabrene Wädden, guter on 14 A. kosart Cir., nabe 
in Ebicago und Borſtädten: Abcht 
nr am Arhb — 1 a — —— 
hr: Cales ſucht — 4 Ru Es a ee N —* >» (öde ion Furniture Go,, 1 521 9. 63. Efr., eine 
lie. 5120 Juſtine 2 it. Salited.. — —— traße oſtlich von Ajblaı ıd de. Das grobe deut 
- — 70 nn ( öbelaeibäft. denn Ihr zum Heiraten im 
—* ht: ſucht gariſches Bern ittlumas « % searilf ſteht und wirklich aute Möbel zu wohl 
uung, <ir, Diben für Sausarbeit, für & feilem Preis befommen wollt, fpredt bei Haus 
2 Rei laurant. 15? Rortb "ir el.: Dir en vor, und überzeugt Euch, dab Ihr nir 
Geſucht: Bezahle 55 Demienigen, welcher mir anderswo in Chicago ſo billig laufen 
eine ftetige Beihäftigung in ein Brivatbauie I den Abend offen. 10jnimkX 
aud außerhalb beforgt. Mdr.: 


ndpoit, - : & 
— — 


— verfe eundern, mein prastvolles 
Gejucht: Zuderki Beichäf — ſuchen: Frauen und Mädchen. Farlor Set und Jacobin 
tig ına in einem No auch Pflege (Anz diefer Ruf seit 1 Cent dad Bo r cin paar Wochen gebraudt; 
von Ntranien J Te ebr illia. vedin, o Grenibaw 
Geſucht: * res ſches Madchen ſue all iu 12. <traß 
wünfdht | gemeine Sausarbei toben bei Erwach - z et — 
tadt oder | en Nitte felbit borsufvr t 131 Lincoln Berlaufe Stüd Par zuit, Ebaimmer-Set, 
beit; ‚ ; fingbett vollitändig, Dreiier u, Ehiffonier, 
Dilves, Bilder, Statuen etc., $150; mebrere 
Yırtifel billig. Ebenia Piano, 3162 
Wrede Abe. öftl, Broadway, abe 


Möbel ımferes 
Suit $55, Eb 

Rugs, Meifings 
und Cbiffonier, 
andere Artifel. 
Diverfed Blod. 
12junimwX 


Fuhrs 
löbinnen 
North 


Privat» 
vöbne. 542] 
Zincoln 216u 


16maiimt& | 7. 
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anitel» 
Lohn. 
Diver 

dimt 
fucht © Stelle an Brot | 
Vards. 


Verlangt: — 
— jı p Rüd 
eſt ier Bader eine Anzabl 


Pbone 3206 


Geſu W 


Saloonporter und Zun t 
{ hadilon 


um 
Bornfejiel, 


R 3020 


u) 


Abe 


3 Gircaf 
Ebaim 
ver 
Str. 


8 — 
„zeuid 


u ger 


8* nier rt.) 


Geſucht: 
Beſchaftigu 
Land, 


Lohn Ne 


°r, gebildeter Deut 

n einem PBribatbauie, 
Derdepflege und Wa 
< Abendpoit, 


3 
ir 
zei 
— 2 * 1118 


allarbeit 


> 12 
Kine 


Geſucht: wiinicht Belmant. 


1 2 Bl. Brot 


Geludt: Frau 
tontags 


fuhbt Wald» und ügelplät 
» Rıtiv yo > tr 
und Wıtlvod 1021 Gen! Pianos, mufifafiiche Inſtrumente. 
fucht Hausarbeit, - (Anzeigen unter Diejer Aubrif : 2 Eents das W 
binien oben, n er 
= 2 I ı ten 


taldinenarbecis» 

er, arbeitet 
<tclle in irgend welder 
oder Land, Staub, 


Gefusbt: Junger Zifchler und V 
jäbria ſter Klaſſe Mer 

Blue Print, ſuch 
lzwaaren⸗Brauche 


A 


ter, 27 
nad 
Ho 


196 
2126 


Mes 


ıltted 


zi 


Ztabt 
zit, 


ort) 


Mädchen 
Ssir., 
- * d re Frau fuht Bali» und 

junger Vüd 2 Sabre 143 Ebields Abe., Flat. 

E e an Brot undCales. ö— e —— — — |" — — 

Ze yon: Uuitin 2285 2 tie Mädchen fuht Stelle wegen Berlaflen 
— 15 ei "252 Weit 43, Eir., _binten Walnuß Piano 

auter Gefhälts tn 

üfte Mübrer oder Vado en ſucht allgemeine H 

n und ar seit 51. Etrabe. 

off ——————— 

14 Haus Jarbeit in Ileine 

Wäſche an. 58000 


Colur Zprebmaicdine 
; Toitet sul w56 Madiſon 
10 12,15,15,17,20in 


Geludt: Eriabrener 
am let ten Blag) fucht 

Tagarbei 

Gefuct: Junger 
mann, fu rt Sielfe 


der Ztadt, 
. — für 5v0. 2440 
Mann ( 2), 

als Geſch 
ſchreibt Aus 
Adr.: S 2 


* 


mit beſtem 


Ton. 1956 
1vintwX 


ausar 
lagelarte 


ten $40U Piano, 
Abendp 


rangirt dieſelben 


stimbali 
151U 


Deutſches X ze 
1 nimmt auch „Loriedi 
well > ed 
lUjun? 
ec ords für alte Mafdinen. Lvons, 

Sitr. nahe State. lVjank* 


| cin bibt 
monatlid, Groß, 


hs 
Abve 


icht tell 115 zweite X ches 
rd! bevorzugt 


Deutides Mä debe n fucht allgem meine 
10966 Devon Ave, nido 
eutfcbe —E ſucht Stellung für 
1706 Springiield Bpe, Tel, 


1442. & | Bierde, | 


Geſucht: — 
sarbeit. Deutiche 


Jarbier fucht ftetigen Pla. 2Scit Yai 
saL Xo 


— 20 


Geſucht: Lunchmann, 
verrichtet auch andere 
wärts, ſucht Stelle. 
zirabe. 

Geficht 
eine 


ledig, 
Arbe gebt 


b Steiil, 


Hausarbeit N. 


Belmont 

Gefuht: Deutihe Frau vl 
gelpläge,. 4940 ©, Maplen modi | , 
, fu ht irgend» . = 2 s u derfaufen: 2 »lerde, Isagen mit Geſch — 
oft ? Gefuht: Deutihed Mädchen ſucht > für | einfaher Zop-bagen mit Gerlhirr, billig. Ir— 
Hausarbeit bei Erwedhfenen oder im Neft gend eine Garantıc wird gegeben. 2207 Gib 
Vitte felber borzuipredhen: 5612 Bilbop bourn Ave., Grocerh e. Telephon: kin 


iu x re —3 
Iot ) coin LEE, — 
Wal. nodi 


Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(inzeigen unter dreſer Rubrit 2 Cenis das N ort) 


x yipr 
Joſer 
ſucht 


und 


: Schneider, arbeitswill 
Arbeit. > © 2% Deut 


‚Gef umd Stor 
ubert, | 2, 


—_ 


ceri Isagen 
14. 


Jaum 


vrauwme 


zirasıc, 


‚srau um 


Entpieblunaen u 
Hu tt 4 > I I 


I800 Seit 
Plerd, 
tivortb 


wagen und We 
( ide, 
Be ichä nm 


en, Ivagen, 
aceautng bUV,, 
An, um 


gung. 


Heiratögefude. j 
er Dieter Nubrit 3 Eent 


Anzeige umıer ein d 


cm 2 


Ge 
2500 
x 


»erlauie 1 
alle 
altied 


alle 
<Wbulk 


Plierde, 
rien. 


Straße. 


Gro 
Aellerer Mann ſucht Arbei 
Hausmann oder Port 


um 


—— Arre, So 
Anzeigen um id« 


aber leine 


3 das Wort 
ollar.) 


wor — — — 


Weihäftscinricijtuneen, Maicdrinerie njw. 
(Ainzeigen unter diejer Kubrif 2 Cents das ort) 


it = 
wo za 


Baude 
in miltleren Jahren, Heim in 
Ipriot engliiw, tut aud bicag Ycben ſaͤhrliß, nicht All 5 DJabre 
iaben, Wiünicht jtelige Dame muß fein, mi uf Rerien 
daheim bis 10 Uhr Morgens und geben, Vertrauli rien m ꝓholo er 
dachmittags an. Chs. Grending, 1422 unter Mdı 
zel.: Sellington 57 t * — 
- _— — Dei ratä ge ud: YAnltandiger 
Geſucht: M leinſtehende er du, ‚35 abre alt, ledig, mit erivartem Gelde, 
ſucht Beſchäftig Us 9 mann oder <tall werden mit Müädbcden oder ! 
mann, bat Erfa Stevban Jung, 560 X eit DBermögen äweds Heirat und Gründung eincs 
iu 12jun im? Geihäftes. WUdr.: 9. 860, Ubendpoft. 
ariender Lee Urbeiter, fuchhtZtelle. ._,_— — ————_———— 
endpoft. 


> kangel an »paltend 
— dt prima deimicher 
Gefuct: Sat 

fauber und er 
Morgens on rei 


Barter 


Kanft Eure Laden-Einrichtung bei 
Ssacob wederer, 
644 Weſt Madiſon Straße. 
Einrichtung für jedes Geihäjt, 
Gegenttände; niedrigite PBreife und befte Qua» 
litat garantirt,. Unfere eigene Fabrifation. 
Soda Fountieins in allen modernen Erempla- 
ren; aufgeitelis aur Belichtigung, 

644—645 Weit Madilon Etr., Berlaufsräume, 
Berlaujfen Baar oder monatliche Sahlungen. 
Xeleppon: Monroe 2400, 

14in,frdimi* 


beten 
ont Ave 


* — 


modt | — — n — 
Rann, 40 Jahre, 
möchte gern befannt 


Zsittive mt eimas 
Yale 
Geſucht 
Adr.: Mi 


11jnimX | Rechtsanwälte. | 


| (Anzeigen u nier dieſer Rubrit 2 


FredPlotke, deuticher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prakti 
zirt in allen Gerichten. Nat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. jo«Xk 


Paul A. F. Warnholtz, | 2440 Xincoln Ave. 
Rechtsanwalt nnd Wdvofat, 
* Juriſtiſcher Rat und Erledigung in 
sabrilen. — — 
A Geſchäfts⸗, Grundeigentum,, Teſta (An 
"raue Wi ment u. allen anderen Nedhtsiadhen. |.___ 
im Otis Buildinm n, Zimmer Wr. 1528, 
10 Sid Yalalie Strade. 
Telephone Arantlin 705. 


teferdbe-Dffizier fucht bei» 
Bribatdeteltiv, derfelbe 
re Stellung im Brivatl 
nit Gchaltsangabe umt 
jaitl, Morto 


if & n Grobe 


Geſucht: 


ö > Eentö dad Wort) | 
fere 


Kauf 


(Anzeigen unter diefer Rubril 2 


für Birher ‚Agenten! Habe 
loſten 2 Ets. das Stüch, The 
uſtery of Wour Xife“, verlauje jie jür 3 vis. 


Gute Gelegenheit 
1000 Biücer, 


— — — —— — — — —— 


und Mãdchen. J 


11Cer 


Verlanagt: Frauen 


ner dieſer Rubri udas RX 


Bor! 


Farben, Firnis und Lad. 
jeigen unter diejer Rubrif 


Yaden uud 


si die 
e Qualitat. 
sirni B, st 

zliains, Enailtels 


Sal to ne, Ssarben und 
Kegulärer Kreis $1.25 bis 
die Wallone, Xxie wir Dus 
und Farben zu wemn 
Roſtenpreis. Tauſende von Kannen 
und Firniß, an denen nur die Elilere 
Käanne leicht beſchädigt ſind, werden uns 
von den Fabrikanten zugeſchidt. Der Ruf diejer 
Ssarben ilt befannt, Kommt und jebt dicie Isau» 
ren, Koftbeftellungen „prompt 
Gentzal Paint WBarchoufe, 1534 ©, 
uelleru Mode, Eyicago,. Zelepbon: Kanal 189 
19mai 


r ben, 


mawen 

ger als 
varben 
oder dic 


ondide 


Das Büro von Rechtsaänwalt Ernſt 
GKußwurm, 717 City HGall Sauare 
Gebäude, 139 N. Clart Str. Gerichtsge 
bäude nenenüber). Abends: 552 Wel 
lington Ave, m3sofondidolm 


Y 
KA 


Denrtider Advotat, offen Abends, Wat — 
frei, 8. ©. Lahlo, dfientlicher Notar, 
1544 Yarrabee Straüc, Zimmer 4. 


Billard und Bodet Tiiche. 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Geuts d 


& 9a 


as % ort) 
tiauien: VBillard»Zijche, vouſtand ig 
BPBocket, mit vouſtandigem 
S115; gebrauchte Zilche zu herab 
ten; leichte Zahlungen. ir vermieten Tiſche 
mit der u Privbilegium, die Wiete vom staujprei® 
abzu en. gartrenladen⸗ Einrichtungen eine 
Spe zialität The Lrunswid-ValleKollender 
Eo., 023—629 ©. Kabaib Uve. 


— 


ve 


neu, 
Laro vder 


Zubehor, 
6, Swark, Neal Eitate. gelepten Sreu 
Albern 
Rrosciie in 
iechisgeldufle 
ſchnell 


pieblung 


4. Krafı, 
allen Geridts 
beitens 


kediısanmwalt 
bulen getlubrt, Alle 
beſorgt. Erbſchaften ein 
erall durchgeſept. Löhne 
examinirt. Beſte Em 
Zruit Bldg. Tap*Xx 
. Finanzieilei. 


Mietler berausyeicht; i E 
Sandiords’ Mid Ai. | (anzeigen unter dicter HRubrif 2 € 
‚ 7. lur. Abends uder Sonn | 
a ch te Ogrrabce Zu verfaufen: 
i R jap* : Auf bebautes 


S4000,00 


ent3 da3 Wort) 
— — erſte Hypothelen — 
Grundeigenlum 

1 0. 
7200, 
3B3000 


U) 


— 6% 


E 
E fe , 
Eicag 


Side. 
00 
Vu 
) 


in) 


.258 
VV.0O. 000. 


2700,00 
20,0 
2200.00 
Held auf Müpel u. ij. w. 

(Anzeigen unter dicler Nubrit 2 Gents das Wort) 
Alles Geld, das br baben wollt 
euf Eure :Nöbel, Bianos, Bierde und Wagen etc. 
Sbr babt bon ein bis zwölf Wionate Zeit zum 

Abzablen. . 
Wir bezablen Eure Cd 
Ihr Fünm Das Geld jofort haben um 
) ı zur zahl en in ichen 


wmo@entiihe oder 
Dre. hi bor, 


Sons Banfl & Zrı 
stapital $1,850,0U0,.0U, verleiht 
wirt ındeigentum und zum Bauen. ie 
15fuß. Sichere erite Hhpothefen ud 
Be, | Bonds, 1 beitebigen Summen, auf bebautı * 
Chicageer Grundeigentum zu verlaufen 
vo Jabren die beitbelannteite Banf für aus 
Diihe Weld-, Wechſel- und Ch ſchufte. 
zai an in unſerem neuen ‚Ede Yazul 
tion Straße. Berfä Sie nicht 
modernen jowie X 


Greenebaum 
Companh, 
»eld auf 
ulden. driglier „U 
dD nad 
monats 
ihpreibt oder telepbo» 
Aragi nad ir, Spiber. 

redbit Gompann, 

Bldg. 8 S. Dearborn 
Od4 


e 

Ir dieſe 

x 

Ihr Geld ge Drauden? 

in einigen koınmı 

wenn „ wollt 
Tiano, es dit 

nur balb fo 


den. { 


Brivatgelder anf zweite Smpothef zu 
verleiben, anf verbeilertes Grundeinen 
tum: deicdhte Zahlungen, mäßine Raten. 
5. Blotie, 127 R. Denarborn Str., Zim 
mer 1444, 1101*% 


Zinfen auf 
Nachzufragen 
dimido 


tun 


groB, z 
rechnen Stleine 
belide Be» 
Berlon wird ab» 
au baben. 
ılt Stilser, 
»idg., 2, 


Strabe, 


panich be 
at tgen E 
ung. Steine ebrbare 
obne Geld erbalten 
:oan Ev, Yugı 
üd Cim Ban 

nd SHalitcd 


dandı 
gewicien, 
GChtcag«ı 


82000 
War. Kordieite 
vloor ’ v 


Hin Für 
. — An 
ür Möobel und Piano⸗Dar⸗ 
monall. $S50 für $1.50 mor 
sıw Tür 32.25 monall. ( —- 
iunden, Sit geben alle Soricile, | Darlehen auf Grundeigentum, Häufer oder 
viren. Zeicpbon Gentral us. | VBanitellen, Baudarcleben eine Spezialität. So» 
o. (6. red Seller, gr.) Vedienung. 9. D. Stone & Ev. 
Sir, Ede Nandolpb, Bim, 44 Standolpd 300. 76 W. Monroe Straße. 
1fb*2 25/p*X 


‚wollt, wir fagen 
irgendweldhe Ber 
obue Kommilfion. 
cbünde; 17-jährige 
Gontracting €Eo, Zimmer 
Zirabe. 


zu leiben 
2: $lat 
Ave, 


geiuht zu 6% 
Bridgebäude, 

1 ol 
zuberläffigite Vedienung 

gelegenbeiien wendet Euch an 

Diden & vler, 2001 Lawrence Ave 
2lot, 11E 


in Hypothelen⸗ 


ap 
oe 


tvriige 
ic Ebone: 


uns, was Ahr bau 
was cö foltel, obne 
Durleben und — 
wurme 

AAiſon 
. Dearborn 


zagt 
Ing 
bauen 


n 
ſ. w. 
Cems das We 


Nähmaichinen, Bicncles r. 
(Yinzeigen unter dicter Hudrif 2 erira 
ınd 


“Mbihlaa 


andere 
sal 


Yrterricht. 


r alle (Anzeigen unter Dieter Hubrif 2 
$5 und 


jabrifate von 
aufiwär! Korıb Shbore Automobiltiule 

richtet ne stlalien ein in Tag und Abend» 

furlen. © sic lle Abendiurie für Dieienis gen, die 

. während des Tages beihältigt find, an !Nontag, 

Batentamwälte. imo und Freilag Abenden, Tagfurfe, 335; 


: Abend je, $25. Auf Abzablung, 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Eentd das Worı) & Ir 760. 3351- ut Sheffield Ave. 


dermä 
Oft 44. 


m odim 


rilaniſche 
Reſtaurant 


ſchame 
Floor, 


Berlangt: 


Tr Kögin, 21: 
Clarf Eir,, 


ſomedi Tel. 


Berlanat: Müdcen für allgemeine Hausarbeit | 
in tleiner Samilie, Nachts beim gachben. 4902 | 
Sorreſtwille pe, Mes, Hutel, BınimK 


_ Berlangt: — Köchin, 
Clart Sit. Reitaurant, 2. Yloor, 


Grteile Ausfunit über Batente; kleines 
Bud frei. Robt. Klosb, U. ©. Patent 
anwalt und med. Annenienr. 139 Nord 
218 Det \Glart Straße, Zimmer 1705. 

jom 2ap.didofafon® | 


einstige deutihe Automobilichule in der 
Stadi. Bicle Nachfragen für deutihe Chauffeure 
und Neparirleute. Yeibie Zablungen, Tag- und 
“ıbendflafie. Ehicagn School of aNotoring, 2019 
—2021 ©. Lailin Ste. 22ju*Z 


Die 


der | 
und 


fomodi ! 


t1iniwX | 


| deden 
Abe, 


| 1938 


| Zelepbon: 


| Breife, 


tellung. Adr.: 9 & BIOS 15mailmik | 


| Bläne 


und | 74 


mein | 


| 
|, 


| für 


auch einzelne | 


8- und Berfaufsangebate. I 
Ct3. das Wort ) | ou m 


2 Cents das Wort) — 


ausgefuhr , - | 


bian*E| - 


m m — — — — —— —— — — — — 


20d4*% | 


ir crarı rc biiltalt ib - | 


> Gens das Wort) | 


>djan*k | 


Berfönliches. 


(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cent3 da3 Wort) 


Augengläſer! 

Wirklich aut vpaſſende, billiger als ir— 
gendwo. Jahrzehnte lange Erfahrung. 
Dr. M. Schwimmer, 625 W. North 
Ave., 1 Blod weitl. von Larrabee. Office— | 
ftunden von 2 Uhr Nadı. bis 8 Uhr Abos. 


mi2fondido* | 


Konler Kräuter-Tee 


Eätdeutjiher Blutreinigungdtee|; 


Stärtt das Syſtem und erteilt neue Tebens— 
kräfte. Füc Kinder und Erwachſene im Fri hbiabe | 
unentbehrlich gegen unreines Blut, Geid wür 
Hautklrankheiten, Rheumatismus, Magen-, Leber— 


re, 


Geſchirt, und Nierenleiden. 
4 


12jumim& | 


Preis 25 Et3.; 5 Badete für $1.00. 
Zu beziehen in allen Apotbelen oder dir 
bon der Konler NRemedies Eo,, 
458 WB, North Ape,, Ede Eleveland. : 
bntai*: 


ech 


Haus⸗Painting, Tapezieren, Calſomining, 
Bricklaying, Zementarbeit, Plaſtern, wird un ter 
Garantie au: sgeführt. —— Zelep bon: Di: 
berf ch umafodijrimt 


Bettfedern gereinigt mit den beiten Maſchinen; 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp— 
auf Beſtellung gemacht. 1455 Belmoönt 
Telephon: Graceland 110. Phil. Walger. 
8ſp, frſondi⸗ 

Gegen Rheumatismus 
Leberleiden nehmt die 
linger, 2253 12, 


2258 


Erkältung, 
Schwitbüder 


Str. Offen Tag 


NRier n 
Jlereits un 
hh 

au 


Ueberfegungen englifch- deutic, deutich- englifc — 
ſchriftliche Ardeiten und Korreſpondenzen in bei 
den Sprachen prompt und zuverläſſig. Sartorius, 
225 WB. Waſhington Str.; Abends ——— 

Mopawti Eir, nabe Genter 


16 ip, didoja” 


iligit, 


Bapering, Painting, Cal 
Arbeit garantirt. Urnold 2 
Belmont 9194. 


ite 
beſte 


Varniſh 


von Fußböden abgen 
neu i 


gemacht unter Garan— 
Minges, 720 Blackt 


Plaſter 
traße 


Uebernehme Carventer 
Arbeit. 1744 Moyawi © 
verlieren 

21E. Ban Bu 


Füße, Haare, Complerion 
den; ſchreiht oder beſucht Uhl, 
Str. vpeziadliſt. 

Painting, Calſomining, 
und gut ausgef uhr etc 
Straße. Tel.: Kine in 5 

Maihhinen- und Eleltro-|ı tieı cht N 
arbeit in freier Zeit; Entwürfe, Zeichnunger 
für Erfindungen und Patente. 

801 Abendpoſt. 


Paperha 
rGeiſt 
89 


Plaſterarbeit erſttlaſſig ur 
Wrightwood Ave. Pho 
Schiemann. 


tänpfiıhrt 
geruhrt, 


Lincoln 1608 


$1.00 Pianoſtimmen. 


Phone: Humboldt 45 


23 JDahre im Geſchäft auf demſelben 
Sir find Baumteilter von Häufern, X 
liefern Geld, Pläne und 

und bauen fomplet. Keir 
od, Bund & Co, 235%. 


) 
u 
1r ei 
Padd 


Schreiben Eie beute nad meinem Dera eihnit 
bon Erfindungen, die jehr in ——— ſind. 
9. 3. Sanders, 116 W. Van Vuren Si Chicago. 

2ia*4 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Anzeigen unter diefer Rub tif 2 > Eents 


‚Gr ocery und 
darlt, Stochk 


das Wort) 


Meat Marlet 
und Firtures, dert 
die Hälfte 51250 verlauft 
Irant und führe diefen Plage 

och tie angezeigt nd vi 
rg Ave. 
ein wirllicher 
6. 


ar noch ni 
wenn 


Gracelar 


ſich 
10 


stulifer 


cbendes 


um tofort 


ju berfauien: Gutga 
Krankheit, $300, oc 

ih Avenue. 

u verfaufen: Metali-Spinnerei 
ſchem Betrich, preiswert. Adr.: ZN 
Verlaufe Salooı 
Halle, neues Caſh. 
wi. doppelt; ſolche Gele 

Stag at —R 9, 155 
Zu verlaufen: %ı undroom. und 
tablirter las, in janitärem Zujt 
immern. 1527 NR. Robey Eir. 
Zalvon, qaute X 


‚1029 %. Ste 


Großer Bargain! 
balnen, 
83600 
wieder. 


—B 
Hal led 


Büderei, alt 
and, mit Wohn 
7 

„u 
Lage. 


verlaufen: 


5. Miof 


18 4a 
Abenue 


dimid 





10-3immer 
2112 Biſſell 


| _ Berflaufe 
| $30, billig. 
Zu verlaufen: 
Stühle: habe 
genommen. 


Roominghaus, 
Str. 

rite Klaſſe ne e 
Geſchäfte; billi 
5050 — 


E 
zwei 
Nachzufragen 


ſchäã 1; 2 
wenn aleich 
"Chi cago N! 


10 Sabre etablirt 
deigentum 66xX120, mit Garage ı 
. Alles modern; an zwei 
ge Wis 
Abendvoſt. 


Zu verfaufen: Bä derei, 
en Cottages 
bab nlinien im 
inter Adr.: 


verfaufen: 
Yseit 21. 


Alt etablirter Delitateffe nY 
Etr. 11 


Zu verlaufen: 
anderem Geſchäft 


Eine gutgehende? 
2058 Weſt Poll 


Zu vermieten. 
nzeigen unter diefer Rubril 2 Gt3. das W 


243. 


ort.) 

Zu vermieten: und 4. Stodfiverf 
des „Abendpoit“ = Gebäudes, 223—225 
WB. Wuaihington Str.; aroß, hell und Iuf 
tin: Dampfheizung. Näheres beim Ge 
ichastsführer der „Abendpoit“, 223—225 
B, Waihingten Straße, 


> 


wir. 


It $12 per M 


Neff 


mieten: Fünf 


zit 


„immer onat. 


rmietne: Drei 
1703 Bine 


vermieten: 4 1 


it dv ‚immer an 


ı 
zit 
mer 

mmer, 


Zu vermieten: Barbierſhop. 2100 Irving 
— 


vermiete 
Clart 


Kie ines, prãciges 5 


Straße. 


Su Flat. 3 
Nord 
Zimmer mit B 
nahe Hochbahnſtat 


Zu vermieten: 5 
Sounthport Abe 


$17. 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dicfer Rubrit 2 Gent3 da3 ort) 


Sl DELIIICHEN: 
ma Des 
J men 
Abend 


köblirtes 
Barlors ımDd der 
Oder 


Simmer mit 
c, an zn 
wiſchen 


Ruch 


rn 


vorziprechen. 


bermieten: Ken 
vımi, beikco und 


jolirte 
faltes 
50 aufive 
Kkadt. 129% 


Ic 


Si 


Zag und 


nieten: Sreumdlic bit möblirt 


Zedn wid St 


Zu verr 
Bad 


lirte Aimmer 


Gehdiſtan 


immer für Arbeiter. 55 


Zu bern nieten: Schi 
1401 wells <tr. 
Deutihe finden ein freundliches 
ord Dearborn Str. Mäbige Pre 
bei Tag oder Kadt, Gebdiitan;. 


nes 5 


immer bei 


Vermiete 
4. Floor. 


Zimmer, privat. 15601 Clhbourn Ave 


Eingerichtetes Zimmer 


zermiete ſchöne, helle, 
Licht, Telephon; beſte 
ng. Board wenn gewünſcht 
nahe Lincoln und W 


zwei 
Bad, 


sontiru Ic P 


Avc., 
Zu bermieten: 
ausbhaltung, 

Wood —* 
rınieten: 
ob yeres 


Moblirtes Zimme 

alles neu und mode 
Floor. 

Zu be Zimmer, 

Straße 


Ein 
lat, 
bermicien: Selles 
Bad. $1.50, 


Zu 
gang, 


Bu mieten aefucht. 
ı (Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents 


das Wort ) 

fucht Zimmer ala alleiniger 

bei Wsitime mit erwadienen Stinder 

lich zu erlernen, Preis und 
25 Abendpoit, 


Deuncher Roomer 
Eng 
Adr.: 


um 
Näheres. 


Guter deutſcher Mann fucht Meines 
Simmer mit Bad bei 


gemütliches 
a jungen deutfhen Leuten 
als alleiniger Roomer, Familienanihluß. Nur 
in der Käbe Wohnende wollen fi bitte melden. 
Ediwarb Blabe, 6358. Broadway, Ede Devon, 


ute 2126 


Grundeigentum und Haͤuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cis. das Wort 
ri — 


Norvieiie. 

Neues 2:Flat a de, 
dung und :subböden, ! aif Treppengänge und 
Badezimmer, delorirte Nünde, eleftriihe Fir) 
tured, Bertig zur jojortigen Befisnahme Gig) 
Flat vermietet an ‚suderlaflige Leute. 30 Fuß) 
ot; gepflafterte Straße, alles bezahlt. Keinq| 
Steuern. %abbaribaft mit beichräniten Baugq 
borfgriften in prächtiger parlähnlider Unger 
bung. Bequem zur Addiion Etr, Station der 
Ravenswood Hodbahnlit tie und 2 Straßenbahn! 
linien direft nah Downtown ohne umauiteiger; 
preis $6475. $1000 oder mehr Baar, $35 it) 
natlic. 12juniw% 

25 m 1905 > Belmont Ave. 


— — 


_ Eihenbolgberfiek} 


Zelostyhy, 


und F öden, Me— 

ie 5 clett vi des Yicht 
Brid-Beranda u 

gep flat terte Straße; U 
Addiſon Station der 
reis $68 ert $7 1000 baar, $100 jcdg! 

3 Monate. William Zelosiy Addilon Str 
icl. Graceland 4579. iRunſſpe 


Car einie n ums: 
wood⸗Hochbahn. 


200— 
) 3 
2359 


Brid 
Baſemer te 
ven, fanıı in ei 
mern ausgebaut wer 
bola ve rlleidung; 

1 Bloct 9 

Domr nos 


Keue 
hohes 


er auf 


f 
bo 


Ave. 
juni 
it za ui 
autes 
00 Baar 


ieh, 


Nordweiticite, 

$300 Anzahlung 
und Zinfen Taufen ein „Zuctell zwei 3 
gebäude, 30 


ere Jcriig ö 


lat Brick⸗ 
lat vermietet, das 
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Blods weiti. von Wejtern pe.) 
Straßenverbeſſerungen gemacht und 
bezaflt. Gigentümer am Kleb, aud) am 
Senntag. — B. Pinkert & Söhne, 4810 

22. Straße, Hauptoffice. 
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Stranfe! Beionders Blut , Nerven und 


Seichlechtsleidende erhalten freie genaue 
ärztliche Iintriuchung, Blut— und Urin— 
Analyſe. 958 Center Str., 2. Floor. 
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| Konsultation frei! | 


Fhr feid freumdlichit eingeladen, Dr. Rok || 
abiolut Foftenlos zu fonfultiren wegen irgend 
Kranfbeit oder Schwäche. 
Seine ebrlihen und gewiiien 
baften Behandlungen baben 
bunderte geheilt. Sein medi- 
ziniſches Inſtitut beſtehet ſeit 
über zwanzig Jadhren. 
Beite europätiche und ame- 
3 rifantiche Metboden, es wird 
deutich aeiproden. Am fein» 
ften eingerichtete Dffices, 
eleftriice Einrichtungen, 
Q neueiten Imftrumente, wirt 
fame Arzneien. Kommt bente 
und acfellt Euch der Waffe 
, danfbarer Patienten bei, die 
Euch jagen werden, wie arofen Nuten fie 
acbabt baben. 

Männer, die an Werpofität, a.lgemeiner 
Schmwäde, Gedähtnikichwund leiden, die mitr- 
riip, fränflid, entmutigt find, mit Schmerzen, 
Vein, Blutvergiftuna, offenen Wunden, Haut: 
ausihlan, Herzklopfen, Magenleiden, Xeber- 
beichwerden, Abeumatismus, Nieren-, Blaien 
und SHarntrankbeiten oder irgend einem chro 
nifchen Uebel behaftet find tommt nad dem 
Spezialiften, der es fih zur Au’gabe madt, 
folde Yeiden zu heilen. 

ser Die Gefjebe der Sefundheit 
bat und das Schwinden feiner Kräfte ſpürt 
follte nicht mühig aufleben, wie Yebensirvaft 
und Stärle dabhingeben. Es follet euch nidis, 
au eriahren, was ebrlihe®ebandlung für Euch 
tut bermag. sStomimt 
etablirien medizintiichen smititut, au 
der Hellung von Männern gewidmet, Hommil 
und labt Eure GSejumdheit und Yebensfran 
twicderberfellen. Isenn Andere veriagt babeı 
Ionımt, iebt Dr. Rob periönliw, ind beiprewi 
Euch freundlich i mit ibnt, 
Kommt nad der geſeblich 
gqualifizirt und 
Sılincis, alle Stı 
Roß ammonzirt, W gi 
richtig iit, den Leidenden 
wirliume Silie erlangen 1 
laßt Euch heilen wie hun 
mitielit des Ticheriten ı 
handlungs⸗Shyſtems 
Wiſſenſchaft Iennt, 


Dr. B. 


> ‚0 = x 

35 S. Deariiorn Strasse 
Ecke Monroe, Chicago, Griliv Building. 

Nehmt den Elevator üniten Stockwer 
Sprechſtunden: 7 is 4; 

10 bis 1; ° 
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wiſſenſchaftlielb 

Unſere großen u.d 1 
men ausgeitatteien Optiſchen 
ſichern akkurate 
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* 801 ·893 
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Dritter Floor, benutzt den Fahrſtuhl. 
ibadila* 


E. STRASSBURGER, Optifer, 
2630 Lincoln Ave, 


unterfudt Eure 
frei und paßt 
Mugengläier und 
Ien an, mit den neue 
ſten „Eber⸗Loct“ Geſtel⸗ 
len (ohne Schrauben): 
daher Teine loderen u. 
fwieffibenden Gläfer 
viien don 10—12 Übr. 

3nmai.fadi* 


Augen 
Eud 
Brils» 


mebr. Uub Eonntaad 


Männer geheiit 


In den lebten 21 Sabren babe ı& meine 
zagis auf die Heilung dbun Wiänner- 
tanibeiten bejhräntt, Wührend dieler 
Seit babe ih tauficnde von mern. 
immer tränler wurden, entweder durch 
Nachläſſigteit oder unwiſſenſchaftliche Be⸗ 
handlung, behandelt und gebeilt. 


Spezielle und geheime 
Männer⸗Krankheiten 


odunter Schwäche, Bluwergiftung, Nie⸗ 
ren, Wlafen» mıd U eiden. Meine 21. 
jährige Eriabrunga 1 genügend Garan- 
tie, daß Gver Ball miffenichaitlichite 
und mudernfte \ erbält, 

Ein Ireumdicha Geſpräch Folter 
Euch nihts u mag das Mittel fein, 
Euch jahrelanges Veben und Gelb au 
erivarcı. Meine Behandlung ift unne 
fäbrlih und jiher, Ich bebandle Eı:h 
perfönlih, bi8. acheilt, 

Kumiultation fret, 
Epredhftunden: Züäglih von 9 bi 8 Uhr 
Montags, Mittwoch und Freitan® vun 9 


Uber Vormittags bis 7 Ubr Abends 


Eonntag& von 9 bi8 12 Ubr. 
Syestalarit, 


r. Weintraub 
86 W. Nandeiph Zır., Ede N. Dearborn, 


Deutſchet 
meiter Floor. 
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Ir, Robert Walferiz, 


Mir. Gcorge Wegner, 3 
158 North Fifth Avenue, Ede 
UAuch Sonntags offer 


Weibliche Vedi 
ar) Brud 
Rupture, Hernia 


fann in vielen Füllen geheilt werden mit einem 
aut vyaffenden Brudhband. Wir baben über 100 
verihiedene Eorten, ein gut Ypajicndes für Ice. 
den, itetS vorrätig, eimieitiges Ctablband $1.00 
u, aufm,, doppelte $2.00 aufm, Elaitiiche 
Strümpfe, Yeibbinden, Bandagen, Geradchalter 
uf. zu den nicdrigiten Babrilvreifen. Eriahrene 
Pandaniiten jür Herren nu. Damen; offen tän- 
lid bon 9 Dis 9 Uhr. Sonntags von 9 bis 12, 


Hottingers Factory, 
Gtablirt 1860, 


801 Mitwantee Avenue, Ede Chicago Ave, 
. Etod. Mebmt Eirvator, 


T 
mL 


dDidofafon—1olt 


Sranfheiten 


Der Diäurer, SGraucenieiden, Wiagem, Nies 
zeit, Dacıne, Leber, Blajen», Blut und 
Nerberleiven, Rheumatimus, Bergiftun. 
gen, Geihwüre uw. Anftcdungen werben 
arünbli und ebrenbait behandelt. 


Dr. Schwarz, deuticher Arzt, 


89 VB. Udams Etr., Zinımer 60, 
Dexter Fldg. aenenüber der „Fair,. 
Epreditunden: U Ubr Morgs. bis 5 lihe 
Abends. Conntags 10 bid 12 Mittags. 2 | 
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Die Allerwelts⸗Rutſche. 


Allerlei Augenblidsbilder vom eriten Tage) 


des Strafenbahneritreifes. 

Der berühmte italienifhe Schrift: 
fteller Edmondo de Amicis bat vor 
etwa zwei Jahrzehnten einen didbän- 
digen, vielgelefjenen Roman geichrie- 


ı ben, in dem er ausschließlich feine Be 


obadhtungen über das Leben und Trei- 
ben in Straßenbahnmwagen jilderte. 
Er gab feinem Buche den Titel „La 
carozza di tutti“, in deutih „Die Al 
(erweltstutfche“. Mit der üppig mus 
chernden Phantafie des Südländers 
und in einer beitridenden Sprade ver— 
ſteht es Amicis in Diefem Werte, 
einige der Perfonen, mit denen er auf 
einer beitimmten, Straßenbahnlinie 
immer wieder zujammentrifft, rein 
menjhlihd nahe zu bringen. Uno 
wel ein reiches Studienfeld bietet 
auh Heute noch das nnere eines 
Straßenbahnwagens mit dem ewigen 
Herein und Heraus der bunten Schaar 
der Fahraäfte feldft für den einfachen 
Menjchenbeobadter. In der großen 
Seeſtadt Chicago Herrichte geitern 
inbezug auf die Straßenbahnen — 
eine jchwere Vertehränot, in der es ung 
ging mie bei allen allzu plößlichen 
Entziehungsfuren von 
unferes alltäglihen Lebens, — mır 
erfennen erjt, wie unentbehrlih uns 
diefe getvorden Jind, wenn wir jie ganz 
er aprupto mijjen müjfen. Gleich von 
vornherein joll der im Dften unieres 
Landes mwegen- einer aewwifien derben 
Urwücligteit etwas verrufenen Be- 
pölferung unjeres lieben Chicagos das 
Kompliment nicht verjaat werden, dat 
fie jih mit Grazie und Humor in die 
Notlage zu fügen wußte. Der erjie 
Iag des Straßenbahnitreifs ift vor 
über und — gut ift’S 'aangen, nir it 
g'ſcheh'n! 

Noch am geſtrigen Morgen war das 
Fehlen der Straßenbahnwagen für 
viele Chicagoer eine gar ſchlimme 
Ueberraſchung, aber bald machte ſich 
das bei den Ameritanern ſo ſtark ent 
wickelte Anpaſſungsvermögen in allen 
Lebenslagen geltend und die ſchaffens 
frohe Bevölkerung unſerer Stadt 
ſtrömte bald auf allen möglichen und 


unmöglichen Arten von Fahrgelegen 


beiten nach ihren Arbeitspläten. Da 
fehlte es natürlich nicht an fomischen 
Epifoden. Ein verehrter Kollege, der 
jeit der Kriegserllärung Jtaliens einen 
Mordsdah auf alle „Dagos“ hat, 
mußte jih bequemen, bübjch friedlich 
und zahm auf dem Wagen eines 
italienifchen Bananendhändlers nad) der 
Stadt zu fahren, während ein anderer 
außerjt eleganter Herr unjerer Be 
fanntichaft, weldder — im Grunde jei 
nes Herzens jelbit einen Straßenbahn 
wagen für ein ganz anjtandswidrig 
plebejijches Behitel hält, es geitern 
nicht unter feiner Würde erachtete, fich 
auf einem Frachtzuge eine Freifahrt zu 
verichaffen und dabei — in einem mit 
durchdufteten Viehiwagen geriet. 

Wo immer dann am jpäteren Tage 
Belannte fi} trafen, hatten die üblichen 
attuellen Geiprädhsthemata: der Krieg, 
Bryanz Rüdtritt und jelbit das Baie 
ballſpiel jegliche Daſeinsberechtigung 
verloren. Ueberall hörte man nur die 
wei Fragen: „Wie find Sie heute 
Morgen nach der Stadt gefommen?“ 
und „Wie foll ich heute Abend nur nad 
Haufe gelangen?“ Das leptere Pro 
blem wurde nun bald in einer reiht be 
friedigenden Weije aelölt. Je näher 
die Stunden, in denen die metiten Ge 
Ihäaftshäufer und Fabriten jchliehen 
beranrüdten, umfomehr Gefährte er 
Ichienen in den Straßen er unteren 
Stabt, welche von ihren Belitern alle 
dazu beitimmt waren, provitoriich den 
Dienjt unferer Straßenbahnen zu ver 
richten. 

Und was für ein buntichediges Ge 
wintmel von Gefährten war da bald zu 
chen, das der unteren Stadt Ichlief 
iich das Bild eines fidelen Jabrmartts 
rummels verlieh. Da aab es arof 
mäctiae Motorlaitwvagen, Möbelma 
gen, Xerierwagen, Giäwagen, Bier 
wagen ujw. bis herab zu einem Kleinen 
Storbivägelen, von dem aus ein rund 
drei Yentner jchwerer Herr ein Ejelein 
lenkte. Und zwiſchen den ſchweren, 
mit Menſchen vollgepfropften Wagen, 
ſah man flinke Reiter und Radfahrer 
hindurchflihen, während unſere Herren 
Officejungen längs den Bürgerſteigen 
auf ihren Rollſchuhen nach Hauf 
ſchlitterten. 

An der Ecke 
Buren 
dieſer 
dem 


Ihn 
vu 
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Haufe 
t State und Ban 
taße, von der aus die meilten 
Gelegenheits-Jitneys“ nah 
Süden der Stadt fuhren, und 
au; der Clark Strahe und deren Sei 
tenftraßen, auf denen die nach dem 
Norden beitimmir Gefährte hielten, 
berrichte zur Zeit des Gefchäftsichluf 
es ein Treiben, das an einen europäi 
Ihen Straßenfaihina erinnerte. Göä 
webhte Ditoberfejtitimmung durd; die 
Diengen. Die einzelnen Fuhrleute 
prieien allüberall mit dröhnender 
Stimme die Vorzüge ihrer Gefährte. 
Ein ſtämmiger Eiswagenkutſcher em 
pfahl ſeinen Wagen wegen ſeiner 
Kühle, während der Lenker eines Um— 
zugswagens dieſen für vor allem 
Luftzuge geihügt erklärte. Dies 
brachte ein „verfneipt“ ausfehendes Xn- 
bividuum, das auf einem gebrechlichen 
Karren neben vier wadeligen Sneipen- 
ftühlen und drei leeren Bierflajchen 
fiiten jaß, in Harniſch, und er brüllte 
mit beiferer Stimme: „Es bat aufge 
hört zu regnen, meine Herrichaften! 
Nehmen Sie den luftfreien neueiten 
VBullman-Ausfihtswagen! Nur zehn 
Gents bis zur 60. Straße, und mir 
geben Umiteigefarten für alle Stra 
Benbahnlinien!“ 

Als der Berichteritatter jelbit einen 
Sid in einem aroßen Laitwagen 
aefichert hatte, befam er einen rei- 
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zenden Kleinen Badfilch aus einem der | 


großen 


Waarenhäuſer zu feiner 
Nachbarin. 


Das allgemeine Geipräd 


'im Wagen drehte fich natürlich um den! 


Streit, und Jemand warf die Frage 
ber Yusjtand welcher Berufs— 
Haffe dem öffentlichen Leben am mei- 
ften Abbrub tun würde, Es murbe 


Bepürfnifjen 


 abendpoit, Chicago, Dienftag, den 15. Juni 1915. 


lebhaft debattirt und die Meinungen 
waren geteilt. Galant fragte Schreiber 
die Nachbarin um ihre biesbezüg- 
Irhe Meinung. Sie flug die holden 
Blauaugen auf, Tann einen Augen- 
blid nach und lifpelte dann: „Ob, mein 
Herr, ich dente ed mir ganz fürdhter- 
‚fi, weni eines Tages ganz plößlic) 
\die Wanbdelbilder-Operatord? an ben 
\Streif gehen würden!“ 

Mir waren baff! Ein Gtreif der 
Mandelbilder-Operators! Das müßte 
'alferdingd ta3 Ende der Welt, ven 
Pofaunenruf des jüngjten Gerichts be 
deuten! Zum Dante für diefe Auf 
Härung luden mir die füße Kleine 
beim Ausjteigen zum Bejuhe eines 
MWandelbilvertbeaters ein. Sie nahm 
(teblich errötend an. E3 war fehr nett! 

Aug. Habne. 
— 


Pfarrer Meurer tot, 


Gr fonnte vor zwei Nahren nod das nol 
dene Brieiterjubiläum begeben. 

Mit dem am Montag verjtorbenen 
Pfarrer Hy. F. &. Meurer jchied eine 
Verfönlichieit cuS dem Leben, deren 
Name in fait allen größeren Städten 
der Vereinigten Staaten, vom Atlan 
tit bi3 zum Bazifit, Erinnerungen er 
weden dürfte. Hat er doch mwährend 
fajt vierzig Jahren in allen Bundes 
itaaten emfige Miffionsarbeit verrich 
tet und würde dieje Tätiafeit bis zum 
Lebensende fortgeiegt haben, wenn bie 
Gebrechen des Alters ihn nicht gend 
tigt hätten, einen dauernden Wobniik 
zu wählen. Der Beritorbene murbe 
am 28. November 1836 ın Monta 
baur, Helien, aeboren und fam als 
‚Knabe mit jeiner Yamilie nad New 
Yort, Ebenjo wie jeine drei älteren 
Brüder widmete er fich dem Prieiter 
ftamde und ichloß fih dem Orden der 
Redemptoriiten an. Am 27. Mai 1856 
leate er das Drdensaelübbde und 
erhielt am 21. März 1863 in Balti 
nore die Priejterweihe. Vor zwei ab 
ten ivar es ihm, im Alter von 75 Jah 
ren, beraönnt, das goldene Priejter 
jubiläum zu feiern, zu welchem fich 
Geiitliche aus allen Landesteilen ein 
janden. Während der lebten zehn 
Sschre war er als Geeljorger an der 
St. Michael3-Kirchengemeinde tätig, 
00h wurde er im den lebten Jahren 
ehr durch Krankheit an der Ausübuna 
feiner geiftlihen Amtspflichten ver 
hindert. Seine Brüder find ibm im 
Tode porausgeaangen, und mit ihm 
icheidet das legte Mitalied der ur 
Iprünglihb einaewanderten Familie. 
Die Beerdigung findet moraen Bor 
mittag 10 ilbr von der &t. Michaels 
Ntirde aus jtatt, wo ein feierliches 
Zotenamt abgehalten werden wird. 
Belegung auf dem St. Bonifazius 
Friedhof. 


ab 
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Grirunfen. 


Die Polizei und der Storoner haben eine 
linteriudung eingeleitet. 


Aus dem nördliden Teiche des 
Lincoln Barfs wurde beute früb um 
jechs Uhr die Leiche des A6jäbrigen, 
berbeirateten Sandlungsgebilfen I 
Ielford, Nr. 428 
gefiſcht 
dem 
N. 


+ 
Irlınaton Black, 
md bon der Bolizei nad 
Beltattungsgeidäaftt Wr, 2701 
Clart geſchaäfft. An dem 
ſind keine Suren äußerer 
wahrzunehmen. In ſeinen 
fand tan +) 


2» bBents, ein 
und eimen 


4 


Straße 
Toten 
Gewalt 
Taſchen 
vaar Manſchettenknöpfe 
Schlüſſel. 

Um feſtzuſtellen, 
chen, ein unglücklicher 
Selbſtmord vorliegt, haben die Bo 
lizei und der Koroner eine Unter 
ſuchung eingeleitet. 


D * an 
zer Ic 


ob ein Berbre 


3ufall oder 


dem 7. Juni be 
Jahre alte Armenhäusler Cha— 

Pray fiel geſtern Abend am Aue 

der Auſtin Ave. in den Fluß und 

ware erfrunfen, wenn nıdt ım lek 

ten Mugenblid Soievb Yad, Wr, 

IS. Straße, ibm nod 

Iprungen wäre und 

Yebensgefabr aerettet bätte., 

In der Nähe der 102. Str. wurde 
beute Morgen die Leibe eines unbe 
fannten Mannes dem Galumet 
Hluß gezoaen. Der Körper des Toten 
wies feine Spuren auf, die auf einen 
gewaltſamen Tod ſchließen laſſen. 
Papiere, die zur Feſtſtellung der Per 
ſönlichteit des Ertrunkenen 
iönnten, wurden nicht vorgefunden. 
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Fortſetzung der Verlefung. 


Chas. H. Wacker und A. R. Philipps 
winnen wertvolle Damenroben. 
Launiih wie Foriuna nun einmal 
ift, hat fie heute zwei von vielen mweib 
lichen Belunern des Maifeites erfehnte 
Gewinne, zwei elegante Damen 
foftüme, Vertretern des ftärfteren Ge 
ſchlechts in den Schooß geworfen. 
Eine von Mme. Albert geſtiftete 
Abendtoilette im Werte von 5150 wur 
de auf Nr. 124 gewonnen, als 
Beſitzer Herr Chas. H. Wacker feſtge 
ſtellt wurde. Von den verſchiedenen 
Anſichten, was Herr Wacker, der Va 
ter des „Chicago-Plans“, wohl mit 
dem prächtigen Kleide tun werde, ge 
fiel am meiſten der Gedanke, daß er 
nunmehr vielleicht „Miß Chicago“ in 
das jo lange erſehnte „new dreß“ klei 
den werde. Eine Geſellſchaft te 
im Werte von $85, von Paulsen & 
Hanfen aeitiftet, fiel an Herrn U. R. 
Philips, Looanummer 507. Diefer 
alüdliche Gewinner gebt auf ?Freierd 
‚füßen, und feiner Zutünftigen dürfte 
das mertpolle Koftüm ala Hochzeit 
fleid nicht unmwilltommen fein. Der in 
der Champagnerbude ausgeftellt aewe 
jene japaniiche, goldbeitidte Wand 
ſchirm ging heute in den Beſitz von 
Herrn C. H. Hoppe über, der ſich als 
Beſitzer der gezogenen Nummer 179 
auswies. 


ne 


deren 


atnilatto 
2ltBollei 
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Speifehausbanterott, 


„Everpboby’3 Lund Room“, 11 N. 
Martet Str, hat im Bundesaericht 
| Banterott angemeldet. Die Ynhaber 
beziffern ihre Verbindblichteiten auf 
$8622. ibre"Beitänbe auf $227. 


Gedaãchtnißſchwache Zeugin. 


Entſinnt ſich nicht des Tages der Geburt 
ihres einzigen Kindes. 

Marie Luiſe Law, eine trotz ihrer 
Jahre noch recht anſehnliche Wittwe, 
leidet an einer eigenartigen Gedächt | 
nißſchwäche. Sie kannte weder den 
Vornamen ihres eigenen Vaters, Mer⸗ 
vin Downes in Davenport, Ja., noch 
den Tag der Geburt ihres einzigen 
Kindes, doch wußte ſie, daß es nach 
ihrer ®erbeiratung mit dem Sänger 
und Zigarrenreifenden Hermann Eid 
hoff geboren wurde. E3 ift tot, und 
von ihrem Gatten bat fie fich bald nad) 
der Weberfiedelung nach Chicago vor 
17 Zabren jcheiden laffen. Mit Un 
fenntnif der Straßen entichuldigte die 
Frau, daß fie nicht wifle, wo jie in ben 
folgenden Jahren aewohnt babe. Dann 
beiratete fie den reichen alten Kohlen 
händler Zam, den fie ichon jahrelang 
tannte, Er war wiederholt im Hojpital 
und ftarb im-Koithaufe der Frau Wil 
beimine Vohburg, Nr. 5544 Dorceiter 
Ave. Zwei Stunden vor feinem Tode 
batte er, früh Moraeng, ein Teitament 
ausgefertiat, in dem er die Gattin zur 
Alleinerbin feines Vermögens von 
$600,000 eingejeßt hatte und das von 
Frau Vohburg und ihrer erwachjenen 
Tochter ald Zeugen beglaubigt worden 
war. Frau Dr. Ware, die Schmwelter 
Veritorbenen, bat das Teſtament, 
unter ungebörigem Einfluß abae 
fabt, angefochten, u. in der bor fireis 
ticbter McGoorty ftattfindenden Ver 
bandluna find fchon allerlei eiaentim 
lihe Dinge zum Vorfchein gelommen. 
Heute war Frau Law felbit auf dem 
Seugenitande. 

Richter McDonald jhied heute den 
wohlhabenden Geihäftämann Daniel 
N. Bierce von jeiner Gattin, Laura, 
aeborenen Broof3, die nach 16jähriaer 
be, ala das Baar 5144 Cornell ve. 
wohnte, ihn am 23, Wpril 1913 an 
geblich ohne Grund verlaffen hatte und 
zu ihrer in Pafadena, Kal., wohnen 
den Mutter gereift war. Die Ehe war 
finderlo8, auch die in Los Anaeles, 
Kal., 1910 zwtichen Kohn 9. 
ling und Joy Gunderfon aejchloffene, 
um Löfung heute der Ehemann 
einfam, mweil ihn jeine Gattin am 25. 
September 1912 verlaflen haben foll. 

Aus nicht angegebenen Gründen hat 
Nanna Elizabeth Told die Madifon 
Building Co. im SKreisgericht heute 
auf $75,000 Schabenerjaß verklagt. 


Des 
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Swad 


der 


deren 


— 
— Aus Baltimore wird gemeldet, 
daß Kardinal Gibbons infolge der 
drückenden Hitze erkrankt iſt, ſich aber 
bereits wieder auf der Beſſerung be 
findet, 


ß ”. ee 
Borlen 
1 Chicago, den 15. Nuni 1915. 


Die nahftchenden Nutirungen an der 
Betreidebörie, vom Beginn der Börien- 


= 


notirungen. 


— 


ſtunden bis um 11 Uhr Vormittags, wer -· 


den der „Abendpoſt“ tänlicı von der Ge- | 
treibematler-Firma 6. W. Waaner &| 
Go., Euite 706, Gontinental & Commer: | 
cal Bank Blda., aelieiert: 


. Hoch. Vitedreig. Itllcrm Edlußbpr 
Beizeu— — geſtern 
li .„..81.04% ) $1.03 $1.05% 


Wais 
Daier 
zped — 
zumal 


yıppaeu 


Außerdem liefern €. W. Waaner & 
Co. den Folgenden Situationsbericht: 

sauptiählich infolge der Kabelnad) 
richt, daß Weizen in Liverpool um 
2 bis 5 gefallen jei, ging aleih nad 
Gröffnung der Börje auch bier ber 
Breis bedeutend herab, Mais jant im 
weil die Wetterverhältnilfe Tich 
bedeutend aebefiert haben. Wei 
senzufubr ift noch immer eine reichliche. 
Die Berichte über den Stand des Ha 


ven 
fers lauten noch immer günitig. 


on u 
) v 
* < 


oöuftenbörie. 


rafeih mit geitern war 


Geſchäft in 


Preis, 


Mio 
ie 


das 
Mater Straße heul 
Nachdem der erite Andranc 

ben Moraenitunden borüber 
ftellten fih Kunden nur noch in 
Sa ‘hr MWeableiben 


Ssahl 
quten Teil durch Aufträge 


Kir 
South 
vi 


ein. 
sum 
ausgealien, Die von außerhalb 


Ir sr 
lieſen. 


ein 
tter koſtet jeßt 27 
doch nehmen Käufer wieder eine 
e Haltung ein, da ſie in den 
Tagen eine Herabſetzung der 
die fur Die) 
hoch find. 
reichlichen Abſahz, 
Sorten wurden viel 
Breis blieb unver 


if , 
Bu 


Ari! 
Beſte u 


Gent: 


e Jahres 


Geflügelpreiie blieben un 
berändert. Hübner haben mit 13 
das Bund einen außerordent 
billiaen Stand erreicht, nur 

ing Broilers“ erzielen noch bobe 


ro 


ar 


meitere 3 Cent3 im Preife und fünnen 
ihon zu 30 Cents das Buſhel gekauft 
werden, während beſte Qualität 40 
Cents bringt. Auch neue Kartoffeln 
wichen um 5 Cents im Preiſe. 

Aepfel in Kühlſpeichern. 

Von 208 Kühlſpeichern reichten nur 
175, in denen Raum für 4,229,417 
Faller it, Berichte für die lebten Tech 
Monale bei der Bundesregierung ein. 
eraibt fich, daß fie auf Lager 


pr 


ar 


VER 

DaTaus 

hatten 
Der, 19141 i ),110 2 

2,083 514 

1,681,047 


1,185 


Sau. 1015....1,484,862 1,795,057 
seb, 1915....1,150,822 
. Kara 1915 21 
. April 1915... 390,850 
. Midi 1015.... 161,482 
. Bumi 1015... 21,701 


500.175 


810,0 1,118,008 ‚soo 
001,477 
251,505 


43,640 | 


604,880 
270,538 
65,546 


Hieraus ergibt fi, dak von dem ie) 
ſprünglichen Lagerbeſtand ſich aut 


3 
nis. 


‚ Seconds“, 
„Seconds“ 
Tadmwaure, 


P 


Rahmläſe 
Voung 


„Dailies“, 


Limburger, | 


2 —* | 
3 RN Weſt 
— », 2 .... 1744, —0.171% t 
. u send 0. 165. - . 17 = N 
Gemiſchie Waaren, Hilton einges a Ir. „san Daber 
bo, Wir, 2, das Pluld.sccnrr 0.12:3 mil, > x, SU, 
fhtofien, Das Dubemd...ne.nc. 0.17 —0.11%; Str., ein bede 
Dirtich“, Das Dußend. ones one 0.16 der boͤhmiſcher Arzt, 
„EHeds*, das Dutend...unr.... 0.14 —0.15 jagt: Dr. Garter 
I 
t 


! Nusgelu 


12—20 Plund Getwiht....uon... 1,50 


Zeit nur no 1.9 Prozent in ben 
Küblfpeichern befinden, | 


Die folgenden Breiie aelten für den. 
Groshandel. Beim Ginfanf Eleinerer | 


Was würdet 


Onantitäten find d’e Breite etwas höher, 


| 
Molkereiprodufte. | 


Butter. 
von Wahre & Low, 
South Water Straße.) 
erira, das Piund..$ 
‚das Plund 
Bund. ..o..000..+ 


(Notirungen 159 Well 
Ereamery”, 
„Ertra Firits 
das 
das Pfund 


Herr Batrid 
Yeaby, 2112 Carrol 
Ave., ſagt: Ich 
war im Beariff, 
blind zu werden, 
infolge von Häut 
chen, dir über meine 
Ich 
Dr. 
Behand 
Opera 
tion vollftändig ge 
beilt.“ 


Scielaugen 


„eriva”, Das Blund.... 
daB Piumd. ..ununn0n se 
das Biund 

das Piund ....... 


Dairies, 


2 Firlts*, 


{nm .. 0.17 
„Ladlcö“, das Pfund. ..uunenne.. 0.173 —0.18% 
Prozebbuticr, das Pfund 
fir Grecerd;: „Ereamery“, ertra, Kübel 
oc; in Plunde abgewogen Sic.) 
Eier. 
Zabnıe i 
alter Silrabe.) 
gend 


(Ereite Auger. wuchien. 
or : durch 
Curter’s 


iung obne Ihuld daran find. 


(Notirungen von & Low, 159 


Couth 
das 


der Augen fennt. 
In Chicago bat T 


Ib Sirfi 0, 
es‘ wii - 4 F 
- * ur’rt, 
Urdinary „ir“, das c 


ribte 
Sohnes 
augen 


meines 
hiel 
einem 
Beluche, obne 
Schmerzen und 
KCbloroform, 


gerade 


ber.) 


(Eier für Grocers ungelähr 2c bo 
Küie. in 
(Rstirungen von der Küjebörfe,) 
das P 
Umerica“, Pfr 
das Pfund. . 
das Pfund. .....4 
Brid, das Pfund 
rund, das Biund.... 0.17 


für ung Alle — 
br Gure verlieren 
Ihr ſorgſam ſein, 
wegen konſultirt 

von Brillen keinem 
Hauſirer überlaſſen. 


Zwins“ d wen 


das 


0.154 
—0.15% 
0.153, 
0.1513 


Yong Horns”, um, Walıher, 
2619 8, 21. Blace, 
Scielauaen durch 
eine Behandlung ge- 
betit, 

Serr Yohn Klier 
seweli, 2921 Dil 
waufee Yive), ein 
bervor ragender 
Chicagoer Bantier, 
war 40 \Yabre lana 
bitnd, 
in einer 
Dr. 


0.14 
—0.15 
0.15 
0.16 
0.16% 


fonfultirt Dr. 


mweizer, fpät fein. Dr. 


= 
das Piund 

Piund Stüd, Bid. 
1 Piund Stüd .. 


do, „Blod“”, 


do. 


auch 


Geflügel und Fleiſch. 


Geflügel (Tebend). 
bon Sepfen & 
South Waler 


und 
Woche von 
Carter geheilt. 


wur de 


tirungeit Murmann, 226 ef 120 >. 


Strabe.) 


(Die Vreiſe gelten nur für ſünf Lattenliſten oder 
mehr. Einzelne Yattenliiten ec d. Bid. höher.) 


Dia 
Mohrrüben, it Cäd 
gewaihen, Kübel... 
New Orleans, Faß........ 2. X | 
do,, Stanner, Faß 

Vyſterplant, Dutzend. ........... 
JBäſtinalen. ſeübel........ 

dv, der — 
Peterſilie, deutſche, das Faß.... 

do. Louiſiana, das Faß...... 
Veterſilienwurzel, Kübel . 

Florida, große A 
0., DO., 


)., biejiger, Biund ).0412 ‚03 | 
D,, 
v 


Nr, 2. 
sc, Dußend Bündel... 


°, magere, ‚ Stlineis.... 


Geflügel ( 
ie nah Q 


wen 


:oden gerupft). Hl, Duatt.en.e.. — 
lität I in 100 Pfund Drums... 4.0 
ıuilıul, ırir 

ıL ıyul 

21. Loı 

. Rett ſchwarze, 

0. 13 do, do.. der 

Geflügel (nebrüht). do., Louifiana. 
x 2 0, New DOricans, ı 
4 Piund u. mehr, Bid. 0.16 * 80... Samver 
„Sprung5“, das Piund.. 0.15% — 0.1014 Khabarber. Lalif. 
Notiz für, Gefiügeliender. ‚Nur gute dv... Kanfatee, 
fleiihine Tiere find bier berfäuflich.) do. Midiaaıt 
Kälber (neicjlachtet). Nutabagas, fanadiiche gelbe, 
(Notirungen von Sevien & Murmann, 226 Weit | Zalbei, 12 Bündel. .zurenerss 
j South Water Strabe.) Schneidbohnen, Louiſiang, 
50— 60 Pfund Gewicht, 


do. Miſſiſſippi, DRUIDE... | 
un Louifion 23 Miſbhel = 
60— 90 Pfund Gewicht, in a —* ufbel.... 
vo — 100 Kiumd Gewicht, Bid. 0.13 BE | "ice au. 
bite Külber, Blind. ..... a 
Kälber (gehäntet.) 
Kälber, 3c bis 5c da3 Piund niedriger al3 un: | 2o., ‚Sloriu, 
chuutet, do. Illinois, .8* 
ach , | Zelleri bi, Florida, Yattenfilte 
Nindfleiih (Auaerichtet.) Zballots, Konifiana, Fab...... | 
nooife % D . Hanner.... 5 
(Breife von Armour & Company.) ite 
1, daS Plund. ..... 
2, dad Blund.ccceeee 0.13 
— 0,1012 
> rund 0.1515 
u 15 Plund. ooon... 0.15 
d0,., Nr. 3 23 BIuENDd. .o00..0 0,1134 
f .‚ das Plund.. 0.15 
Mund. „eur... 0,10 
‚ das ’biund... 0.0014 
5 Blund. u... 0.09% 
> Blund..oo.0.. 0.05% 
‚ das ‘PBlund... 0.0812 
bo. Nr, 2, 8 Pfund.. .. 0.08% 
bo. Nr, 3, 3 PBlund — 0.07 
Schweine (zugerichtet). 
Gelunde Eihiveine, das Pfund... 0.0713 —0.08 
Berfel, 25 —40 Pd. Gewicht, ‘Bi. 0.09 —0.10 
Lebende Kerfel. 


ige, 


stille.... 
1, ® 


Kıril 
Su ]ı 


0.13 


do. 2 
dO., 


zomalcı 
y flc 


„Ebu 


do. 
> 


— 


die für unheilbar erklärt und als ſolche aufgegeben waren. 
bat Danfjchreiben von vielen der bekannteſten Leute in der Stadi 
in ſeiner Office, worin ſie ſchreiben, daß ſie von Gewächſen, Staar, 
hängenden Augenlidern, Häutchen und Flecken vor den Aüugen und 
Schielen geheilt wurden durch Dr. Carter's wunderbare Methode. 


Die Augen ſind von äußerſter Wichtigkeit 
vas würdet 

würdet? 

‚br 
- hr dürft 
Juwelier, 
Tauſende Augen werden 
jaährlich ruinirt durch nicht paſſende Gläſer. 
Carter jetzt — 
Carter's Gebübren ſind mäßig, er ſieht und behandelt Euch 
perfönlich, denn er hat keine Aſſiſtenten. 
ſucht er Eure Augen koſtenfrei und ſagt Euch gerade, ehrlich und wahrheits⸗ 
gemäß, ob Eure Augen fehlerhaft ſind oder nicht. 
Dr. Carter Euer Geld nicht. 


Dr. F, O. Carter, 


| heiten 
\und Sag im Urin. Preis $1.00 die Blade. — 


ı giftung 2 £ [ — 
Flaſche. — Prof. DeVois Paſtilles Vigorateur 


gendwelcher Urſache und 
ſchon beſtehend. 
Rheumatismus. und Zeugniſſe. 


'Schrages $1.000,000 GURE 





Friſches Obſt. 
Aevpfel. 
Al. Biron & Co, 


3.00 


zhnliche .. 2.00 


, ihiwediihe, längliche.... 3.50 


Kartviiein. 


Erdbeeren. En 
Wahne & Low 
ten nur für den 
Getreide und Heu. 
Vaarpreile,) 
"Winterweisen. 
>, bart, $1.181 1.21% 
Mais. imple 
een emifcht 
Heidelbeeren. 
N 


-4 Llialie. ° 
Brombeeren. 
4 Quart 1.2 
Note Himbeeren. 
Melonen, Gerke 
r ic. 


Waſſermelonen. 


A & J 


Nugacır, 
| 1 
Mehl. traiabt, ( 


Waler Stra mel 30,8 65.1 


erlauf auf den 
00—10,00; 
$ı 


am2? Geleifen.) 2 
Nüſſe. Inotb, $18 Yir. 1, 16.50 50: | 
E, €, Bierce & Eo, 71 Reit Mr. 2, Timotbn, .50—$69.00; beites Al | 
! z e.) falfa, $18.00—18.50; Nr, 1, 
Tr, Die Sufubren Nr. 2, $15 adheu, 85. 
einerlei Nachfrage manı | Afeeiamen. >0 
Timosthhianmen, 


Sen, ( 


.00—16.00; St 


)—6.00. | 
saıb Lots“, 88 $13.50. 
orbandenen geringen 
ellempreilen abgegeben, 
+: 0.35 —0.37 
. 0.415 —46 
—(0.20 | 10 pro 100 
0.38 | tier 
3.45 87 


iforniſches Obſt 
Kernobſt. 


Biron 


Caſh Lots“, $6.75 
Schlachtvieh. 
Gute bis 


Ninder. ausgewä 


Sı 
fHfor 


Kal 


ne, das Biund 


Schweine. 


177 Bel 


Harz und Alkohol. 
Be Milena 0.0813 | 
7 ae * 0,101, 
0.091 | 
0.11% | 


01, | 


1.4 


emü 


sr 


vi 


e, 4 Körbe... 
iches 


t 
Ic 


0.1 
0.1 
0.6 


ie. 


re beim Einfarf 


r 
F 
Die folge ge Oel, roh, 7 
\ do., gereinigt, 
Zerpentin, IB SUB-.0u..000 00.00 
4 eis, im Faß, Plund...... 
Drangefarbiger Schellad, Gallone $1.40; weiber, | 
$1.50,. (Bei Abnahme don 5 umd 10 Gallos | 
nenfannen 5c die Gallone niedriger.) 
180:gradiger denaturirter Allohol in Fäſ— 
fern, die Gallone. .....-».. —— 
gradiger SHolzallobol, inzä 


(5 und 10 Gall, Hlannen 7 


0.8 | 
0.49 


0,0814 


2 


siese 0.38 
fiern, Gall. 0.49 
te Ballone höher.) 
Nftienbörie. | 
Nachftehend die geitrigen Verkäufe 
an der hiefigen Aftienbörfe: 
Altien. 


Verläufe. Hoch. Nie 


0” 


BR WO. snssunen eur 
HSlorida, Kite 
Duvend .. 
lat, Youtfiana ....... 
‚ Im, iranzof,, in Slörben 
on 15—20 Bd, Das Bid.. 0.2 
‚ Youiliana, Komaine, gro» 
PP WEB son nnH0nHer. 
ndiana, Hamver 
En 
!owifiana, das ı 
er miliifiippi ... 
da3 Dubend. ..ursuur... 


Zaualb, 


dr. Schluß⸗ 
preiſe. | 


4 
108 


Amer. Kadtalor 
Aimer, < 
Booth ‚Si 


ina..150 
»o, bed, 10 
vol. .260 
Zeries 2 50 
Isard, bev... 10 
nal Karbon .... 10 
ic Ecrdice .. 10 
Gas F 


LUIc, 
Gurlen So 
Hubbard 
Harrotien, ientndv, 

v0. Do, Hamver Meonlez 4 
Knoblauch der Sitang...4 re ae... 10 

bo,, italienilber, Blund...... =tew.-NNarner, gemw..170 
Kobirabi Hautper, 1 Bufber... Swift & GComp.......292 
stopfialat, stifte, Ntanlafce ll. Garbide Riabis...> 

dov,, Aubel, Ilünois .......... United <t Zteel.. 

do., Stifte, Michigan 2 1 RL N Een 
Mais am Kalben, Faß, Louiſana 

©0., Hamper, DO. ............. 

do., Erate, Florida osonenne.. 
Waioran, 18 Bündel... .. 0.074 —0.18 
Meerreitig, Hamper . ...100 —1.15 “ 


„ati 
hai 


Crate 


81000 
5000 
5000 
2000 

- 20nD. 


Ebicago Eity Railway 58... 

Commonwealth Ediſon 58........... 

Swift & Company 58.............. 
do. — 
da 58 * — 6 


— 


$17.00—17.50: | 


Ihr fun, wenn 


Ihr Eure Augen verlörel? 


„Viele Leute, die an Kopfichmerz, Unverdaulichfeit, Schlaf- 
lojigfeit, Neizbarfeit oder Schwermut leiden, wenden fich wegen 
Rates und Behandlung an einen Arzt, obichon in neun aus zehn 
Fällen die Urjache tiefer liegt, als die Erfahrung des Arztes 
reicht — nämlich in den Augen. 

In Dr. Garter’s 18jähriger Erfahrung hat er gelernt, daf 
mebr Nervenerfranfungen durch mangelhafte Augen, als durch 
irgend eine andere Urjache veranlaßt werden. 
daß verborgene Augenfebler beitehen fünnen und Trubel ver- 
urjachen, ohne daß der Betroffene es weiß. 
Augenfehler greifen das Nervenzentrum des Gehirns an, ftören 
die verjchtedenen Organe des Körpers und veruriachen nervöſe 
Dyspepſie, Herz-, Nieren- und Leberleiden und Schwermut. 

Wenn Ihr krank ſeid, wie wißt Ihr, daß nicht Eure Augen 
‚daran. Falls Ihr Dr. Carter fonjultirt, habt Ihr 
die Dienite eines NHugenarztes, der alle Krankheiten und Schwächen 


Er hat gefunden, 


Diefe verborgenen 


vr. Carter hunderte von Fällen behandelt, 
Er 


Fhr tun, falls 
Daher jolltet 
Eurer Augen 
das Anpafien 
Optifer oder 


j ‚br folltet dies wohl beuhten — 
fchiebt es nicht auf, Denn morgen mag e& zu 


Wenn Ybr bei ibm voriprecht, unter» 


Eind fie ed nicht, will, 


Spezialift in Augen:, Obren:, 
Naien- und Halsfrankheiten 


State Str., 2. Floor 


Eine Tür nördl. von The Fair, Chicago. Stunden: 9—5; Sonntags 10—2, 


WBichtia für Männer. 
Denn Xerzte oder Arzneien Euch nit helfen, 


verfucht unjere erprobten Heilmittel, die felten 
feblihlagen, bei folgenden geheimen Kants 


| beiten: Sorinulare Nr. 1 u, 2 furiren die meijten 


nod fo bartnädigen Fälle von geheimen Kant: 
und Urinleiden, wie Katarrh-Wusmwärfe 
Doltor Tuckers Blut-Epecifie 


2 für _ 2 lutber- 
in allen Stadien. 


Preis $2,00 per 


für Männerihwäde, ichlaflofe Nächte, Nerbo- 


| fität, Melandolie und nicht aufriedenftelendes 


Eheleben. Preis $1.00 die Ehadhtel, 3 für 2.50. 


Die obigenHeilmiitel find nur bei und au haben. 


Behlkes Deutſche Apotheke, 


Eid State Strafe, Chicano, IH. 
1fp.friondi® 


Abſolut geheilt durch 
Schrages Rheumatle Cure. 


Btele Jahre im Marfte. Taufende don Het 
(ungen, Keine Feblichläge. Im der ganzen Welt 
verlauft. Die ihlimmften Fälle geheilt, von it 

anz glei, wie lange 
Freies Yu über Heilung vom 


‚mHeumanı LIE \ 


t Str, und Webfter Ave. Ghicags. 
TERROR 0122 fabt® 


Todesfälle. 


Nachitehend veröffentlihen wir die Namen der 
Deutjchen, über deren Tod dem Gejundheitsamt 
Meldung zugina: 

Brubab, Frida, 1836 N, Alhland Ave, 

Duebner, Ebriitiaun, 77 3., 1628 Belmont Abe, 

Eberle, Send, 1500 Weit 14. Place, 

Eifenberg, Helene, 16 3., 246 beit 47. Eir, 

GSetlel, D., Ichnv, 
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sinufel, Kudolpb, 

Meurer, Henry, 772%. 

Peters, Ebas., 41 I3., 615 Webfter Abe, 
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2silde, Adolpb, 74 S3., 2860 Lincoln We, 

Siegenfub, Harıy, 124 €. 2, iv 
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Finanszielles. 


STATT® 
COMMERCIAL 
VIA 


en Hanteg.Beussutsg 
u. Samstag bis 9 Abends, 
SONNTAG 
von 10 bis 12 Uhr, 
Deutsches Bank- und 
Wechslergeschaeft 
Checks u. Drafts nach 
allen Teilen der Welt 
zu den billigsten Preisen, 


EINZUG v.GELDERN 
in Deutschland, Öst.- 


arn etc. zu den 


kou —— Bedin- 


GELDSENDUNGEN 


DEUTSCHLAND, dsTE ERREICH-UNGARN 


end allen übrigen Teilen Europas unter vollster 
Garantie 


Kronen 100 heute $16.70 
Mark 100 heute $21.90 


Portofrei ins Haus, 
Bei grösseren Summen, ebenso Clubs und Verei- 
nen machen wir stark reduzierte Vorzugspreise. 


ALLGEMEINES BANKGESCHAEFT. 

CHECKING AND SAVING ACCOUNTS 

SAFE DEPOSIT VAULTS 

100 Mark 5°.ige Deutsche Kriegs- $22. 05 | 

2 °0.} ige Öestegeichische 

Krieganlei Bosasss * .$15. 5 
100 Kronen 6°%.ige Ungarisc e 

TE EEE $15.50 

Orders efiektuirt hierauf, und Information über diese 


ge wie üder alle österr.-ungar u. deutschen 
Bank- u. Industrie- Wertpapiere gratis und franko erteilt. 


Hypotheken u. Real Estate Bonds | 
5160, bis 605 
Schiffskarten, Erbschaftssachen, Voll- 
machten u. Documente aller Art billigst besorgt. 


STAT COMMERCIAL BAN K 


AND SAVINGS 
1935 Milwaukee Ave. 


mai,” 


NORTH AVENUE STATE Bank . 
NORTHAVE.SUWARRABEE ST. 
CHICAGO 


Gelber vor oder am 10. eines jeden 
Monats hinterlegt, ziehen Zinjen vom 
erſten desſelben Monais. 


Sicherheits-Gewölbe 


Landon Cabell Roſe, Präſident. 
John T. Emern, Bizepräſident. 
Eharies G. Schick, Kaſſirer. 
Otto G. Rochling, Hilfé 
Glarence €, 


TESIIIERTZ 


2taffirer, 


Stimming, Hilfslaſſirer. 


Offen Samstags Abend bon 6 bis 9, 


Sicerlei @ 


$10,000,000 Kapital und Heberihuf 
fihert Ihre Spareinlagen. 
diefer Bank find Eigentum der Aftionäre 
von The First National Bank of Chicago, 


Belegen anf dem Floor zu ebener 
Erde in bem Firjt Nativunl Bart 
Bebände, Nordweiteke Dearborn und 
Morrse Straße, mit großem und be 
guemem Banfraum, jpeziell entior- 
fen und eingeridjtet für die fdhnelle 
und wirfjame Bedienung von Spar- 
einlegern. 


James B. Forgan, Vraſident. 
Emile K. Boiſot, Vize-Präſident. 


First Trust and 
Savings Bank. 


BFRBE.......i 


Neldlendungen 


Befördern wir fhnell und Tiger nach Deutſch⸗ 
land, Oeſterreich, Ungarn u. Rußland, unter 
vollfter Garantie, billiner als irgendwo! 


Nirgends Tünnen Cie beifer bedient erden. 
Kommt und überzeugt Euch! 


Schiffsfarten 


Erbichaftsiahen, Bollmadhten und 
Dofumente jeder Art 
werden billig und facberitändia beriertiat. 


J. V. ZINNER & CO. 


Größte deutichungariiche Agentur in Chicano, 
619 W. North Avenue. 
1400 W. 51. Str. &te 2oomis 


Difen 8 Morgens bis 8 Abd3. Conntans 9-1. 
7 Benen Neubau de3 Gebäudes 140 N, Dear- 
born Etz. haben wir vorläufig feine Difice 

Down Town, Sin*? 


Striensanleihe 


„Wiener Bankverein‘“ 


Geldiendungen 


unter meiner Garantie. Portofrei ind Hand, 
Kronen 100 heute S16.70 


Mart 100 heute 521.90 


Erhſchaflsſachen, hoſſmachlen 


Sonntags offen von 9 bis 12 Uhr. 


K. W. KEMPF 


.IZON. LaSalle Str. — 


E. G. Pauling. E. H. Seeman. 


E.G. Pauling & Co. 


5 Nord La Calle Str. 


Grite Sypothefen 
zum Berfaunf 

auf Grundeigentum in guter Se 

gend zu den höditen Zinsraten. 


— —ñ— — 


Fragt nach unſerem Zirkular „A“. 


ine Menbissim 


Sefet Die »„Sonntagpofn« 


Die Aktien | - 


Eigenbericht der „Abenbpoft”.) 
Wiener Brief, 


Stalien? — Ein Fragezeien. — Wie biel 
dD’Annungzio für feine Hehrede in Duarto er 
bielt. — Die friedlide Mehrheit einfah über 
Drüllt. — Stünftiges bandelspolitiide Ber 
bältniß zwifhen der Doppelmonardie und 
dem Deutihen Reihe, — Ausfihten darüber, 
— Nuffiihes. — Bemerlungen des Aronprin- 
sen Ruppredt don Babern, 


Wien, ben 18. Mai 1915, 

Bis diefe Zeilen in Ihre Hände ge- 
langen, wird die Yyrage, die jeit Mo- 
naten jhon die ganze Welt bejchäftigt, 
entichieden jein. Die Frage nämlich, 
ob Stalien, Mitglied des „Dreibunds“, 
ohne irgendwelche Herausforderung 
biefigerfeit8, nur duch Machigerüfte 
und durch weitgehende Verjprechungen 
der Zriple Entente getrieben, der jchon 
übermächtigen Koalition unjerer Fein⸗ 
de ſich offen anſchließen und die zwei 
befreundeten Mächte bekriegen wird, 
von denen ſie ſeit 33 Jahren nichts als 
Gutes genoſſen hat, die ihm oft ge— 
nug Rückendeckung bei ſeinen Expan⸗ 
ſionsbeſtrebungen gewährten gegen 
dieſelben Mächte, denen es ſich jetzt 
anſchließen will. Leider iſt die Hoff— 
Imung nur noch ſehr ſchwach — hängt 
an einem Zwirnsfaden —, daß es 
mic zu diefemYleußerften fommt. Und 
| dabei bietet ji dem aufmerffamen 
\Zufchauer abermald das eigentümliche | 
Scaujpiel, daß ein Volt, 
jeiner überwältigenden Mehrheit den 
Frieden bewahren möchte, ein Volt, 


dejjen Regierungsform atturat fo rein! 


parlamentarijch ijt wie die Englands 
und Yranfreichs, von einer lärmenden, 
ı gewalttätigen, vor nicht? zurüd- 
jchredenden Minderheit in einen furcht- 
baren Krieg gedrängt wird — genau 
wie das der all in Sranfreih und 
Sngland war. Und die andere PBarals| 
lele, daß jeine eigenen gewählten Ber- 
treter (in diefem alle namentlich 
Sonnino, Minifter de Auswärtigen, 
und Galandra, der Premier) 
den Kopf der Nation hinweg bindende 
| friegerifche Abmadungen einfäbdelten, 
fowie die, daß eine forrupte, erfaufte 
Prejje einen jolchen Lärm 
und jeden Widerjtrebenden in Bann 
tat, denn daß der franzöfifche Bot- 
Ichafter, Barrere, 
Rennell Rudd, in ausgiebigfter Weije 
Beitechungsgelder verwandt haben, ift! 
ja ermieien. 


Die Rolle, die bei diefer traurigen | 


Komödie der befannte Gabriele d'An— 
nunzio 


patbologijher Romane im Genre 30: 


las, geipielt hat, verdient einen furzen | 
Paragraphen für ji. Diejer Herr 


flüchtete vor einigen Sahren nad) 
dranfreich, vor feinen Gläubigern, ba 
er ein etwas jehr flottes Leben geführt 
hatte. Wie jchäbig und gemein er jich| 
gegen die arme Schaufpielerin Dufe) 
benahm, dürfte noch in allgemeinerEr- 
innerung jein. Ein netter „Prophet“. 
Uber das Ytalien von heute ijt ja 
überhaupt allen Anftandsgefühl3 bar, 
jonit wäre d'Annunzio ſchon wegen 
der Duſe-Affäre geächtet worden. Nun 
aber, Bei der Konjunktur der politi— 
ſchen Verhältniſſe eröffnete ſich für 
In eine Chance Man (damit meine | 

) bie Kriegshetzer) bedurfte eines Red⸗ 


zers wie d'Annunzio zur Einweihung 
ſchaftliche Verſchmelzung 


es Garibaldi-Denkmals auf demFel— 
ſen zu Quarto bei Genua, und ſo bot 
ihm das Haupthetzblatt Italiens, der 
Corriere della Sera zu Mailand, 
„Honorar“ 
für eine ihreiı Zmeden entſprechende 
Anfprache bei dieler FFeitlichkeit. Na 
türlich jtectte er die 100,000Rire in den 
Sad, und konnte jo, ohne jeine Gläu- 
biger zu fürchten, wieder nach Ntalien 
gehen. 

Ueberhbaupt ftönnte man Bände 
Ichreiben über die Falfchheit undFred) 
beit, deren jich Italien (burd) jeine 
„repräjentativen“ Männer) jeit Be- 
ginn des Kriegs jchuldig gemadt Hat. 
Sie haben fi zu diefem Jwet einen 
ganz neuen Schat an Ausdrüden 
Redensarten zugelegt. Ciner ihrer be 
liebteiten Ausdrüde, mit dem jie inn 
und außerhalb des Parlaments haus 
firen aeben, iit „der heilige Egoismus 
der Vaterlandaliebe“, mit dem fich ja 
ziemlich alles zudeden läßt. Er erin- 
nert an das Mort jenes englifchen 


ſen 


und 


Staatsmanns des 18. Jahrhunderts: 


„The laſt refuge of a ſcoundrel is 
patriotism“. So haben die Kriegs— 
heber und die ihnen ergebene Preſſe 
auch z. B. die Ta itſache ganz zu unter— 
brücen D verjtanben, daß in aa 
lien ı ıbaft Be erfammlungen gegen 
den Arien abagebalten worden find 
am lebten Sonntag allein 12,000 fol: 
cher Volkserhebungen. 

Nun, für heute genug davon. Man 
wird leider noch oft genug über ita— 
ieniſche Verräterei und Schuftigkeit 
zu ſchreiben haben in 

Briefen. Wir alle kennen die Brüder 
ja genügſam von Amerika her: „Black 
Hand“, Meuchelmorde, abgeſägte Win 

yeiterbüchien, ufm. 
“ 


n 3 Ita 


* * 
Mehr 


nimmt 


und mehr beſtimmte Formen 
hier, wie in Deutſchland, die 


ſchon jetzt, mitten im Kriege, einſetzende 


Bewegung zu Gunſten einer engen 
wirtſchaftlichen Vereinigung der bei 
den Länder an. Auch bei der jetzt 
ftattfindenden Ioaung des ungarijchen 
| Barlament3 
auf’3 ZTapet gebracht worden. Daß | 
ein folder öfonomifcher Bund (mit 
mehr oder minder mobdifizirtem An 


Ihluß von Nachbarländern, vor allem | 


der ZTürfei, Rumäniens und’ Bulga- 
rien, des ftandinapiichen Nordens, 
Hollande, der Schweiz) Ichließlich zu | 
Stande fommen wird, darüber 
Ichon heute fein Zmeifel. Aber die 
| Dinge liegen durchaus nicht jo einfach, 
wie auch aus den Aeußerungen bes be- 
fannten Wirtfchaftspolititers, Hofrats | 
Dr. Eugen Naeger, hervorgeht. 
| meift nor allem auf folgende erft zu 
überwindende Schwierigfeiten hin: 
Die verjchiedenen Kulturzuftänbe 
der Kaiſermächte. So iſt es vielleicht 
wenig bekannt, daß die Landwirtſchaft 
für das ganze Königreich Ungarn, ein— 


welches in 


über|a 


bollführte | 


und ber britifche,, | 


(deifen wahrer Name freilich | 
biel plebejijcher Klingt), der Verfafjer 


ein | 
von100,000R.ire ($20,000) | 


fünftigen | 


iit die Gade | 


iſt —P 


Der 


Abendpoit, Chicago, Dienftag, den 15. Juni 1915. 


Aufl auf und Ing — 
Nille“ 


Ihließlih Kroatien, Bosnien? und 
ber Herzogomwina, noch ſo im Argen 
liegt, daß das Erträgniß per Heltar 
noch niedriger als in Rumänien iſt. 
Das bedarf gründlicher Abhilfe, und 
das geſchieht nicht von heute auf mor⸗ 
gen. Auch die Grundbeſitzverhältniſſe 
müſſen ſowohl dort wie auch in Teilen 
Deſterreichs, ſo vor allem Galiziens, 
Mährens, Böhmens, bedeutend ver— 
beſſert werden: weniger Großgrund⸗ 
beſitzer, mehr freie Bauerngüter. Dann 


auch möchte Ungarn eine eigene \n= | 


duftrie haben, ift aber nicht dazu im 
Stande, wenn nit hohe Schußzoll: | 
mauern bejteben, bezw. errichtet wer 
ben, denn e3 fann nicht mit Defterreich 
und glei gar nicht mit Deutjchland 
fonfurriren. Auch die öjterreichifche 
Induſtrie möchte fi niht von ber 
beutfchen erbrüden lajjen, obwohl für 
erjtere auf einem gemiljen ziemlich 
großen Gebiete — namentlich allem, 
was fich dem funftgewerblichen nähert, 
|mobei der Gejchmad und eine gemilfe 
| Fingerfertigfeit mitreden — die Sache 
günſtig liegt, Aber auch die öfter 
| reichifche Eifen- und Gtahlinbuftrie 
‚und ähnliche Zweige wollen ihr Tyeld 
‚behaupten. Daß fie da& können, er- 
weiſen doch beijpieläweife die Stoba- 
| werte in Bilfen (mit ihrem unerreich- 
ten 30.5-Zentim.-Mörfer und ben 
ganz neuen Außerft leiftungsfähigen 
42:Zentim.-Haubigen, die den Rufen 
Ichon tüchtig eingeheigt haben) und an- 
dere Werte. 

In mancher Beziehung freilich wird 
ber rieg in feinen Folgen auf oben- 
erwähnten Gebiete gerade günftig wir: 

ten. So bat er die Meiftbegünfti- 
gunasklaufel mit Frankreich und ande 
ten Ländern, bie für bie freie Entfal- 
tung der deutſchen nduftrie ein 
Ihlimmer Hemmihub gemweien mar, 
— Deutſchland hat freie Hand 
bekommen, und ſeine Induſtrie iſt 
kräftig und geſchickt genug, um dies 
ausnützen zu können — nach Frie— 
|denzjchluß. Und bei Zuftandefommen 
einer Abmachung mit Defterreich-Un- 
garn und anderen Nachbarländern — 
jelbjt wenn diefe Abmachung inner- 
halb ziemlich eng gezogener Grenzen 
| bleibt und fehr viele Artikel nicht um- 
foffen follte — würde das Deutfche 
Reich im Vergleich zu den Jahren vor | 
dem Sriege nur gewinnen. Daselbe | 
gilt aber au für die Donaumonar: | 
hie. 

| Man rechnet bier übrigens mit 
| Sicherheit darauf, daß der Krieg 
Deutijchland die mirtichaftliche Ver— 
'fügung über Belgien und dem Hab3- 
burgreich die über Serbien bringen 
bei 


fann man einer Verwirklichung 


„Schicken Sie mir dene eine 


Abgeliefert mittelſt ſchnellem Mo— 
Dienſt — irgendwo in der 


Ior: 


| Stadt abgeliefert che die Sonne 


untergcht, 


Und and in Bor: 


orten, jie it da für Eud), 


——— —— — — — — — — 


| 


wird — fo oder fo. Und auf alle Fälle | 


biejes volfswirtfchaftlihen Planez als | 


ı Ganzem, d. bh. ber enageren Verbin— 
bung der beiden Kaifermächte in ölos 
nomifcher Beziehung, auf ein großes 
und reiches Gebiet rechnen, der Bes 
bölferungsziffer nad mahrfcheinlich 
bedeutend arößer ala bie jehige 


ber | 


Vereinigten Staaten. Und bei folchen 


großen BVerbältniffen laſſen ſich auch 
große Dinge erreichen, wenigſtens ſo 
lange deutſcher Fleiß, Tüchtigkeit und 
Unternehmungsgeiſt noch ſo bleiben 
wie bisher. Bei alledem warnen ein— 
ſichtige Fachleute vor zu weitgehenden 
Erwartungen und Zielen. Eine wirt— 


der beiden 


Zentralmächte ſoll es z. B. auf leinen 


Fall geben; auch die Zollſchranken 
ſollen nicht durchweg fallen. 
auch ohne 
gelingen würde, 


Uber | 
das — namentlich wenn e3 
angrenzende Länder | 


und die aefammte Türfeit mit einzus | 


beziehen — 
dem ?yelde des MWirtichaftslebens nad 
dem Sriege erzielt werden, umfo arö 
Ber, weil der gegenfeitiae Vorteil ge 
wahrt bliebe, 

sh jab aus Berliner Depefchen, 
daß man ich aud dort an zuftändigen 
Stellen mit dem ganzen Problem 
ernithaft zu beichäftigen begonnen hat. 
Man glaubt dort, daß nad dem 
frieo, außer einer andauernden jtar 
fen politiichen Spannung, aud die 
Mittel der wirtichaftlichen Abfperrung 
zu allgemeiner Geltung aebracht wer 
den jollen. Geheimrat Prof. Julius 
Wolf hat im Mitteleuropäifchen Wirt 
Ihaftsverein aerade diefen Gegenitand 
zu eingehender Verhandlung gebradt. 
| Soviel ift ficher, daß eine ftarfe Strö- 
mung bejitebt, hier wie bort, um die 
Früchte der treueiten Waffenbrüder 
schaft, die die aefammte MWeltaefchichte 
aufzumeilen hat, nach der Wieberber 
ftellung des Friedens auch prattiich zu 
beriverten, mirtichaftlih vor Allem, 
mie auch politifch und im Geiftesleben. 
Die früher ftet3 mehr oder minder in 
diefer SHinficht miderftrebenden Un 
garn jtehen jet mit beiden Fühen auf 
beuticher Geite. Das Gleiche trifft au 
auf die Türkei, die erft jegt Herr im 
eigenen Haufe werden foll und wird, 
und die durch den Unternehmungsgeift 
der Deutichen und Deiterreiher cud 
öfonomifh zur Blüte gebracht werden 
fann, 


ort 
a. 
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Heinen Ableger diefer Beme- 
gung will ih noch erwähnen, dab aud 
was den Verkehr von Zourifien und 
anderen Vergnügungsreiſenden be— 
trifft, die Leute der Doppelmonarchie 
und die aus dem Reich künftig ſehr 
viel beieinander verkehren wollen. 
Vorbereitende Schritte zu dieſem 
Ende geſchehen jetzt ſowohl in Wien 
wie in Berlin und anderen Punkten. 
Freilich ſolange der Krieg noch wütet, 
fann davon feine Rebe ſein, aber man 
— — — — 


Als 


Die beſte Geſundheit 


t das Recht jeder Frau, aber 

dieſe ſind heimgeſucht von fahler 
Hautfarbe, Kopfweh, Kreuzſchmerzen, 
Niedergeſchlagenheit — bis fie lernen, 
daß ſie ſichere Hilfe finden durch 


den Gebrauch CH 
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na een 
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anen, 
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fönnen große Erfolge auf | 
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trifft doch alle Anſtalten, damit bei 
Friedensſchluß die Bahn frei ſei. Si— 
cher iſt, daß der durchſchnittliche Oe 
ſierreicher oder Ungar bisher ſeine Fe— 
rien oder ſonſtigen Erholungsreiſen 
nur ſelten nach deutſchem Gebiet ge— 
lenkt hat — meiſtens war's Jialien, 
die belgiſche oder franzöſiſche Meeres 
tüſte, die Riviera, Paris, die Channel 
Islands, Wight, Lodon, ſelbſt Skan 
dinavien. Das ſoll nun anders 
den. Man behauptet wenigſtens, von 
ſeiner Vorliebe für die Feindesländer 
turirt zu ſein. Iſt es auch ſo? Die 
Zukunft wird's lehren. Jedenfalls 
lennt der Wiener (als Ganzes) noch 
nicht die landwirtſchaftlichen Schön 
heiten der Oſtſeelüſte, des Thüringer— 
waldes, des Schwarzwaldes, der bay— 
riſchen Alpen, der Rhein- und Moſel 
gegend. Und nun will er ſie kennen 
lernen. 


mpr 
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Daß die Kataftrophe, melche über 
die Rufien infolge Durchbruds ihrer 
Linien in Galizien, Bolen und den 
Karpathen hereingebrochen ifi, no 
immer heute — am 18. Tage feit Be 
ginn des großen weltgefhichtlichen Er 
eigniſſes — nicht ausgeſchöpft iſt, 
und daß die Verfolgung der Flüchten— 
den noch immer wie eine Sturmflut 
ſeitens der Deutſchen, der Ungarn und 
der Oeſterreicher anhält — darüber 
werden Sie wohl die täglichen Kabel 
depeſchen belehren. Wie ich dies 
ſchreibe iſt die Geſammtzahl der Ge— 
fangenen ſchon auf die 200,000 ge— 
ſtiegen, und fie ſchwillt noch ſſets an. 
Auf's Prophezeien will ich mich heute 
nicht einlaſſen. Dagegen kann ich Ih— 
nen ſagen, was ein äußerſt intelligen— 
ter ruſſiſcher Stabsoffizier, bei Tar— 
now gefangen, und jetzt hier durchge— 
reiſt auf dem Wege zur Internirung, 
mir als Urſachen der rieſigen ruſſi— 
ſchen Niederlage angab. Oberſt beim 
Stabe Cyrill Matienow iſt ed. Er 
fagte: „Wir haben ben franzöfifchen 
und engliſchen Lügendepeſchen ge— 
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|alaubt, dab da3 verbündete (öfterr.- 
ung.=deutfche) Heer völlig erjchöpft 
und zu einer großen Dffenfive nicht 
mehr fähig fei. Außerdem war |hre | 
Artillerie jomwohl quantitativ wie quas= | 
(itativ der unseren überlegen. Dabei 
twar unsere Rarpathenarmee durch die 
Strapazen und die breimonatigen 
Riefenverlufte zermürbt; wir hatten 
Munition. Wie hielten | 
Stellungen in MWeitgali- 
zien, allem die am Dunajeß, für 
uneinncehmbar. Wie haben jet end- 
(ich beariffen, daß wir ed mit einem 
mächtigen, tapferen, unermübdlichen 
und mwohlausgerüfteten Feind zu tun 
haben. Aber warten Sie ab — mir| 
haben noch viele Referven, und gerade | 
im Rüdzua ift der rujfiihe Soldat! 
groß.” | 

Der Herr Oberft fagte das alles in 
falonfädigem Franzöfiich zu mir. Er 
Ihien durchaus nicht niedergejchlagen. 
‚Sie behandeln unfere Offiziere in ber 
Gefangenihaft ja fehr gut, habe ich 
gehört.” So fprad er. Webrigens 
trug er Laditiefeln und war ftarf par= | 
fümirtt. Ob er auch Läufe hatte, das 
fann ih nicht behaupten. 

Mie fiart bisher die Verlufte der 
Rufien an Foten und Bermwunbeten | 
bei diejer leiten folojfalen Niederlage 
waren, darüber liegen noch von feiner 
Seite Ziffern vor. Sie müffen aber) 
ganz riefig fein. Getötet wurden 3. 
B. Generalleutnant Alexander Poretz⸗ 
fij, Kommandant einer Leibgardedi⸗ 
viſion, ſowie fünf General majore 
(ſämmilich mit unausſprechlichen Na—⸗ 
men — Brſchoſovskij iſt einer davon). 
Unter den verwundeten ruſſiſchen Ge-⸗ 
nerälen, die die Armee Mackenſen 
„mitgehen“ hieß, befanden ſich auch 
mohammedaniſche aus dem Kaukaſus. D 
Von einem „heiligen Krieg“ wußten 
ſie nichts, vielleicht genirten ſie fich 
auch, etwas dabon ’zu jagen. 

Aus dem in Genf erfcheinenben 
Zentralorgan der ruffifchen Arbeiter: 
partei (tevolutionär) erfah ich ver- 
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ſchleppt werben, find auch verzeichnet. 


ſonen daran. 


eriten Male in diejem Sirieae. 
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ſchiedene intereſſante Dinge. So heißt — — man ahnt gar nicht, ſeit 


es darin (das Blatt iſt franzöſiſch ge- wie vielen Jahren.“ Dann erzählte 
druckt), daß die verwundeten ruſſiſchen er eine authentiſche Anekdote aus der 
Muſchiks, die in Oſtpreußen an dem Zeit, da der Marquis von Gallifet 
Räuberfeldzug teilnahmen, und dann der — Kriegsminiſter war, 
Innere kurz nach der Dreyfus-Affäre. Schon 
Rußlands zurückgeſchickk wurden: damals bemühte ſich England, 
„Dort bei den Deutſchen wohnen ſo- Frankreich zum Kriege gegen 
gar die Schweine beſſer als wir.“ Deutſchland zu treiben. Es war der 
Ungebeure Verluſte infolge von Ty- König Eduard. Nach einen feinen 
phusepidemien, die von den kranken Diner, das er ſeinen franzöſiſchen 
ruſſiſchen Truppen daheim einge- Gäſten gegeben, worunter auch Gal— 
lifet war, traf letzterer einen deut— 
ſchen Diplomaten, mit dem er auf 
gutem Fuße ſtand. In ſeiner Wein⸗ 
laune erzählte er dieſem von der 
Sache und meinte dann: Jetzt weiß 
ich erſt, was man von uns will. 
Molfvon Shierbrand. 


— — —— 


Angebliche Brandſtiftung. 


So ſtarben in dem Gouvernement Sa—⸗ 
mara ſeit 1. März allein 1140 Per- 


* * * 


Ein öſterreichiſcher Kriegskorre— 
jpon dent verbradıyte neulich ein paar 
Tage int Hauptquartier des bayri- | 
ihen Kronprinzen Ruppredbt und 
wurde aud) mehrmals zur Tafel ae | 
zogen. Er berichtet einige ſpaß hafte! 
Dinge, die beim Eſſen zur Sprache 
kamen. Es wurde erwähnt, dal die 
Engländer jeßt Bullenbeißer in ih- 
ren Gräben haben. Da jagte der Unterfuchung eines Brandes in der Werks 
Kronprinz: „Das geihieht nicht zum | Sn des Riord —* — Biene Inuchen 
Aber Anklagen auf —** iftung —— — iger 
tumsvernichtung in betrügeriſcher Abſicht 
wir haben keine Not mit den Bie— erhoben. während Wagner, welcher angebs 
tern. Wir banden einfach zroifchen | 1 Dep he — — 
den Gräben Hündinnen an. Die Branditiftung ein . ae 
Hunde drüben woitterten Sogleich, Soll verbä iltmikmäi sig hoch verfichert geives 
dab da eine nette Befanntichaft zu |ien fein. 
machen jei, fanıen heraus und wur- | 
den einer nad; dem anderen abge: | 
| _ Srau_ Natherine Kotrba, 408 Nord 


ſchoſſen.“ 

Einer der anweſenden Offiziere Laflin Straße, iſt geſtern Nachmittag deu 
erzählte von charakteriſtiſchen Prah— | Stugelwunde, welche ihr bon ihrem eigenen 

RR. Gatten beigebracht worden war, erlegen. 
Iereien der Engländer. Einer der in Das Ehepaar hatte längere Reit getrennt 
letzteren hatte gelangt: „Der Englän- | gelebt. Ym 28. Mai befuchte Kotrba jeine 
der nimmt es mit jedem Gegner auf, | Frau, ımı fie zu überreden, zu ibm aus 
und mit nod) fehs Deutichen dazu. “| rüdaufebren, Tas Geſprach artete 8 
Da meinte der Kronprinz: Wenn in einen Streit aus, in deſſen Ver auf 


: s ’ * BKotrba einen Revolver aus der Taſche 
die Dinge jo gelegen hätten, wo WA- | ii und die Frau niederichoß. Er hat jebt 
ren die Engländer jett?“ in der Poligeihaft vorerſt dielluterfuchung 

Auch über 


ernitere Dinge purde | des Koroners abzuwarten, 
geſprochen. 


So ſagte der Kron— 
—* Leſet die „Sountagpoſt“ 


— 
— 


— 


wurden Thomas 
Beſitzer der Emaillirungswerk— 
ſtatt 628 S. May'Str., und David Wag— 
ner, Nr. 629 Weſt Radiſon Str. wohn: 
baft, verhaftet al3 Folgen der amtlichen 


Seitern Nachmittag 
Riordan, 


— — — — 


Zum Mörder geworden. 


„Der Krieg it von der ande. 
ren Seite jeit SNabren vorbereitet 





